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1 ALLGEMEINE GRUNDLAGEN

1.1 Rechtsgrundlagen

Dem Bebauungsplan liegen folgende Gesetze, Satzungen und Verordnungen zu Grunde:

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. I
S. 3634), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 2025 (BGBI.
2025 I Nr. 348) geandert worden ist".

— Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017
(BGBI. I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBI.
2023 I Nr. 176) geadndert worden ist.

— "Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 I S. 58), die zuletzt
durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBI. 2025 I Nr. 189) gedndert
worden ist.

— Biotopschutzverordnung - Verordnung zu den gesetzlich geschitzten Biotopen vom 7.
August 2006 (GVBI.II/06, [Nr. 25], S.438) im Land Brandenburg

— Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15.
November 2018 (GVBI.I/18, [Nr. 39]) zuletzt gedandert durch Gesetz vom 28.
September 2023 (GVBI.I/23, [Nr. 18]).

— Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel
48 des Gesetzes vom 23. Oktober 2024 (BGBI. 2024 I Nr. 323) gedndert worden ist.

- Brandenburgisches Ausflihrungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (Branden-
burgisches Naturschutzausfiihrungsgesetz - BbgNatSchAG) vom 21. Januar 2013
(GVBI.I/13, [Nr. 3], S., ber. GVBI.I/13 [Nr. 21]) zuletzt geandert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 24. Juli 2025 (GVBI.1/25, [Nr. 17]).

— Gesetz Uber den Schutz und die Pflege der Denkmale im Land Brandenburg (Branden-
burgisches Denkmalschutzgesetz - BbgDSchG) vom 24. Mai 2004 (GVBI.I/04, [Nr. 09],
S. 215), das zuletzt durch Artikel 11 des Gesetzes vom 5. Méarz 2024 (GVBI.I/24, [Nr.
9], S. 9) geéndert worden ist.

— Erlass des Ministeriums flr Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz zum Vollzug von
§ 40 des Bundesnaturschutzgesetzes - Gebietseigene Gehdlze (Gehdlzerlass
Brandenburg) vom 15. Juli 2024 (ABI./24, [Nr. 31], S. 667).

- Kommunalverfassung des Landes Brandenburg (Brandenburgische Kommunal-
verfassung - ¢) vom 5. Marz 2024 (GVBI.I/24, [Nr. 10]).

— Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR), Bekannt-
machung vom 13. Mai 2019 (GVBI. II 2019, Nr. 35), in Kraft seit 1. Juli 2019.

- Landesentwicklungsprogramm 2007 (LEPro 2007) und die Anderung des
Landesplanungsvertrages vom 18. Dezember 2007 (GVBI. I S. 235).

— Landschaftsprogramm Brandenburg von 2001, inklusive der Fortschreibung des
Sachlichen Teilplans ,Landschaftsbild® vom 11.10.2022 und des Entwurfs
Biotopverbund-Wildtierkorridore von 2016.

— Satzung Uber Integrierten Regionalplan Uckermark-Barnim, in Kraft seit 23. Oktober
2024 (ABIL./24, [Nr. 42], S. 1011)
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1.2 Anlass und Ziele

Aufstellungsbeschluss

Die Gemeinde Nordwestuckermark hat am 30.05.2024 die Aufstellung des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplans ,Errichtung einer Freiflachenphotovoltaikanlage in der
Gemarkung Wilhelmshof™ im Ortsteil Schénermark beschlossen.

Vorhabentrager ist die Firma SUNCATCHER Wilhelmshof GmbH & Co. KG. Sie hat fir das
Plangebiet einen Antrag auf Aufstellung eines vorhabenbezogenen B-Plans gemaB § 12 (2)
BauGB gestellt. Die Gemeinde hat den Antrag geprift und nach der planerischen
Konzeption der Gemeinde als erforderlich angesehen. Der Flachennutzungsplan wird im
Parallelverfahren geéndert (1. Anderung).

Anlass / Planungserfordernis

Mit dem vorhabenbezogenen B-Plan sollen die Voraussetzungen flir den Bau und den
Betrieb einer Freiflachen-Photovoltaikanlage (FF-PVA) im AuBenbereich geschaffen
werden. Der Vorhabentrager plant im Ortsteil Schonermark der Gemeinde Nordwest-
uckermark die Errichtung einer FF-PVA zur solaren Stromgewinnung mit einer voraus-
sichtlichen Leistung von ca. 1 MWp/ha. Vorgesehen sind Flachen von 46,8 ha auf den
derzeit landwirtschaftlich genutzten Flachen. Es soll ein sonstiges Sondergebiet (SO) gem.
§ 11 BauNVO mit der Zweckbestimmung ,Freifldachen-Photovoltaikanlage" ausgewiesen
werden. Die vom Vorhabentrager benétigten Flachen stehen in diesem Umfang im
Innenbereich nicht zur Verfigung. Der vorhabenbezogene B-Plan ist notwendig, um
Baurecht zu schaffen, da keine Privilegierung nach § 35 (1) Nr. 8 oder 9 BauGB flr das
Vorhaben im AuBenbereich vorliegt. Im Gemeindegebiet verlaufen keine Verkehrs-
infrastrukturen wie z. B. Autobahnen oder zweigleisige Schienenwiege des Gibergeordneten
Netzes.

Vorgesehen sind Modultischreihen im Abstand von mind. 2,50 m mit einer H6he von max.
3,50 m und mindestens 80 cm Bodenabstand. Die kalkulierte Betriebszeit der FF-PVA liegt
bei 25-30 Jahren. Innerhalb des Geltungsbereiches werden auch die im Griinordnungsplan
(GOP, Anlage 3) ermittelten und festgesetzten Ausgleichsflachen dargestellt.

Die Gemeinde Nordwestuckermark unterstlitzt das Vorhaben des privaten Investors, da
sie hier die Mdglichkeit sieht, einen Beitrag bezliglich des Ausbaus erneuerbarer Energien
zu leisten. Die Errichtung und der Betrieb von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien
liegt nach § 2 EEG im Uberragenden o&ffentlichen Interesse und dient der o6ffentlichen
Sicherheit.
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1.3 Verfahren

Die Aufstellung erfolgt im Verfahren fir Bauleitpldne gem. §§ 3 u. 4 BauGB. Es wird ein
qualifizierter Bebauungsplan gemaB § 30 i. V. m. § 10 BauGB erstellt.

Da es sich um eine Planung mit einem konkreten Vorhabenbezug handelt, wird dieser
Bebauungsplan als vorhabenbezogener B-Plan nach § 12 (1) BauGB aufgestellt (siehe auch
Kapitel 1.2 und 3.2).

Die Flachen des Plangebiets sind im FNP noch als Flachen fiir die Landwirtschaft dargestelit.
Da sich Bebauungsplane gem. § 8 (2) Satz 1 BauGB aus dem FNP entwickeln mtssen, wird
die entsprechende Anderung des FNP im Parallelverfahren gem. § 8 (3) BauGB durch-
gefiihrt (1. Anderung).

1.4 Bestandssituation

Die Gesamtflache des Plangebiets inkl. méglicher Ausgleichsflachen, Bindungsflachen flr
Bepflanzungen sowie einzuhaltender Abstdande umfasst ca. 46,8 ha.

Im Geltungsbereich liegen fast ausschlieBlich Landwirtschaftsflachen, dariiber hinaus
verlaufen zwei kV-Freileitungen und mehrere kV-Kabel der E.DIS Netz GmbH durch das
Plangebiet. Daneben quert ein verrohrtes Gewasser II. Ordnung das Plangebiets im
zentralen und slidlichen Bereich. Neben Ackerflachen wird das Gebiet im Sliden durch die
LandestraBe 25 umgrenzt. An das Gebiet grenzen im Norden der ,,Windpark Wilhelmshof*
und im Osten der ,Windpark Lindenberg".

Das Plangebiet liegt auf der kiirzesten Strecke ca. 95 m von der Ortslage Wilhelmshof
entfernt, hier liegt auch der ndchste landwirtschaftliche Betrieb.

Ausgehend vom jetzigen Planungsstand sollen ca. 28,7 ha innerhalb des Plangebiets fir
die Errichtung von Modulen zur solaren Stromgewinnung zur Verfiigung stehen. Die
Flachen werden zurzeit fast vollstandig als Intensivacker genutzt. Die Ertragsfahigkeit liegt
im Vergleich zu anderen Landwirtschaftsflachen in der Umgebung im oberen Bereich.

Der Vorhabentrager hat Pachtvertrage fir die Betriebszeit mit den Eigentimern der
Flachen geschlossen.

1.5 Eingriffsregelung

Die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf Natur und Landschaft gemaB der
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung werden im GOP ermittelt und bewertet. Im GOP
werden Hinweise zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen gegeben und geeignete
KompensationsmaBnahmen als Darstellungen formuliert. Diese Hinweise und Dar-
stellungen dienen als Grundlage flr die entsprechenden Festsetzungen des Bebauungs-
plans. Kapitel 9 bietet eine Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Bilanzierung von
Eingriffen und notwendigen AusgleichsmaBnahmen.

1.6 Planungsbindungen
Im Folgenden werden die flir den Geltungsbereich relevanten, raumordnerischen und

regionalplanerischen Vorgaben und Ziele zusammengefasst, wahrend im Umweltbericht
die landschaftsplanerischen (bergeordneten Vorgaben und Ziele aufgefihrt werden.
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Weiterhin enthalt der Umweltbericht insbesondere Ausfiihrungen zur Bodenschutzklausel,
Umwidmungssperrklausel, stadtebaulichen Eingriffsregelung, Klimaschutzklausel und zur
Natura2000-Gebietsvertraglichkeit. Die Zusammenfassung der Ergebnisse des
Umweltbericht ist in Kapitel 5 finden.

1.6.1 Landesentwicklungsprogramm (LEPro/Jahr)

Das Landesentwicklungsprogramm 2007 (LEPro 2007) legt in § 2 (3) als Grundsatz der
Raumordnung im landlichen Raum die ErschlieBung und Entwicklung neuer
Wirtschaftsfelder fest. Die zugehdrige Begriindung diagnostiziert eine Verschiebung der
Bedeutung des landlichen Raumes von der Nahrungsmittelproduktion u.a. zur Erzeugung
regenerativer Energien.

§ 4 (2) definiert die Nutzung regenerativer Energien als eines der Handlungsfelder einer
nachhaltigen und integrierten landlichen Entwicklung.

§ 6 (1) fordert Sicherung und Entwicklung der Funktions- und Regenerationsfahigkeit der
Naturgiter Boden, Wasser, Luft sowie Pflanzen- und Tierwelt. AuBerdem soll den
Anforderungen des Klimaschutzes Rechnung getragen werden.

Den Belangen der erwahnten Schutzgiter wird durch die Einstellung der intensiven
landwirtschaftlichen Nutzung bzgl. der abiotischen Schutzgiter, wie dem Bodenwasser-
haushalt Rechnung getragen. Fir viele heimische Pflanzenarten sowie verschiedene
Kleintiere und auch die Avifauna trifft dies ebenfalls zu.

1.6.2 Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP HR)

Im LEP HR werden fir das Plangebiet keine konkreten Festsetzungen getroffen. Das
Plangebiet liegt unmittelbar an der Grenze des Einzugsgebiets zum zentralen Ort Prenzlau.

Legende
— [ | siedlungsflache
- — Gewasser
- - —
==

=——— Freiraumverbund

— Grenze Gemeinde
m. Status ,Zentraler Ort"®

lordw&iucRerma_i_
=

i ‘III"
w “”lu
;,

1

Abbildung 1: Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion (Ausschnitt Festlegungskarte, LEP HR
04/2019)

Anhaltspunkte fir eine inhaltliche Einordnung bzw. Bewertung des Planinhaltes finden sich
unter G 8.1 (,Klimaschutz, Erneuerbare Energien®™): Es soll eine raumliche Vorsorge fir
eine klimaneutrale Energieversorgung, insbesondere durch erneuerbare Energien,
getroffen werden. Das Planungsziel entspricht diesem Grundsatz.

Die Begriindung dieses Grundsatzes stellt fest, dass der Ausbau erneuerbarer Energien mit
neuen Raumansprichen verbunden ist, die mit anderen Nutz- und Schutzansprichen
konkurrieren kénnen. Gleichzeitig wird jedoch betont, dass der Ausbau dieser Energien
notwendig ist und groBe Chancen flir wirtschaftliche Entwicklung, technologischen
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Fortschritt und regionale Wertschépfung bietet. Das Ziel der Energiepolitik ist es, die
erneuerbaren Energien bedarfsgerecht, und koordiniert auszubauen.

1.6.3 Regionalplan der Regionalen Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim

Die Planungsregion Uckermark-Barnim hat am 21. Mai 2024 die Satzung uber den
Integrierten Regionalplan Uckermark-Barnim beschlossen. Der Plan befindet sich derzeit
bei der gemeinsamen Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg im Genehmigungs-
verfahren.

Im Bereich des Plangebiets trifft der Integrierte Regionalplan keine differenzierten
Aussagen. Fur die Teilregion Norduckermark werden jedoch unter dem Punkt ,G 8.2 -
Kulturlandschaftliche Handlungsrdume mit besonderem Handlungsbedarf" folgende Aus-
sagen getroffen:

~Ein besonderer Handlungsbedarf in der Gestaltung und Entwicklung besteht in dem
Kulturlandschaftlichen Handlungsraum Norduckermark. In den letzten Jahrzehnten erfolgte
eine Transformation von intensiv landwirtschaftlicher Nutzung hin zur Energie-
produktionslandschaft durch den Anbau von Energiepflanzen sowie die Errichtung von
Windenergie- und Photovoltaik-Freiflachenanlagen, wobei sich u. a. das Bild der
Kulturlandschaft rasant verdndert hat. Mit hohen Windenergieanlagen und ihre Biindelung
auf bestimmte Gebiete, die in den meisten Féllen als technisch vorgeprégt gelten, wird
eine neue Dimension in die Kulturlandschaft der Region eingefiihrt. Das hat zur Folge, dass
nicht nur Landnutzungskonflikte auftreten, sondern auch die Akzeptanz flir Anlagen der
Erneuerbaren Energien teilweise vermindert wird. Hier stehen die Akteure vor besonderen
Herausforderungen. Somit sollte die Bedeutung der Norduckermark als Energielandschaft
wertgeschgtzt werden und die Teilregion von der erneuerbaren Energieerzeugung
wirtschaftlich und sozial profitieren. Den Bewohnern sollte eine wirtschaftliche
Teilhabe an der Erzeugung erneuerbarer Energie durch u. a. die Schaffung von
Arbeitspldtzen und Mdglichkeiten der finanziellen Beteiligung zugutekommen.™

......
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Abbildung 2: Integrierter Regionalplan Uckermark-Barnim, 2024

DarlUber hinaus existieren die nachfolgenden sachlichen Teilpléne:

— Sachlicher Teilplan "Grundfunktionale Schwerpunkte" als Satzung im Amtsblatt am
23. Dezember 2020 bekannt gemacht.

— Die Teilplane ,Windnutzung, Rohstoffsicherung und -gewinnung" sind verdrangt
(2004) oder unwirksam (2016).
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AuBerdem hat die Regionale Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim ein Regionales
Energiekonzept Uckermark-Barnim 2021 aufgestellt.

Flur das Plangebiet ergeben sich hier keine konkreten Festlegungen. Grundsatzlich wird von
einem Vorrang fir Dach- und Konversionsflachen gegeniber landwirtschaftlichen Flachen
fur Freiflachenanlagen ausgegangen. Dennoch wird sowohl ein hoher Zuwachs als auch
eine deutlich bessere Nutzung der Flache durch leistungsfahigere Module prognostiziert.

Zitat aus dem Kapitel 3.2.1, S. 57:

~Insgesamt ist das theoretische Ausbaupotenzial flir Photovoltaik-Anlagen, vor allem im
Freiflichen-Segment, in der Planungsregion Uckermark-Barnim als groB3 einzustufen. Dies
begriindet sich nicht nur auf der technischen und wirtschaftlichen Attraktivitdt, sondern
auch weil der Ausgleich zwischen Bevdélkerung, Naturschutz; Bodennutzung und PV-
Installation moglich ist. Allerdings stehen Nutzungskonkurrenzen sowie eine schwindende
Akzeptanz dem entgegen.™

1.6.4 Flachennutzungsplan

In der Gemeinde gibt es einen Flachennutzungsplan (FNP) aus dem Jahr 2001. Fir den
vorhabenbezogenen B-Plan ,Errichtung einer Freiflachen-Photovoltaikanlage in der
Gemarkung Wilhelmshof® muss daher gem&B Anpassungspflicht eine parallele Anderung
des Flachennutzungsplan nach § 8 (3) BauGB durchgefliihrt werden.

1.6.5 Landschaftsrahmenplan
Ein Landschaftsrahmenplan existiert im Landkreis Uckermark nicht.

1.6.6 Kriterienkatalog zur Errichtung von Photovoltaik-Freiflaichenanlagen in der
Gemeinde Nordwestuckermark

Der ,Kriterienkatalog zur Errichtung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen in der Gemeinde
Nordwestuckermark™ wurde Ende 2023 durch das Bauamt/Klimaschutzmanagement der
Gemeinde Nordwestuckermark verdffentlicht. Dem vorrausgegangen sind mehrere
Beteiligungsformate mit den Blirgerinnen und Birgern, in welchen sie Blrgerkriterien fir
FF-PVA formuliert haben. Die Ergebnisse der Veranstaltungen fanden bei der Bearbeitung
des ,Kriterienkatalog zur Errichtung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen in der Gemeinde
Nordwestuckermark™ Beachtung.

Eine wichtige Grundlage fir Wahl der Kriterien war die Anlage zur Analyse zu
~Potenzialflachen FFPV-Szenario 2a“ des Landkreises Uckermark (Abbildung 3).

Der réaumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen B-Plans umfasst eine in der
~Anlage zur Analyse Potentialflachen FFPV-Szenario 2a“ des Amtes flr Kreisentwicklung
und Beteiligungsmanagement ausgewiesen Potenzialflache (Abbildung 4). Diese erflllt
zudem die Anforderungen des ,Kriterienkatalog zur Errichtung von Photovoltaik-Frei-
flachenanlagen in der Gemeinde Nordwestuckermark®.
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Abbildung 4: Potentialflachen mit Vorhabengebiet
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Tabelle 1: Kriterien aus dem Kriterienkatalog der Gemeinde Nordwestuckermark

Ausschlusskriterien

Flachenziel der Gemeinde erreicht (40 ha FF-
PVA oder 60 ha AGRI-PV je Ortsteil mit
Potenzialflache)

Das Flachenziel des Ortsteils
ist momentan nicht erreicht
und es stehen noch 40 ha fir
FF-PVA zur Verfiigung.

FF-PVA groBer als 40 ha (eingezaunte Flache)

AGRI-PV groBer als 60 ha (eingezaunte
Flache)

Eingezaunte Flache unter 40
ha.

Freiraumverbund gemaB Z 6.2
Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion

Freiraumverbund wird nicht
beeintrachtigt (siehe Kapitel
1.6.2).

Wald im Sinne von § 2 LWaldG (Brandenburg)

Im Plangebiet nicht vorhanden.

Naturschutzgebiete nach § 23 BNatSchG

Im Plangebiet nicht vorhanden.

SPA- & FFH-Gebiete

Im Plangebiet nicht vorhanden.

gesetzlich geschitzte Biotope nach § 30
BNatSchG

Das gesetzlich geschitzte
Biotop, welches im zentralen
Bereich grenzt an das
Plangebiet und wird durch
ausreichenden Abstand (lber
20m) von baulichen Anlagen
freigehalten und somit nicht
beeintrachtigt.

Flachenhafte Naturdenkmale nach § 23
BbgNatSchG!

Im Plangebiet nicht vorhanden.

Raume mit laufenden (Fach-)Planverfahren

Im Plangebiet nicht vorhanden.

natdrliche Stand- und FlieBgewasser

Im Plangebiet nicht vorhanden.

Wasserschutzgebiete

Im Plangebiet nicht vorhanden.

naturnahe Moorgebiete

Im Plangebiet nicht vorhanden.

Pflichtkriterien

Errichtung einer FF-PVA auf ausgewiesenen
Potenzialflachen der Gemeinde NWU

Trifft zu (Abbildung 4).

und Ricklagen)

Projekttréger tragt die Kosten fir die Trifft zu.
Entwicklung und Umsetzung des

Bauleitverfahrens

Rickbauverpflichtung (stadtebaulicher Vertrag Trifft zu.

L Anm. des Verfassers: Flachenhafte Naturdenkmale nach § 28 BNatSchG. Das BbgNatSchG ist am 01.Juni 2013

auBer Kraft getreten.
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FFA (500; 1000; 1500; 2000 Meter)

Umrahmung durch Hecken, GroBstraucher, Trifft zu.
Brachflachen und Krautsaume

Info-Veranstaltung und Blrgerbeteiligung Trifft zu.
(Dialog im Ortsteil)

Einhaltung der Abstandsauflagen zwischen PV- Trifft zu.

Positivkriterien

kommunale Teilhabe nach § 6 EEG (0,2ct/
kWh)

Trifft nicht zu.

Nutzung bereits versiegelter Flachen

Trifft nicht zu.

Nutzung von Konversionsflachen

Trifft nicht zu.

Nutzung von Flachen mit erschwerter
Bewirtschaftung

Trifft nicht zu.

Agri-PV

Trifft nicht zu.

Mindestabstand von 80 cm (Modulunterkante
- Boden)

Trifft zu.

Bereitstellen von Energie vor Ort

Trifft nicht zu.

Finanzielle Burgerbeteiligung Trifft zu.
Einzelfallpriifung

Einfigen in das Landschaftsbild Trifft zu.
Abstand zur Wohnbebauung 400 m Trifft zu.

1.6.7 Schutzgebiete / Natur- und Umweltschutzaspekte

FFH-Gebiet

FFH-Gebiet: Stromgewasser (DE 2747-302) ca. 1,7 km sldlich in nachster Distanz

Aufgrund der raumlichen Distanz und der Lage auBerhalb des unmittelbaren Wirkraums ist
nicht von erheblichen Beeintrachtigungen auf das Schutzgebiet oder dessen Erhaltungs-

ziele durch das Vorhaben auszugehen.

SPA-Gebiet

SPA-Gebiet: Uckermarkische Seenlandschaft (DE 2746-401) ca. 1,4 km sudlich in nachster

Distanz

SPA-Gebiet: Uckerniederung (DE 2649-421) ca. 4,4 km dstlich in ndchster Distanz

Das Plangebiet liegt auBerhalb der genannten EU-Vogelschutzgebiete. Aufgrund der
Entfernung wurde auf eine vertiefte Vorprifung verzichtet. Es sind keine erheblichen

Auswirkungen auf die Erhaltungsziele der genannten Schutzgebiete zu erwarten.
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Weitere Schutzgebiete

NSG: Boitzenburger Tiergarten und Strom (2748-504) ca. 2 km sidlich in nachster Distanz

LSG: Norduckermarkische Seenlandschaft (2846-601) ca. 1,4 km sidlich in nachster
Distanz

Das Plangebiet selbst befindet sich weder in einem NSG noch in einem LSG. Aufgrund der
Entfernungen und der Lage auBerhalb sensibler Schutzbereiche sind keine erheblichen
Beeintrachtigungen der Schutzgebiete zu erwarten.

Geschitzte Biotope und weitere geschitzte Landschaftselemente

Anliegend und in der Néhe des Plangebiets befinden sich mehrere gesetzlich geschiitzte
Biotope gemaB § 30 BNatSchG. Im zentralen Bereich grenzt eine groBe Grinlandbrache
feuchter Standorte an das Plangebiets. Darlber finden sich ringsherum um das Plangebiet
temporare sowie perennierende Kleingewasser. Diese weisen Abstdnde von mindestens ca.
137 m zum Plangebiet auf.

Ausgleichs- und Okokontofléchen

Beim bisherigen Planungsstand sind keine Ausgleich- oder Okokontofldchen im n&heren
Bereich des Plangebiets bekannt. Kleinere Kompensationsflachen liegen weiter entfernt
ca. 1.4 km sudlich. In der naheren Umgebung wurden zudem zahlreiche WKA zurlck-
gebaut und der Rickbau von weiteren WKA ist geplant.

1.6.8 Landwirtschaft

Das Plangebiet befindet sich fast vollstandig auf einer intensiv landwirtschaftlich genutzten
Flache. Laut der Bodenschatzung des ALKIS Brandenburg wird die natirliche Ertrags-
fahigkeit der Landwirtschaftsflachen als eher hoch eingestuft. Im Plangebiet findet sich
vorrangig schwach lehmiger Sand sowie im zentralen Bereich Niedermoortorf mit
Bodenzahlen zwischen 30 und 50.

GemadB § 1a (2) BauGB sollen landwirtschaftliche Flachen nur im notwendigen Umfang flr
die Bauleitplanung umgenutzt werden. AuBerdem ist gemaB § 15 (3) BNatSchG bei der
Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flachen fir KompensationsmaBnahmen auf agrar-
strukturelle Belange Riicksicht zu nehmen. Besonders flr die Landwirtschaft geeignete
Flachen sind nur im notwendigen Umfang zu nutzen.

In der Gemeinde stehen sonst keine Flachen zur Wiedernutzbarmachung oder Nach-
verdichtung in dem Umfang zur Verfligung, wie sie vom Vorhabentrager benétigt werden.
Das trifft auch auf den Innenbereich zu. Die Mdglichkeit, Dachflachen fir die solare
Energieproduktion zu nutzen, ist der Gemeinde bekannt. Allerdings ist die Errichtung von
PV-Dachanlagen in einer vergleichbaren GesamtgroBe mit der geplanten PV-FFA aufgrund
der Kleinteiligkeit von verschiedensten Eigentumsverhdltnissen und den speziellen
technischen Voraussetzungen (z.B. bei der Dachinstallation) ungleich komplizierter. Der
Gemeinde oder einem Projekttréger stehen Dachflachen in der geplanten GréBenordnung
nicht zur Verfliigung.

Die Bodenversiegelung im Vorhabengebiet wird durch die Nutzung von Rammung der
Pfosten zur Aufstanderung der Module geringgehalten. Daneben werden lediglich die
Flachen unter den Trafostationen vollversiegelt. Die GRZ von 0,6 foérdert auch einen
sparsamen Umgang mit Grund und Boden.

Zudem besteht flir den Vorhabentrager eine Rickbauverpflichtung, die Flachen werden
anschlieBend wieder landwirtschaftlich zu nutzen sein. Unter und neben den Modulen kann
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aufgrund der Bauweise auch noch Beweidung, z. B. mit Schafen als extensive Nutzung,
betrieben werden.

1.6.9 Denkmalschutz

Innerhalb des Plangebiets und der naheren Umgebung befinden sich folgende
Bodendenkmale und Fundplatze, welche bereits z.T. im Landesdenkmalamt als ortsfestes
Bodendenkmal unter den unten stehenden Nummern registriert sind:

e Schoénermark 031, Siedlung: Urgeschichte; Nr. 142147

e Schénermark, 029, Siedlung: Eisenzeit; Einzelfund: Mittelalter; Nr. 142145
e Glistow 089, Siedlung: Urgeschichte

e Glstow 090, Siedlung: Urgeschichte

Die Landschaft des Plangebiets ist durch ein sanft bis maBig strukturiertes Relief mit
einzelnen, teilweise ehemaligen, Standgewassern, guten bis sehr guten Béden sowie seine
gewisse Ndhe zu einem regional bedeutsamen FlieBgewdsser (Quillow) gekennzeichnet.

Das Vorhabengebiet liegt also in einer siedlungstopographisch besonders gunstigen
Landschaft, in welcher sich mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit bisher
unbekannte Bodendenkmale befinden.

Um diesen Umstanden Rechnung zu tragen, steht der Vorhabentrager im Austausch mit
der unteren sowie der oberen Denkmalschutzbehérde. Es wurde beschlossen im Plangebiet
geomagnetische Untersuchung durchzufiihren, um zu sehen, ob weiterfihrende denkmal-
schutzrechtliche Untersuchungen notwendig werden.

1.6.10 Altlasten
Zum aktuellen Stand sind keine Altlasten im Plangebiet bekannt.
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2 UBERSICHT DER FESTSETZUNGEN

2.1 Stadtebauliche Festsetzungen

2.1.1 Art und MaB der baulichen Nutzung

Im Plangebiet wird ein sonstiges Sondergebiet ,SO" (§ 11 BauNVO) mit der
Zweckbestimmung ,Freiflachen-Photovoltaikanlage" festgesetzt. Im SO sind neben den
baulichen Anlagen zur Stromerzeugung aus Sonnenenergie auch Nebenanlagen, bauliche
Anlage zur Léschwasserversorgung und notwendige Betriebseinrichtungen, wie Wechsel-
richter, Loschwasserkissen, Trafostationen, Batterie-Energiespeichersysteme, Umspann-
werke, Leitungen, Zuwegungen, Kameramasten und Einfriedungen zulassig.

Die bautechnischen Details sind dem Vorhaben- und ErschlieBungsplan (VEP, Anlage 1)
und der Projektbeschreibung (Anlage 2) zu entnehmen.

1. Art und MaB der Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)

1.1 Die Sondergebiete ,FF-PVA" dienen der Erzeugung und Verteilung von Strom aus
solarer Strahlungsenergie.

Zuléssig sind':
— Solarmodule mit entsprechender Unterkonstruktion,

— technische Nebenanlagen, die fiir den Betrieb notwendig sind, wie Trafostation,
Batterie-Energiespeichersysteme, Umspannwerke, Wechselrichter, Ubergabestation,
Verkabelung und Léschwasserkissen,

— Zufahrt sowie die fiir den Betrieb notwendigen Wege und Wartungsfldchen und
— Einzdunung zur Sicherung der Anlage inklusive Blendschutz sowie Kameramasten.

1.2 Die Batterie-Energiespeichersysteme sind nur auf den Teilflachen des SO FF-PVA II
zulassig.

1.3 Die Umspannwerke sind nur auf den Teilflichen des SO FF-PVA V zulassig.

Es sind bisher 7 Trafostationen mit einer Grundflache von ca. 400 m2 geplant. Das geplante
Batterie-Energiespeichersystem nimmt ca. 1.050 m2 und das Umspannwerk ca. 1.950 m2
Flache in Anspruch. Die maximal zuldssige Versiegelung durch die technisch notwendigen
Nebenanlagen, sowie die punktuelle Verankerung flir die Solarmodule wird auf 10.000 m2
festgesetzt.

Flr die Flachen des Sondergebiets, auf denen die Modultische errichtet werden, wird eine
maximale Grundflachenzahl (GRZ) von 0,6 festgesetzt. Im Falle von FF-PVA steht die GRZ
hier nicht fiir den Grad der Versiegelung im Verhaltnis zur GroBe des Plangebiets, sondern
flr die maximal von Solarmodulen Uberdeckte Flache (liberschirmte Flache in senkrechter
Projektion auf die Gelandeoberflache) sowie einen geringen Anteil an Punkt- bzw.
Flachenversiegelung durch die Verankerung der Module und technische Nebenanlagen. Der
gewachsene Boden wird also nur in geringem MaBe versiegelt, wahrend die Modultische,
abgesehen von der geringen Flache der gerammten Stiitzen, lediglich eine Uberschirmung
der Bodenflache verursachen. Das MaB der Uberschirmung (Uberdeckung gem. § 19 (2)
BauNVO) ist von der Uberlegung bestimmt, die Modulreihen mit Teilverschattung auf-
zustellen, um so bei minimierter Flachenbeanspruchung ein Maximum an Sonnenlicht
einzufangen. Damit soll dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit der Ressource Boden
Rechnung getragen werden.
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Des Weiteren wird eine Festsetzung zum Reihenabstand der Solarmodule getroffen. Der
Abstand zwischen den Modulreihen wird auf mind. 2,50 m festgesetzt. Auf diese Weise
wird sichergestellt, dass die FF-PVA ausreichend groBe Freifldchenanteile enthalt, um eine
eingeschrankte Lebensraumqualitat, insbesondere fiir die Avifauna, zu erzielen und die
extensive Bodennutzung zu fordern. Ein Reihenabstand von mind. 2,50 m stellt sicher,
dass zwischen den Modulen noch Licht- und Niederschlagseinfall ermdglicht wird. Dariber
hinaus wird so die Verschattung relativ gering gehalten und ein hoher Wirkungsgrad der
Energiegewinnung erzielt.

1.4 In den SO ,FF-PVA" betrdgt der Mindestabstand zwischen den Solarmodulreihen
2,50 m.

1.5 In den SO ,FF-PVA" diirfen fiir die punktuelle Verankerung der Solarmodule und die
technisch notwendigen Nebenanlagen maximal 10.000 m?2 versiegelt werden.

Die Hohe der baulichen Anlagen wird mit einer Mindesthdéhe und einer maximalen Bauhthe
der Anlagen Uber der Gelandeoberflache bestimmt. Das Mindesth6henmaB der Module tber
der Gelandeoberflache wird mit 0,80 m festgelegt, um eine Pflege und Bewirtschaftung als
extensives Grinland zu ermdglichen. Als HéchstmaB in Bezug auf die Bauhdhe wird 3,50
m Uber Geldnde festgesetzt, um die Breite der Verschattungsflachen (in senkrechter
Projektion) madglichst gering zu halten und eine Minimierung der Beeintrachtigung des
Landschaftsbildes zu erreichen. Fiir Kameramasten zur Uberwachung des Gelédndes,
Abschnitte des Blendschutzzauns und die Umspannwerke ist eine Uberschreitung der
festgelegten Maximalhohe aus funktionalen und technischen Griinden zuldssig.

1.6 Die maximal zuldssige Hbéhe der Solarmoduloberkanten und die zuldssige Gesamthéhe
der technisch notwendigen Nebenanlagen betrdgt 3,50 m (iber der Geldndehéhe geméanB
des DHHN2016.

1.7 Die Unterkante der Solarmodule muss einen Mindestabstand von 0,8 m (iber der
Geldndeoberfldache einhalten.

1.8 Fiir technische Anlagen zur Uberwachung (Kameramasten) ist eine Uberschreitung der
festgelegten Maximalhbéhe bis zu einer Gesamthéhe von 6 m zuldssig.

1.9 Fiir technische Anlagen zum Blendschutz (Blendschutzzaun) ist eine Uberschreitung
der festgelegten Maximalhéhe bis zu einer Gesamthéhe von 4,5 m zulassig.

1.10 Fiir technische Anlagen zur Einspeisung (Umspannwerke) ist eine Uberschreitung der
festgelegten Maximalhéhe bis zu einer Gesamthdhe von 16 m im SO FF-PVA V zulassig.

1.11 Bezugspunkt flur die Hbéhenfestsetzungen ist jeweils die Geldndeoberfléche (§ 2
(12) BbgBO).

2.1.2 Uberbaubare Grundstiicksflichen

Die Uberbaubare bzw. Uberschirmbare Grundstlicksflache entspricht derjenigen Flache,
innerhalb derer die Errichtung baulicher Anlagen zuldssig ist, die der Zweckbestimmung
des SO ,Freiflachen-Photovoltaikanlage™ entsprechen. Sie wird definiert durch Baugrenzen,
die einen Mindestabstand von 8 m zur Grenze des Geltungsbereichs haben, um ein
Umfahren der Module bzw. die Errichtung eines Zauns gewahrleisten zu kdnnen.
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2. Uberbaubare Grundstiicksfliche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB i. V. m. § 23 BauNVQ)

2.1 Die fiir den Betrieb notwendigen Wege und Wartungsfldchen sowie die Einzdunung zur
Sicherung der Anlage sind auch auBerhalb der Baugrenze zulédssig.

2.1.3 Nutzungsdauer und Riickbau

Der Betrieb der FF-PVA wird im Durchfiihrungsvertrag voraussichtlich auf 25 - 30 Jahre
vereinbart. Im Durchfiihrungsvertrag fiir den vorhabenbezogenen B-Plan wird der Riickbau
der Anlagentechnik inklusive aller baulichen Anlagen nach der Nutzungszeit bzw. bei
Nutzungsaufgabe geregelt. Sollte im Anschluss an die Solarparknutzung wieder eine
landwirtschaftliche Nutzung erfolgen, ist der vB-Plan reguldr aufzuheben, denn fir die
Nutzung durch Landwirtschaft ist kein Bebauungsplan erforderlich. Im Durchfiihrungs-
vertrag ist die Kostenlibernahme fiir das Aufhebungsverfahren durch den Vorhabentrager
festzuschreiben.

Nach derzeit geltendem Recht wére eine ackerbauliche Nutzung nach 5 Jahren ohne
Umbruch nur mit einer Ausnahmegenehmigung zuldssig. Eine Nutzung als Dauergrinland
ware nach den zum Zeitpunkt des Rickbaus fiir Dauergriinland maBgeblichen Vorschriften
weiterhin mdoglich.

Die Festsetzung zum Rickbau nach Beendigung der Nutzungsdauer soll zusatzlich
sicherstellen, dass nach dem (vertraglichen) Ablauf der Nutzungsdauer ein vollstandiger
Rickbau aller baulichen und technischen Anlagen erfolgt.

3. Riickbau und Folgenutzung (§ 9 (2) Nr. 2 BauGB)

3.1 Nach Ablauf der im Durchfiihrungsvertrag vereinbarten Nutzungsdauer sind ober- und
unterirdisch samtliche technischen und sonstigen baulichen Anlagen vollsténdig zuriick zu
bauen und die Flachen sind wieder einer landwirtschaftlichen Nutzung zuzufiihren.

2.2 Technische Festsetzungen

2.2.1 Verkehrsflachen
Die ErschlieBung des Plangebiets erfolgt Gber den Basedower Weg.

Der laufende Betrieb der Photovoltaikanlage l6st auBer zu gelegentlichen Wartung- und
Kontrollzwecken keinen Fahrverkehr aus. Die Zuwegung wird lediglich im Zeitraum der
Anlagenerrichtung intensiv beansprucht. Mdégliche Schaden an den Wegen durch Bau-
stellenverkehr sind durch den Bautrager der FF-PVA zu beheben.

Innerhalb des Plangebiets sind Wegebefestigungen nur zuldssig, soweit sie flir Errichtung
und Betrieb der FF-PVA notwendig sind. Sie sind wasserdurchlassig auszufihren, um die
Versickerung von anfallenden Niederschlagswasser in der derzeit gegebenen Breitflachig-
keit so weit wie mdglich zu erhalten.

2.2.2 Ver- und Entsorgung

Fir den Betrieb der geplanten FF-PVA sind keine Versorgungsleitungen fir Wasser,
Abwasser, Heizenergie oder Telefon erforderlich. Das Niederschlagswasser, das auf die
Module féllt, tropft an den Modul-Unterkanten (Abstand 2 cm) ab und versickert breitflachig
im Untergrund.
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Festsetzungen zu besonderen MaBnahmen oder Flachenvorhaltungen sind hier nicht
erforderlich.

2.2.3 Brandschutz

Fiar die FF-PVA wurde ein Brandschutzkonzept (Anlage 6) durch die DHRW Engineering
GmbH entwickelt. Zusammengefasst wird in diesem festgestellt, ,dass aus gutachterlicher
Sicht gegen die beabsichtigte BaumaBnahme brandschutztechnische Bedenken nicht
bestehen, wenn die im Konzept enthaltenen BrandschutzmaBnahmen umgesetzt werden."

2.2.4 Immissionsschutz / Larmschutz / Blendwirkung

Von der Photovoltaikanlage gehen nach der Bauphase keine stofflichen Emissionen oder
Erschitterungen aus. Da fest aufgestdnderte Module verwendet werden, sind keine
Larmimmissionen durch bewegliche Technikteile zu erwarten. Die bei der Stromgewinnung
und -umformung (Wechselrichtung und Spannungstransformation) auftretenden
niederfrequenten elektrischen und magnetischen Felder haben ihre hochste Intensitat
(Feldstarke bzw. Flussdichte) unmittelbar im Bereich ihrer Entstehung. Sie nimmt dann mit
dem Abstand von der Quelle sehr rasch ab. Die verwendeten Wechselrichter und
Transformatoren sind gemaB gesetzlichen Vorgaben geprift und freigegeben worden.
Durch die i. d. R. metallischen Gehause der Wechselrichter bzw. Trafostationen werden
elektrische und magnetische Felder weitgehend von der Umwelt abgeschirmt. Da diese
Anlagen auf dem Betriebsgeldande liegen und somit flr betriebsfremde Personen
unzuganglich sind, sind keine erheblichen nachhaltigen Beeintrachtigungen des Natur-
haushaltes oder der Erholungseignung der Landschaft durch elektrische bzw. magnetische
Felder zu erwarten. ErfahrungsgemaB sind bei den hier vorliegenden Abstands-
verhaltnissen zu der Wohnbebauung keine unzuldssigen Beeintrachtigungen zu erwarten.

Im Nahbereich der Anlage, insbesondere an den Batterie-Energiespeichersystem entstehen
betriebsbedingte Larmemissionen. Fir die nachstgelegene Wohnbebauung sind auf Grund
der Entfernung von ca. 430 m zu den Modulen, ca. 700 m zu dem Umspannwerk sowie ca.
600 zum Batterie-Energiespeichersystem Larmemissionen oberhalb der Richtwerte der TA
Larm nicht zu erwarten.

Im Blendgutachten PVA Wilhelmshof (Anlage 5) wurden die Blendwirkungen auf Gebaude
und Verkehrswege untersucht. Die Ergebnisse finden sich auf Seiten 21-22 des
Gutachtens. Im Ergebnis wurde flir Gebdude festgestellt, dass keine schutzwiirdigen
Gebaude im relevanten Umfeld (100 m Radius) der FF-PVA befinden. Somit werden keine
erheblichen Blendwirkungen in/an schutzwirdigen Rdumen im Sinne des LAI-Leitfadens
erwartet. Die Abklrzung LAI steht fir Bund/Lénder-Arbeitsgemeinschaft fir Immissions-
schutz.

Weiterhin wurden die relevanten Ubergeordneten Verkehrswege (L 25 und L 255)
identifiziert und hinsichtlich mdoglicher Blendwirkungen untersucht. Fir die L 255 sind
aufgrund einer topografischen Erhéhung, welche die Sichtbeziehung zwischen
StraBenverlauf und Modulfldchen unterbricht, keine Blendwirkungen zu erwarten. Im
Bereich der L 25 sind Blendwirkungen hingegen teilweise nicht auszuschlieBen. Als
MaBnahme zu deren Vermeidung wird die Errichtung eines Blendschutzzauns in
Kombination mit der Drehung der betroffenen Modultische um 20° nach Osten
vorgeschlagen. Als Alternative wird ein héherer Blendschutzzaun mit einer Héhe von 4,5
m vorgeschlagen. Der Vorhabentrager entscheidet sich hier fir den hdheren
Blendschutzzaun von 4,5 m und gegen die Drehung der Modultische. Entsprechende
Festsetzungen dazu wurden in die Begrindung und die Planzeichnung aufgenommen. Der
Blendschutzzaun wird im VEP zeichnerisch dargestellt.
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2.3 Gestalterische Festsetzungen
(ortliche Bauvorschriften, § 87 (1) BbgBO)

Um eine Minimierung der Beeintrachtigung des Landschaftsbildes zu erreichen wird zum
einen die H6he der Module und baulichen Nebenanlagen begrenzt (Festsetzung Nr. 1.6)
zum anderen werden Art und Maximalhéhe fir die Einfriedung vorgegeben.

4. Gestalterische Festsetzungen (§ 9 (4) BauGB i. V. m. § 87 BbgBO)

4.1 Als Einfriedung sind, mit Ausnahme des Abschnitts fiir Blendschutz, nur offene (optisch
durchldssige) Metallzdune in matten grauen Farbténen mit einer Héhe von maximal 2,20 m
Uber der Geldndeoberflache zuladssig.

4.2 Bei den Einfriedungen ist, mit Ausnahme der Zaunabschnitte im Abstand von weniger
als 30 m zu den Maststandorten der Hochspannungsleitung, von der Unterkante bis zum
Erdboden ein Zwischenraum von 20 cm fir Kleintiere zu belassen.

4.3  Metallische Einfriedungen im Nahbereich von Maststandorten der
Hochspannungsfreileitung (<30 m) sind so auszufiihren, dass geféhrliche
Bertihrungsspannungen ausgeschlossen werden. Die erforderlichen SchutzmaBnahmen (z.
B. Erdung, Potenzialausgleich) sind nach den anerkannten Regeln der Technik und in
Abstimmung mit dem zusténdigen Netzbetreiber umzusetzen.

2.4 Griinfestsetzungen

Die fur den Eingriff durch die FF-PVA erforderlichen AusgleichsmaBnahmen werden im GOP
ermittelt und dargestellt. Die AusgleichsmaBnahmen kénnen vollumfanglich vor Ort im
Plangebiet realisiert werden.

Bei der Ansaat von Flachen bzw. der Pflanzung von Gehdlzen ist zu beachten, dass nach
§ 40 BNatSchG in der freien Landschaft nur noch Arten angesat oder angepflanzt werden
dirfen, die ihren genetischen Ursprung im gleichen Vorkommens- bzw. Herkunftsgebiet
haben wie der Pflanz- oder Saatstandort (Regiosaatgut bzw. gebietseigene Gehdlze).

Die Details zu den Schutz- und PflegemaBnahmen innerhalb der PV-Flache sowie die Aus-
gleichsmaBnahmen sind auch im Durchfihrungsvertrag zum vorhabenbezogenen
Bebauungsplan zu regeln.

5. Schutz- und PflegemaBnahmen im SO ,,FF-PVA"™ (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB)

Das MaBnahmenblatt A1l des Griinordnungsplans ist verbindlicher Bestandteil der
Planunterlagen dieses Bebauungsplans und verbindlich fiir die Herstellung und Pflege der
festgesetzten MaBnahmenfldchen.

5.1 Auf den Teilflachen des SO ,FF-PVA" ist eine Selbstbegriinung zu zulassen. Die Fldchen
sind dauerhaft artenschutzorientiert zu pflegen, um die Entwicklung von Feldlerchen-
habitaten zu férdern. Die Pflege erfolgt mittels extensiver Mahd (maximal 2x j&hrlich,
friihestens ab 15.06.) oder extensiver Beweidung. Das Médhgut ist mindestens von der nicht
von PV-Modulen (berstellten Fldche vollstédndig zu entfernen. Dingung oder Pestizideinsatz
sind unzulédssig. Umfang und Ausgestaltung der Herstellung und Pflege richten sich nach
den Vorgaben des MaBnahmenblatts Al.

5.2 Auf der Flache A1.1b ist eine intensive Bodenbearbeitung zum Schutz der Bestands-
vegetation unzulassig.
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5.3 Auf der Fldche O1 ist eine Uberbauung unzuldssig und eine Selbstbegriinung zu
zulassen.

5.4 Dauerhafte Wege und Wartungsfldchen sind wasserdurchldssig anzulegen.

5.5 Zwischen den einzelnen Modulreihen der Modultische sind horizontal 2 cm breite
Absténde freizuhalten.

6. Flachen- und MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB)

Die MaBnahmenblatter A1, A2, A3, G1, S1 und S2 des Grinordnungsplans und A4 des
Artenschutzbeitrags sind Bestandteil der Planunterlagen dieses Bebauungsplans und
verbindlich fir die Herstellung und Pflege der festgesetzten MaBnahmenflachen.

6.1 Die MaBnahmenfldche A2a ist zu einer Magerwiese oder — weide trockener Standorte
mit Trockenrasenpotenzial zu entwickeln. Die Fldchen sind dauerhaft mittels extensiver
Mahd (maximal 2x jahrlich, friihestens ab 15.06.) oder extensiver Beweidung zu pflegen.
Umfang und Ausgestaltung der Pflege richten sich nach dem MaBnahmenblatt A2.

6.2 Die MaBnahmenfldche A2b ist mit einer gebietsheimischen Saatgutmischung oder mit
einer Mahdgutiubertragung mit Magerrasenarten (UG22, Uckermark und Odertal oder nach
Vorgaben des MaBnahmenblatts A2) auf mindestens 25 % ihrer Fldche zu begriinen. Die
Einsaat hat auf mindestens 3 m breiten Saatbeetstreifen zu erfolgen, die lUber die
MaBnahmenflache moglichst gleich verteilt sind. Auf dem Rest der Fldche ist eine
Selbstbegriinung zuldssig. Die Fldchen sind zu einer Magerwiese oder -weide trockener
Standorte mit Trockenrasenpotenzial zu entwickeln und dauerhaft mittels extensiver Mahd
(maximal 2x jahrlich, friihestens ab 15.06.) oder extensiver Beweidung zu pflegen.
Umfang und Ausgestaltung der Herstellung und Pflege, einschlieBlich Schutz von
Altgrasstreifen, richten sich nach dem MaBnahmenblatt A2.

6.3 Die MaBnahmenfldche A3 ist mit einer gebietsheimischen Saatgutmischung oder mit
einer Mahdibertragung mit Frischwiesenarten (UG22, Uckermark und Odertal ,,Grund-
mischung" oder nach Vorgaben des MaBnahmenblatts A3) auf mindestens 25 % ihrer
Fldche zu begriinen. Die Einsaat hat auf mindestens 3 m breiten Saatbeetstreifen zu
erfolgen, die Uber die MaBnahmenflache méglichst gleich verteilt sind. Auf dem Rest der
Fldche ist eine Selbstbegriinung zuldssig. Die Herstellung hat als CEF-MaBnahme vor
Baubeginn und vor Brutsaison (vor dem 01.03.) zu erfolgen. Die Fldchen sind zu einer
Frischwiese oder -weide und zur Férderung von Feldlerchenhabitaten zu entwickeln und
dauerhaft artenschutzorientiert mittels extensiver Mahd (maximal 2x jéhrlich, frihestens
ab 15.06.) oder extensiver Beweidung zu pflegen. Umfang und Ausgestaltung der
Herstellung und Pflege, einschlieBlich Schutz von Altgrasstreifen, richten sich nach dem
MaBnahmenblatt A3.

6.4 Die MaBnahmenfldche A4 ist der Selbstbegriinung zu (berlassen und zu einer
Naturschutzbrache zu entwickeln. Die Herstellung hat als CEF-MaBnahme vor Baubeginn
und vor Brutsaison (vor dem 01.03.) zu erfolgen. Die Fldchen sind dauerhaft
artenschutzorientiert mittels extensiver Mahd und Bodenbearbeitung zu pflegen, um
Feldlerchenhabitate zu férdern. Mahd und Bodenbearbeitung im Rahmen der Dauerpflege
erfolgen grundséatzlich nur im Herbst/Winter. Umfang und Ausgestaltung der Herstellung
und Pflege, einschlieBlich Schutz von Altgrasstreifen, richten sich nach dem MaBnahmen-
blatt A4.

6.5 Die MaBnahmenfldchen G1 (G1a/b) sind mit einer gebietsheimischen Saatgutmischung
zur Entwicklung von mehrjéhrigen Blihstreifen trockener Standorte (UG22, Uckermark und
Odertal oder nach Vorgaben des MaBnahmenblatts G1) zu begriinen. Die Fldchen sind
dauerhaft mittels extensiver Mahd (maximal 1x jahrlich, frihestens ab 15.06.) oder
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extensiver Beweidung zu pflegen. Umfang und Ausgestaltung der Herstellung und Pflege
richten sich nach dem MaBnahmenblatt G1.

6.6 Auf den MaBnahmenflichen A1.2 ist eine Uberbauung unzuldssig und eine
Selbstbegrinung zu zulassen. Die Fldchen sind dauerhaft artenschutzorientiert zu pflegen,
um die Entwicklung von Feldlerchenhabitaten zu férdern. Die Pflege erfolgt mittels
extensiver Mahd (maximal 2x jéhrlich, frithestens ab 15.06.) oder extensiver Beweidung.
Umfang und Ausgestaltung der Herstellung und Pflege richten sich nach den Vorgaben des
MaBnahmenblatts Al.

6.7 Der Einsatz von Dinger und Pestiziden ist auf allen MaBnahmenfldchen unzulassig.

6.8 Das Mahgut ist wéhrend der Dauerpflege auf den MaBnahmenfldchen A1.2, A2a, A2b,
A3, A4, Gla und G1b grundsétzlich vollstédndig zu entfernen.

6.9 Im Geltungsbereich sind vier Wildbienennisthilfen nach den Vorgaben des
MaBnahmenblatts S1 des Griinordnungsplans fachgerecht einzubauen.

6.10 Im Geltungsbereich sind an sechs Stellen standortangepasste Kleinstrukturen nach
Vorgaben des MaBnahmenblatts S2 des Griinordnungsplans zu schaffen, indem jeweils ein
Lesestein- und Totholzriegel mit einer Hbhe von 1 m und einer Flache von 4 m2 angelegt
wird.

6.11 Bei Fehlentwicklungen oder ausbleibender Nutzung durch die nach den Vorgaben der
MaBnahmenblétter festgelegten Zielarten, -biotope oder -strukturen sind die Pflege-
maBnahmen in Abstimmung mit der zustdndigen Unteren Naturschutzbehérde anzupassen.

7. Pflanzflachen (& 9 (1) Nr. 25a BauGB)

Die MaBnahmenbldtter P1 und P2 des Griinordnungsplans sind Bestandteil der
Planunterlagen dieses Bebauungsplans und verbindlich fiir die Herstellung und Pflege der
festgesetzten Pflanzfldchen.

7.1 Auf den Pflanzflachen P1 ist eine mindestens 6 m breite, 2-reihige und geschlossene
Hecke aus gebietsheimischen und standortangepassten Gehdélzarten nach dem
MaBnahmenblatt P1 anzulegen, zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen. Die Mindestbreite
der Hecke kann im Bereich der Fldchen fir die Feuerwehr im Umfang von ca. 70 m?2
unterschritten werden. Umfang und Ausgestaltung der Herstellung, der Fertig-,
Entwicklungs- und Unterhaltungspflege richten sich nach dem MaBnahmenblatt P1.

7.2 Auf den Pflanzflachen P2 ist eine mindestens 6 m breite, 2-reihige und geschlossene
Hecke mit einer maximalen Héhe von 3 m aus gebietsheimischen und standortangepassten
Gehdlzarten nach dem MaBnahmenblatt P2 anzulegen, zu pflegen und bei Abgang zu
ersetzen. Umfang und Ausgestaltung der Herstellung, der Fertig-, Entwicklungs- und
Unterhaltungspflege richten sich nach dem MaBnahmenblatt P2.

2.5 Leitungsrechte
Far die im Plangebiet liegenden Kabelanlagen im Bereich der Sondergebietsflachen werden

Leitungsrechte zugunsten der jeweiligen Versorgungsunternehmen festgesetzt, um eine
Uberbauung durch Module zu verhindern und die Zugénglichkeit zu gewé&hrleisten.
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8. Leitungsrechte (§ 9 (1) Nr. 21 BauGB)

8.1 Das Leitungsrecht LR1 auf der entsprechend zeichnerisch festgesetzten Fldache gilt
zugunsten der E.DIS Netz GmbH.

8.2 Das Leitungsrecht LR2 auf der entsprechend zeichnerisch festgesetzten Fldche gilt
zugunsten der EWI Schénermark GmbH & Co. KG.

8.3 Das Leitungsrecht LR3 auf der entsprechend zeichnerisch festgesetzten Fldche gilt
zugunsten der e.discom Telekommunikation GmbH.

Die Leitungsrechte umfassen auch das Recht zur Unterhaltung der unterirdisch verlegten
Leitung. Nutzungen, welche die Unterhaltung beeintrdchtigen kénnen, sind unzulassig.

2.6 Nachrichtliche Ubernahmen

Die im Plangebiet vorhandenen Freileitungen sowie weiteren Kabelanlagen der E.DIS Netz
GmbH, der EWI Schonermark GmbH & Co. KG. und der e.discom Telekommunikation
GmbH werden nachrichtlich in die Planzeichnung Ubernommen. Zu der Freileitung
(Mittelspannung) werden beidseitig der Maste 15 m Abstand und zu der Freileitung
(Hochspannung) 27 m Abstand gehalten.

2.7 Hinweise

Bodenschutz

Werden bei den Bauarbeiten Bodenverunreinigungen angeschnitten, sind die Arbeiten
unverzlglich einzustellen und die untere Bodenschutzbehdrde des Landkreises Uckermark
zu informieren. Die belasteten Bereiche sind zwischenzeitlich so zu sichern, dass eine
Ausbreitung der Kontamination verhindert wird. Die weitere Vorgehensweise ist mit der
unteren Bodenschutzbehdrde abzustimmen. Die Anzeigepflicht ergibt sich aus § 31 (1)
Brandenburgisches Abfall- und Bodenschutzgesetz (BbgAbfBodG).

Im Zuge des Vorhabens sind die Vorgaben des BauGB (u. a. § 202 Schutz des humosen
Oberbodens), der Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV, § 12) des Bundesboden-
schutzgesetzes (BBodSchG u. a. § 7 Vorsorgepflicht) sowie das Kreislaufwirtschaftsgesetz
(KrWG u. a. § 2 und § 6) einzuhalten.

Auf Boden mit Verdichtungserscheinungen oder -gefédhrdungen sind geeignete MaBnahmen
zu ergreifen, um eine weitere Bodenverdichtung zu vermeiden. Geldandesenken sind vor
Zuschieben, Verflllen oder Gelandenivellierungen mit Bodenmaterial zu schiitzen.

Auf Moorbodenbereiche sind Schwerlasttransporte und Lagerflachen zu unterlassen.

Denkmalschutz

Sollten bei Erdarbeiten Bodendenkmale, wie Steinsetzungen, Mauerwerk, Erd-
verfarbungen, Holzpfaéhle oder -bohlen, Tonscherben, Metallsachen, Miinzen, Knochen u.
a. entdeckt werden, sind diese unverziglich dem Brandenburgischen Landesamt flir Denk-
malpflege und Archaologischen Landesmuseum, Abteilung Bodendenkmalpflege und der
unteren Denkmalschutzbehdrde des Landkreises anzuzeigen (§ 11 (1) und (2) BbgDSchG).
Die entdeckten Bodendenkmale und die Entdeckungsstatte sind bis zum Ablauf einer
Woche nach der Anzeige in unverandertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise
vor Gefahren fir die Erhaltung zu schitzen (§ 11 (3) BbgDSchG). Funde sind unter den
Voraussetzungen der §§ 11 (4) und 12 BbgDSchG abgabepflichtig. Die Bauausfiihrenden
sind Uber diese gesetzlichen Festlegungen zu belehren.

26



Gemeinde Nordwestuckermark, vB-Plan FF-PVA Wilhelmshof Juni 2026

In Bodendenkmalflachen sind wahrend und nach dem Rickbau der FF-PVA tiefe
Erdeingriffe nicht zulassig, bzw. nach BbgDSchG § 9 genehmigungspflichtig.

b) Neben den bereits bekannten Bodendenkmalen ist aufgrund der siedlungsglinstigen
Lage mit bislang unbekannten Bodendenkmalen zu rechnen. Das Plangebiet ist daher in
Abstimmung mit der unteren und oberen Denkmalschutzbehdrde mittels geomagnetischer
Prospektion zu untersuchen. Je nach Untersuchungsergebnis kénnen weiterfiihrende
denkmalrechtliche MaBnahmen erforderlich werden.

Gehdlzschutz

Erhalt und Schutz der randseitigen, an den Geltungsbereich angrenzenden Vegetation
(Geholze, Alleen) wahrend der Bauzeit durch geeignete SchutzmaBnahmen; alle Gehdlze
mit weniger als 2 m Kronenabstand zu Bauflachen und -aktivitaten sind durch einen
Baumschutz aus stabilen Brettern, in schonender Weise mit mindestens 2,0 m Héhe um
den Stamm herum angebracht, zu schitzen; der Wurzelraum unter den Baumkronen
(Kronenbereich + 1,5 m) ist von Lagerflachen, Uberschiittung u. &. freizuhalten.

Habitat- und Biotopschutz

Bauaktivitaten und Betreten auf ausgewiesenen Flachen nach Vorgaben des
Grinordnungsplans und des Artenschutzbeitrags sind zum Schutz von geschitzten
Biotopen und weiteren Habitaten durch geeignete MaBnahmen (z. B. Aufstellen von
Bauzaunen vor Baubeginn) auszuschlieBen.

Bauzeitenregelung

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher VerstoBe (insbesondere der Toétung oder
Verletzung von nicht fliggen Jungvégeln) dirfen Bauarbeiten friihestens ab dem 01.09.
aufgenommen werden und sind mdglichst vor Beginn der Brutsaison (bis zum 28./29.02.)
abzuschlieBen.

Sofern Bauarbeiten auBerhalb dieses Zeitraums erforderlich sind, ist eine Aufnahme der
Bauarbeiten nur nach Durchfiihrung geeigneter VergramungsmaBnahmen gemaB den
Vorgaben des Artenschutzbeitrags zuldssig. Die VergramungsmaBnahmen sind mit dem
15.02. zu beginnen, unter o6kologischer Baubegleitung durchzufiihren und nur nach
vorheriger Genehmigung durch die untere Naturschutzbehérde vorzunehmen.

Sollten begonnene Bauarbeiten in die Brutsaison hinein andauern, sind sie mdéglichst ohne
ldngere Unterbrechung fortzufiihren, um erneute Brutansiedlungen zu vermeiden. Ist eine
langere Unterbrechung unvermeidbar, darf die Bautatigkeit erst wieder aufgenommen
werden, nachdem maogliche Ansiedlungen von Niststatten durch eine 06kologische
Baubegleitung gesichert und die MaBnahmen mit der unteren Naturschutzbehérde
abgestimmt wurden.

Brutvogelschutz

Zum Schutz der zu erhaltenden Brutreviere sind die MaBnahmenflachen A3 und A4 durch
geeignete MaBnahmen, z. B. das Aufstellen von Bauzdaunen, vom Baugeschehen
abzuschirmen, sodass Bauaktivitaten sowie ein Betreten auf diesen Flachen unterbleiben.

Reptilien- und Amphibienschutz

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher VerstéBe (insbesondere der Tétung oder
Verletzung von Zauneidechsen) und zum Schutz von Amphibien sind Reptilien- und
Amphibienschutzzaune gemaB den Vorgaben des Artenschutzbeitrags vor Beginn der
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Bauarbeiten aufzustellen, sodass verhindert wird, dass Reptilien oder Amphibien in den
Baubereich einwandern. Die Zdune miissen aus glatter Folie bestehen, mindestens 50 cm
Uber der Geléandeoberflache hoch und 10 cm tief in den Boden eingegraben sein.

UberwachungsmaBnahmen / Monitoring

Das Monitoring der MaBnahmen zum Ausgleich und zur Vermeidung von
artenschutzrechtlichen VerstdéBen ist nach Vorgaben des Grinordnungsplans und des
Artenschutzbeitrags durchzufihren.
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3 UMSETZUNG DES BEBAUUNGSPLANS

3.1 ErschlieBung und Eigentumsverhadltnisse

MaBnahmen zur Bodenordnung oder Verfahren zur Grenzregelung nach den §§ 45 ff. und
§§ 80 ff. BauGB sind nicht erforderlich. Alle tberplanten Flachen werden im Eigentum der
der derzeitigen Eigentimer verbleiben und fir die Nutzungszeit vom Vorhabentrager
gepachtet.

3.2 Vorhaben- und ErschlieBungsplan und Durchfithrungsvertrag

Der VEP wird gemaB § 12 (3) BauGB Bestandteil des vorhabenbezogenen Bebauungs-
planes. Damit dlrfen im Geltungsbereich nur die im VEP dargestellten Anlagen und Ein-
richtungen errichtet werden. Der VEP wird zum Vorentwurf als Anlage 1 dieser Begriindung
beigefiigt.

Im Durchfiihrungsvertrag verpflichtet sich der Vorhabentrager gegenliber der Gemeinde
zur Durchfiihrung des Vorhabens und der ErschlieBungsmaBnahmen innerhalb einer
bestimmten Frist sowie zur Tragung der ErschlieBungskosten. Im Durchfiihrungsvertrag
werden auBerdem zusatzlich zu den Festsetzungen im vB-Plan Vereinbarungen zur
Umsetzung der Ausgleichs-, Minimierungs- und ArtenschutzmaBnahmen sowie Details zu
Gestaltung der baulichen Anlagen getroffen.

Der Vertrag selbst ist nicht Bestandteil der Planunterlagen und muss vor dem Satzungs-
beschluss abgeschlossen werden.

3.3 Vermessungsgrundlage

Die Planzeichnung basiert auf einer aktuellen vermessungstechnischen Bearbeitung durch
ein offentlich bestelltes Vermessungsbiiro. Die betroffenen Flurstlicksgrenzen wurden auf
Grundlage der im Liegenschaftskataster gefihrten Vermessungsnachweise im amtlichen
Lagebezugssystem ETRS89 / UTM koordinativ neu berechnet.

Dabei ergeben sich in Teilbereichen Abweichungen gegeniber den im Amtlichen
Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS) dargestellten Flursticksgeometrien.
Diese bewegen sich abschnittsweise im Zentimeter-, teilweise auch im Meterbereich und
sind auf unterschiedliche Genauigkeitsstande historischer Vermessungen sowie auf die
digitale Fortschreibung des Katasters zuriickzufiihren.

Die Festsetzungen des Bebauungsplans entfalten keine katasterrechtliche Wirkung,
maBgeblich bleiben die durch die zustdndige Katasterbehtrde gefiihrten Daten.

3.4 Baugrund
Die Bdden im Plangebiet sind Uberwiegend von sandiger bis sandig-lehmiger Art. Der

Grundwasserflurabstand variiert z. T. um mehrere Meter im Plangebiet und reicht von 1 m
bis 10 m. Eine genauere Prifung des Baugrundes ist bisher nicht erfolgt.
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3.5 Kosten

Die Kosten des Vorhabens tragt insgesamt der Vorhabentrager. Konkrete Angaben liegen
z. Zt. nicht vor. Der Gemeinde Nordwestuckermark entstehen keine Kosten durch die
Umsetzung dieses Vorhabens.

3.6 Verlauf der unbefestigten Wege im Plangebiet

Der fir die ErschlieBung genutzte Feldweg auf den o6ffentlichen Flurstiicke 52 der Flur 2,
Gemarkung Wilhelmshof verlauft in der Realitéat und gemaB dem Lage- und Hoéhenplan
(Vermessungsbliro Dipl.-Ing. Thomas Jacubeit, 03.02.2026) nicht immer innerhalb der
Grenzen obengenannter Flurstliicke. Bei der Durchfihrung des Vorhabens werden daher
Teile des aktuell genutzten Feldwegs auf angrenzenden Flurstiicken durch bauliche
Anlagen, wie Zaun und Solarmodule, U(Uberbaut werden. Im Zuge der
Durchflihrungsarbeiten bzw. im Nachgang ist dann der Feldweg an diesen Stellen in die
offentlichen Flurstiicke zu verlegen. Die bauliche Umsetzung soll ebenso wie die
Wiederherstellung anderer fir das Vorhaben genutzter Wege im Durchfiihrungsvertrag mit
dem Vorhabentrager geregelt werden.

3.7 Ausgleichs- und MinimierungsmaBnahmen

Nach § 1a BauGB in Verbindung mit § 18 (1) BNatSchG sind Eingriffe in Natur und Land-
schaft auf der Ebene des Bebauungsplans abschlieBend zu bewerten und zu bewaltigen.

Die Ermittlung der bendtigten Ausgleichsflachen und -maBnahmen im Rahmen der
Eingriffsregelung erfolgt im GOP. Der Artenschutzbeitrag trifft Aussagen zu mdglichen
MaBnahmen zum Artenschutz.

Die Umsetzung der MaBnahmen wird zusatzlich zum vB-Plan im Durchfiihrungsvertrag
festgeschrieben.

3.8 Erganzende Angaben

Hinweise zur Durchfiithrung der Umweltiiberwachung (Monitoring)

Durch die MaBnahme entstehen keine erheblichen Umweltauswirkungen. Die korrekte
Umsetzung der festgesetzten AusgleichsmaBnahmen ist durch eine 0Okologische Bau-
begleitung vor Ort sicherzustellen. Die Kontrolle der Einhaltung der Festsetzungen erfolgt
im Rahmen der hoheitlichen Aufgaben der Gemeinde. Die AusgleichsmaBnahmen sind
regelmaBig maoglichst einmal im Jahr vor Ort zu Uberprifen.

Bezlglich der Mahd oder spateren extensiven Schafbeweidung der Grinlandflachen ist die

erforderliche Pflegeintensitdt in Abhdngigkeit von der Witterung und tatsachlichen
Vegetationsentwicklung gemeinsam mit der unteren Naturschutzbehdrde festzulegen.
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4 VERFAHRENSVERMERKE

Wird im weiteren Verfahren ergénzt.

Aufstellungsbeschluss -16.07.2024

Frihzeitige Beteiligung gemaB § 4 (1) BauGB
Frihzeitige Beteiligung gemaB § 3 (1) BauGB

Abwagungs- und Billigungsbeschluss
Frihzeitige Beteiligung gemaB § 4 (1) BauGB

Frihzeitige Beteiligung gemaB § 3 (1) BauGB

Abwagungs- und Satzungsbeschluss

30.07.2025 - 12.09.2025
30.07.2025 - 12.09.2025

- folgt
- folgt
- folgt

- folgt
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5 UMWELTBERICHT - ALLGEMEINVERSTANDLICHE
ZUSAMMENFASSUNG

» BauGB Anlage 1: zuséatzliche Angaben:
c) eine allgemein verstédndliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben nach dieser
Anlage
Der vorliegende Umweltbericht beschreibt die Umweltauswirkungen gemaB § 2 Abs. 4
BauGB bei der Umsetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ,Errichtung einer
Freiflachenphotovoltaikanlage in der Gemarkung Wilhelmshof" in der Gemeinde Nordwest-
uckermark.

Durch die Planung wird eine ca. 46,8 ha groBe Flache im Gemeindeteil Wilhelmshof des
Ortsteils Schénermark in der Gemeinde Nordwestuckermark zur Nutzung von Photovoltaik
vorbereitet. Darin enthalten, werden im Plangebiet Festsetzungen zu Abstands-,
Ausgleichs- und ErschlieBungsfldchen getroffen. Die Bauleitplanung ermdglicht auf ca.
28,7 ha die Aufstellung von Modulreihen zur Gewinnung von Strom aus Photovoltaik und
die Errichtung von Nebenanlagen. Als Nebenanlagen sind wasserdurchlassige
Zufahrtswege, Trafostationen, Batteriespeicher, Umspannwerk, Loschwasserkissen, Zaun
und Kameramasten geplant. Geplante MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft und zum Anpflanzen von Hecken umfassen
auBerhalb der Sondergebietsflachen insgesamt 16,5 ha.

Das Plangebiet des Bebauungsplans liegt norddstlich von Wilhelmshof. Sidlich des
Plangebiets, in einer Entfernung von ca. 120 m, befindet sich die LandesstraBe 25. Nordlich
des Plangebiets, in einer Entfernung von ca. 600 m, verlduft die LandesstraBe 255. Die
Teilflachen der FF-PVA werden als Sondergebiete festgesetzt und liegen mehr als 400 m
zur nachsten Wohnbebauung der Ortslage Wilhelmshof entfernt. Die ErschlieBung erfolgt
Uber den Basedower Weg durch den Ortsteil Wilhelmshof.

Das Plangebiet liegt in einer Uberwiegend intensiv landwirtschaftlich genutzten
Agrarlandschaft. Im d&stlichen und zentralen Bereich verlaufen Hoch- und Mittel-
spannungsleitungen, angrenzend befinden sich bereits ein Windpark und weitere
technische Anlagen wie Umspannwerke.

Die Gemeinde Nordwestuckermark verfligt im Ortsteil Schénermark (ber einen Flachen-
nutzungsplan (FNP) aus den neunziger Jahren. Da der vorhabenbezogene Bebauungsplan
gemal § 8 BauGB aus dem FNP entwickelt werden muss, ist der FNP entsprechend zu
dndern. Die Anderung des FNPs wird in einem Parallelverfahren durchgefiihrt.

Die Planung steht in Einklang mit den raumordnerisch und landesplanerisch vorgegebenen
Entwicklungszielen. Schutzgebiete nach Naturschutzrecht wie Landschafts- und Natur-
schutzgebiete oder europdische Schutzgebiete (FFH/SPA) liegen im Plangebiet nicht vor.
Das europadische Vogelschutzgebiet (SPA) ,,Uckermarkische Seenlandschaft" befindet sich
in ca. 1,2 km Entfernung. Dieses erstreckt sich Gber mehr als 61.000 ha in der ganzen
Region. Das Vorhaben hat keine negativen Wirkungen auf das SPA-Gebiet.

Die Ermittlung und Bewertung der Auswirkungen der geplanten Vorhaben und MaBnahmen
auf Natur und Landschaft erfolgt im Griinordnungsplan (GOP, Anlage 3). Im GOP werden
die Ausgleichsbedarfe ermittelt sowie Hinweise zur Vermeidung und Verringerung von
Eingriffen gegeben und geeignete Ausgleichs- oder ErsatzmaBnahmen als Darstellungen
formuliert. Die Ergebnisse flieBen in den Umweltbericht ein.
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Durch die Uberbauung und ErschlieBung der Flidche kommt es innerhalb der
Sondergebietsflichen zur Uberschirmung mit PV-Modulen sowie zu Voll- und
Teilversiegelungen durch die Verankerung der Module und durch technische Nebenanlagen.

Mit der Planung wird festgesetzt, dass Voll- und Teilversiegelungen eine Gesamtflache von
max. 10.000 m2 umfassen dlrfen. Vollversiegelungen zur Errichtung von Trafostationen,
eines Batteriespeichersystems, eines Umspannwerks und von Léschwasserkissen nehmen
dabei nur einen Bruchteil der zuldssigen Versiegelungsflache ein. Teilversiegelungen
erfolgen beim Anlegen von wasserdurchlassigen Schotterwegen und -flachen um
Trafostationen. Die gerammten Verankerungen der Module fiihren zu weiteren, jedoch sehr
geringfligigen Versiegelungen. Fur die Voll- und Teilversiegelungen ist ein Ausgleich zu
erbringen, der in Form der Bodennutzungsextensivierung von derzeit intensiv
bewirtschafteten Flachen ganzlich innerhalb des Plangebiets erfolgen kann.

Weiterhin werden im Zuge der Umsetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans (vB-
Plan) die Normen zum Schutz von Boden und Vegetation u.a. Beachtung des Baumschutzes
im Fall von angrenzenden Bauaktivitdten eingehalten. Moorbdden werden von einer
Bebauung und einer Nutzung flir Schwerlasttransport oder Lagerflachen ausgespart. Auf
den teils Stauwasser gepragten Bdden ist korrosionsbesténdiges Verankerungsmaterial zu
verwenden, die ein mogliches Auswaschungsrisiko von Zink minimieren.

Zum zentralen Feuchtbiotop wird ein Abstand von mehr als 20 m zur geplanten Bebauung
eingehalten. Das Feuchtbiotop ist als geschiitztes Biotop von Befahrungen sowie sonstigen
baubedingten Inanspruchnahmen freizuhalten. Gleiches gilt fiir weitere angrenzende
geschiitzte Biotope, insbesondere die artenreiche Frischwiese nérdlich des Plangebiets, die
durch geeignete MaBnahmen (z. B. Aufstellen von Bauzaunen) wirksam vor baubedingten
Beeintrachtigungen zu schiitzen ist.

Im westlichen Bereich des Plangebiets werden eine Grinlandbrache und eine ruderale
Wiese, beide artenreicher Auspragung, durch das Vorhaben mit PV-Modulen Gberbaut. Die
Eingriffe kénnen durch die Neuanlage von Mager- und Frischwiesen innerhalb des
Geltungsbereichs vollstandig ausgeglichen werden.

Da es aufgrund der Planung zu erheblichen Beeintrachtigungen streng, besonders und/oder
europarechtlich geschiitzter Tier- und Pflanzenarten bzw. ihrer Lebensrdume kommen
kann, wurde im Rahmen eines Artenschutzbeitrags (ASB, Anlage 4) untersucht, ob die
Planung mit den artenschutzrechtlichen Bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes
(BNatSchG) vereinbar ist:

Vertikalstrukturen wie PV-Module sowie neu angelegte Hecken kénnen zu Vergramungs-
effekten bei Feldvdgeln flihren, insbesondere bei der Feldlerche. Durch die Umsetzung von
vorgezogenen AusgleichsmaBnahmen vor Brutbeginn auf Flachen im Plangebiet mit
insgesamt 8,6 ha und bei einer mdglichen Wiederbesiedlung auf Freiflachen innerhalb der
eingezaunten PV-Anlage ist der Erhalt von mindestens 13 Brutrevieren der Feldlerche sowie
drei Brutrevieren der Grauammer und ein Brutrevier der Schafstelze langfristig zu sichern.
Fir zwei weitere Brutreviere der Feldlerche kdnnen die externen CEF-MaBnahmen im
Rahmen des vB-Planverfahrens ,Errichtung einer Freiflachenphotovoltaikanlage in der
Gemarkung Schapow"™ der Gemeinde Nordwestuckermark geeignete Ersatzhabitate
bereitstellen.

Wadhrend der Bauarbeiten kénnen Individuen der streng geschitzten Zauneidechse verletzt
oder getoétet werden, insbesondere in Saum- und Randlebensraumen entlang der Feldweg-
Verlangerung des Basedower Weges im Nordosten des Geltungsbereichs. Durch
Absperrung ausgewiesener Meidebereiche und dem Aufstellen von Reptilienschutzzaunen
vor Baubeginn sind Beeintrachtigungen weitgehend zu vermeiden. Aufzustellende
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Amphibienschutzzaune im Bereich des zum Geltungsbereich angrenzenden Feuchtbiotops
im zentralen Bereich sollen ein Einwandern von Amphibien in den Baubereich verhindern.

Weitere MaBnahmen sind umzusetzen, um mdgliche baubedingte Gefahrdungen auch fir
weniger geschitzte Tiere oder anlagenbedingte Lebensraumverluste zu vermeiden. So wird
bspw. ein 20 cm Bodenabstand zwischen Zaun und Gelédndeoberflache bei allen
eigenzaunten Teilflachen weitgehend freigehalten, damit diese fir Klein- und mittelgroBe
Tiere wie den in Brandenburg stark gefédhrdeten Feldhasen nutzbar bleiben.

Mit den in den Fachbeitragen und dem Umweltbericht aufgeflihrten MaBnahmen kénnen
artenschutzrechtliche Konflikte nach § 44 BNatSchG vermieden und im Sinne des
allgemeinen Artenschutzes Beeintrachtigungen fir Tiere und Pflanzen minimiert werden.

Insgesamt ist zu erwarten, dass sich die Lebensraumbedingungen durch die Extensivierung
der FF-PVA-Flachen und der MaBnahmenfldachen fir Tiere und Pflanzen im Vergleich zur
derzeit intensiven Landwirtschaft deutlich verbessern werden.

EingrinungsmaBnahmen wie umfangreiche Heckenpflanzungen mit gebietsheimischen
Gehdlzen und das Anlegen von naturnahen BlUhstreifen tragen zur Abschirmung bei und
mindern die Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes.

Vorkommen von bekannten und vermuteten Bodendenkmalen im Vorhabengebiet und
deren Schutz werden mit Untersuchungen in Abstimmung mit den zustédndigen Behérden
bertcksichtigt.

Negativ wirkende Gerdauschimmissionen ausgehend der Batteriespeicher und des
Umspannwerks sind aufgrund der groBen Entfernung zur nachsten Wohnbebauung nicht
ZU erwarten.

Beeintrachtigungen durch Blendwirkungen sind bei der Anbringung eines Blendschutzes im
sudlichen Geltungsbereich nach Vorgaben eines Blendschutzgutachtens nicht zu erwarten
(Anlage 5). Unter Beriicksichtigung von umsetzbaren BrandschutzmaBnahmen bestehen
gemadB eines Brandschutzkonzepts keine brandschutztechnischen Bedenken gegenlber
dem PV-Vorhaben (Anlage 6).
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6 EINLEITUNG

6.1 Anlass und Aufgabenstellung

Aufgrund der Anpassung des Baugesetzbuches (BauGB) an die Richtlinie 2001/42/EG der
Europdischen Union sind gemaB § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprifung und in § 2a Nr. 2
BauGB ein entsprechender Umweltbericht flr jeden Bauleitplan vorgeschrieben. Letzterer
bildet einen gesonderten Teil der Begriindung.

Zur besseren Orientierung sind den Kapiteln die Ausziige aus Anlage 1 zum BauGB voran-
gestellt. Im Sinne der inhaltlichen Abschichtung wird auch auf Inhalte aus dem Grin-
ordnungsplan (GOP) (Anlage 3) und dem Artenschutzbeitrag (Anlage 4) verwiesen.

Die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans (vB-Plan) ,Errichtung einer
Freiflachenphotovoltaikanlage in der Gemarkung Wilhelmshof* wurde am 30.05.2024 von
der Gemeinde Nordwestuckermark beschlossen. Der Bebauungsplan verfolgt als verbind-
liche Bauleitplanung das Ziel der Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage (PV-FFA)
in der Gemeinde Nordwestuckermark.

6.2 Lage und GroBe des Plangebietes

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt norddstlich der Ortslage Wilhelmshof der
Gemeinde Nordwestuckermark. Das Plangebiet umfasst eine Flache von ca. 46,8 ha und
beinhaltet drei groBe eingezdunte Teilflachen, innerhalb derer in sieben Sondergebiets-
flachen die Errichtung der FF-PVA und ihrer technischen Nebenanlagen geplant wird. Der
bebaute Bereich wird mindestens 400 m von der nachsten Wohnbebauung entfernt sein.
Nordlich, ostlich und sidlich der geplanten FF-PVA schlieBt sich ein Windpark an. Im
Ostlichen Teil des Plangebiets verlauft eine Hochspannungsleitung von Siden bis Nord-
osten. Weiterhin quert eine Mittelspannungsleitung von West nach Osten den zentralen
Teil des Plangebiets. Weitere technische Anlagen, wie ein Umspannwerk, grenzen im Siden
und Nordosten an den Geltungsbereich. Sidlich des Plangebiets, in einer Entfernung von
ca. 120 m, verlauft die L 25.

Das Plangebiet liegt in einer Agrarlandschaft intensiver Ackerbewirtschaftung, so grenzen
an das Plangebiet hauptsédchlich weitere Ackerflachen. Der Gberwiegende Teil des Plan-
gebiets besteht ebenfalls aus Intensivacker. Die Ackerflaichen werden aktuell zum
Getreide- und Rapsanbau genutzt. An der westlichen Grenze kommen neben Ackerflachen
noch Frischwiesen sowie ein Grabeland vor.

Im und entlang des Geltungsbereichs befinden sich Feldwege wie die Verlangerung zum
Basedower Weg, die als Zuwegung flr das Vorhaben geplant werden.

Angrenzend zum Plangebiet befindet sich in zentraler Lage in einer Senkenlage ein
Komplex aus Feuchtwiese und von Schilf dominierter Griinlandbrache feuchter Standorte,
was gemal § 30 BNatSchG als geschiitztes Biotop gilt und vom Geltungsbereich ausgespart
bleibt. Die an den Geltungsbereich angrenzende Senkenlage setzt sich in langlicher Form
und in nérdliche bis nordwestliche Richtung fort. Im Bereich der Senkenlage stehen Nieder-
moorbdden an.

Das Gebiet liegt naturrdumlich im Rlckland der Mecklenburgischen Seenplatte auf dem

Uckermarkischen Hugelland (Naturraumliche Gliederung Brandenburgs, nach Scholz,
1962).

35



Gemeinde Nordwestuckermark, vB-Plan FF-PVA Wilhelmshof: Umweltbericht Juni 2026

6.3 Kurzdarstellung des Inhalts, Ziele und Festsetzungen des
Bebauungsplans

» BauGB Anlage 1 Nr. 1 a): Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des
Bauleitplans, einschlieBlich einer Beschreibung der Festsetzungen des Plans mit Angaben
liber Standorte, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden der geplanten
Vorhaben.

Das Plangebiet gliedert sich in sieben Sondergebiete (SO-Gebiete). Fir alle SO-Gebiete
werden sowohl die Abstdnde zwischen den Modulreihen, die H6he Uber dem Boden,
Abstdnde zwischen den einzelnen Modulen usw. festgelegt. Fir die Modulflachen und die
Nebenanlagen werden im gesamten SO-Gebiet 28,7 ha in Anspruch genommen. Die
Uberbaubaren Flachen werden in den Sondergebieten mit Baugrenzen festgesetzt. Dadurch
sind die Abstdande zu den Feldwegen, den Gehdlzstrukturen sowie den bestehenden
Infrastrukturen wie Mittel- und Hochspannungsleitungen festgelegt. Zudem werden durch
die Festlegung der Baugrenze anstehende Moorbdden von einer Bebauung freigehalten.

Die ErschlieBung des Plangebiets erfolgt lber die Verlangerung des Basedower Weg. Fir
die Zuwegung wird ein teilversiegelter, mit Schotter befestigter Weg geschaffen. Uber die
neu zu schaffenden Zufahrten werden die wasserdurchlassig herzustellenden Wartungs-
wege zu den Trafostationen und den sonstigen Nebenanlagen im Gebiet erreicht. Eine Voll-
versiegelung des Bodens findet nur durch die Trafostationen und in sehr geringem MaBe
durch die Rammpfdhle der Modultische statt.

Tabelle 2: Fldchenaufteilung Geltungsbereich B-Plan ,Photovoltaik-Freifldchenanlage Gemarkung
Wilhelmshof", Gemeinde Nordwestuckermark

Festsetzungen vB-Plan / Zweck g::Jt:di:at glt:al::l(r:]ré:t
Sondergebiet Photovoltaik 61,3 % 28,7 ha
...davon SO FF-PVA I 10,3 ha
...davon SO FF-PVA II 0,3 ha
...davon SO FF-PVA III 0,9 ha
...davon SO FF-PVA IV 1,5 ha
...davon SO FF-PVA V 10,8 ha
...davon SO FF-PVA VI 3,0 ha
...davon SO FF-PVA VII 2,0 ha
Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 192 ha
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft !
...davon SO FF-PVA-Flachen tberlagernd: 41 ha
Al.1b, A1.2 (tlw.), A2a O1 !
...davon auBBerhalb der SO FF-PVA-Flachen:| 32,3 % 15,1 ha
Al1.2 (tiw.) 1 ha
A2a 0,7 ha
A2b 2,7 ha
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Festsetzungen vB-Plan / Zweck g:;t:cjlet gzlitr:\:l:t

A3 4 ha

A4 4,7 ha

Gla 1

G1b 1,1

z:,a'ncslltie:enz;:pﬂ;\:zpﬂ:;:s? von Baumen, Strauchern und 5,1 % 2,4 ha

P1 2,2 ha

P2 0,2 ha

Flachen fiir den Erhalt von Baumen und Straucher 0,02 % 0,01 ha

private Griinflache / Flache fiir die Feuerwehr 0,02 % 0,01 ha

Verkehrsflachen 1,3 % 0,6 ha

Gesamter Geltungsbereich 100 % 46,8 ha

6.4 Fiir die Umweltpriifung relevante Fachgesetze und Fachpldne

» BauGB Anlage 1 Nr. 1 b): Darstellung der in einschldgigen Fachgesetzen und Fachpldnen
festgelegten Ziele des Umweltschutzes, die fiir den Bauleitplan von Bedeutung sind, und
der Art, wie diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans

berticksichtigt wurden.

Baugesetzbuch (BauGB)

GemaB § la Abs. 2 ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Dabei
sind die Nachverdichtung und die Wiedernutzbarmachung von Flachen zu bevorzugen und

die Innenentwicklung zu starken.
Berlcksichtigung im Planverfahren:

- Der Grund und Boden in der Gemeinde Nordwestuckermark wird durch die FF-PVA
erstens nur Uberschirmt und in sehr geringem Umfang versiegelt. Zweitens ist diese
Nutzung temporar und mit einer Rickbauverpflichtung versehen.

- Gegenlber einer flachendeckenden Nutzung des Bodens als Intensivacker wird das
Schutzgut Boden durch die geplante Nutzung weitaus weniger belastet. Die jahr-
zehntelange Bodenruhe fUhrt zur Verbesserung des Bodenlebens und verringert die

Belastung des Grundwassers.

GemadB § 1a Abs. 3 sind Beeintrdachtigungen und Eingriffe flir das Landschaftsbild sowie
die Funktions- und Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts durch die Planung zu vermeiden

oder auszugleichen.
Beriicksichtigung im Planverfahren:

- Ermittlung méglicher Vermeidungs-, Minimierungs- und AusgleichsmaBnahmen im
GOP und weitestgehende Ubernahme als Festsetzung oder Hinweise in den vB-Plan

- Abschirmung der technischen Anlage durch landschaftstypische Hecken

GemdaB § 1 Abs. 6 Nr. 7 sind die Belange des Umweltschutzes ceinschlieBlich des

Naturschutzes und der Landschaftspflege zu berlicksichtigen.
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Berlicksichtigung im Planverfahren:

- Schutzgutbezogene Betrachtung der Auswirkungen des Vorhabens im GOP und im
Umweltbericht

- Festlegung geeigneter MaBnahmen des Naturschutzes und des Schutzes flr das
Landschaftsbild

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
Fir den Bebauungsplan sind insbesondere folgende Vorgaben des BNatSchG zu beachten:

§ 1 Abs. 2 Sicherung der biologischen Vielfalt, § 30 geschlitzte Biotope sowie §§ 39 und
44 zum allgemeinen und besonderen Artenschutz.

Berlicksichtigung im Planverfahren:

- Bestandserfassung zum Vorkommen von Tieren und Pflanzen sowie Konfliktanalyse im
Artenschutzbeitrag

- Bearbeitung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung im Rahmen des GOP
- Nachrichtliche Ubernahme von geschiitzten Biotopen

- Prifung und ggf. Beriicksichtigung sowohl allgemeiner als auch spezieller artenschutz-
rechtlicher Belange (z. B. durch eine Bauzeitenregelung)

Bundesbodenschutzgesetz (BBodenSchG)

In § 1 werden Zweck und Grundsatze des Gesetzes benannt, die auch im vB-Planverfahren
relevant sind. Dazu gehért die nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der
Funktionen des Bodens sowie die Abwehr schadlicher Bodenveranderungen und die
Vermeidung von Beeintrachtigungen seiner natirlichen Funktionen.

Berlicksichtigung im Planverfahren:

- Mdglichst wenig Versiegelung durch die Rammpfahle der Modultische, die ErschlieBung
(teilversiegelt), das Batteriespeichersystem, das Umspannwerk sowie die Trans-
formatorstationen

- Schaffung neuer, naturnaher Griinflachen

Wasserhaushaltsgesetz (WHG)

Fir ein vB-Planungsverfahren sind die Vorgaben des § 55 WHG zur ortsnahen Versickerung
von Niederschlagswasser von wesentlicher Bedeutung.

Berlicksichtigung im Planverfahren:

- Festlegung ausreichender Abstéande zwischen den einzelnen Modulen auf den Tischen
zur gleichbleibenden Verteilung von Niederschlagswasser

- Festsetzungen zur ortsnahen Versickerung, z.B. Teilversiegelung von Zufahrten im
Plangebiet

6.5 Ubergeordnete Planungen

6.5.1 Landesentwicklungsplan

Im Landesentwicklungsplan (LEP HR) werden flr das Plangebiet keine konkreten Fest-
legungen getroffen. Das Plangebiet liegt auBerhalb des Freiraumverbundes (Ziel 6.2. LEP
HR).
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Als Grundsatz (G 4.3) fir die Landlichen Raume gilt:

~Die landlichen Rdume sollen so gesichert und weiterentwickelt werden, dass sie einen
attraktiven und eigenstdndigen Lebens- und Wirtschaftsraum bilden, ihre typische
Siedlungsstruktur und das in regionaler kulturlandschaftlicher Differenzierung ausgeprégte
kulturelle Erbe bewahren und ihre landschaftliche Vielfalt erhalten.™

Dazu gilt auBerdem, dass in Erganzung zu den traditionellen Erwerbsgrundlagen neue
Wirtschaftsfelder erschlossen und weiterentwickelt werden sollen. Dazu gehért auch die
Nutzung des Raumes flir die Erzeugung erneuerbarer Energie.

6.5.2 Regionalplan

Die Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim hat am 24. September 2024 die Satzung
Uber den Integrierten Regionalplan Uckermark-Barnim genehmigt. Nach amtlicher
Bekanntmachung ist der Plan am 23. Oktober 2024 in Kraft getreten (RP Uckermark-
Barnim 2024).

Flr das Plangebiet trifft der Integrierte Regionalplan nur zu potentiellen Eignungsgebieten
fir Windenergieanlagen Aussagen. Hiernach sind o&stlich des Geltungsbereichs die
Eignungsgebiete , Glistow™ mit einer FlachengréBe von 332 ha genannt.

Far die Teilregion Norduckermark werden weiterhin unter dem Punkt ,G 8.2 — Kulturland-
schaftliche Handlungsrdume mit besonderem Handlungsbedarf® folgende Aussagen getrof-
fen:

~Ein besonderer Handlungsbedarf in der Gestaltung und Entwicklung besteht in dem
Kulturlandschaftlichen Handlungsraum Norduckermark. In den letzten Jahrzehnten erfolgte
eine Transformation von intensiv landwirtschaftlicher Nutzung hin zur Energie-
produktionslandschaft durch den Anbau von Energiepflanzen sowie die Errichtung von
Windenergie- und Photovoltaik-Freiflichenanlagen, wobei sich u. a. das Bild der Kultur-
landschaft rasant verdndert hat. [...] Somit sollte die Bedeutung der Norduckermark als
Energielandschaft wertgeschdtzt werden und die Teilregion von der erneuerbaren
Energieerzeugung wirtschaftlich und sozial profitieren. Den Bewohnern sollte eine
wirtschaftliche Teilhabe an der Erzeugung erneuerbarer Energie durch u. a. die Schaffung
von Arbeitspldtzen und Méglichkeiten der finanziellen Beteiligung zugutekommen. [...] Auf
der kommunalen Planungsebene sollten Méglichkeiten innerhalb der Bauleitplanung
zum Landschaftsschutz ausgeschépft werden, wie z. B. Standortvorgabe, Anordnung,
Aussehen und Einheitlichkeit von Anlagen. Méglich wédren auch Gestaltungswettbewerbe
fir konzeptionelle Ansétze zur Einbindung von Windenergie-, PV-Freiflichen- und
Biomasse-anlagen in die spezifische Kulturlandschaft der Norduckermark."

Regionalplanerische Handreichung zu Planungskritierien flr Photovoltaik-Freifldachen-
anlagen

Die Regionale Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim hat zum Thema FF-PVA eine
~Handreichung Planungskriterien flir Photovoltaik-Freiflachenanlagen®™ herausgegeben
(Stand: 3. Auflage, 2024). Mit Hilfe der dort aufgefihrten Kriterien kénnen potenzielle
Standorte auf ihre Eignung hin Uberprift werden.

So sollen nach der Handreichung bevorzugt auf militdrischen und wirtschaftlichen
Konversionsflachen, versiegelten Flachen, benachteiligten Gebieten (Richtlinie 86/465/
EWG des Rates vom 14. Juli 1986) und auf schwer zu bewirtschaftenden Ackerflachen
erfolgen.
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Zur Nutzung einer Flache flr FF-PVA werden Gebiete flir den Natur- und Artenschutz (z.B.
Naturschutzgebiete), Gebiete fir den Landschaftsschutz, Gebiete fiir den Schutz von
Boden, Wasser, Klima, Luft, Kulturglter und Siedlungsflachen ausgeschlossen.

Zudem werden in der Handreichung Abwagungskriterien genannt, deren Wirkung vom
konkreten Vorhaben und ortlichen Gegebenheiten abhangen.

6.5.3 Landschaftsprogramm

Das Landschaftsprogramm (LaPro) aus dem Jahr 2001 und Erganzungen 2016 und 2022
enthalten Leitlinien, Entwicklungsziele, schutzgutbezogene Zielkonzepte und die Ziele fir
die naturrdumlichen Regionen Brandenburgs. Im Jahr 2016 wurde das Landschafts-
programm Brandenburg um das weitere Kap. ,3.7 Biotopverbund" erweitert, das als
Entwurf vorliegt. Weiterhin wurde im Jahr 2022 die Fortschreibung des Landschafts-
programms in Bezug auf das Landschaftsbild veroffentlicht.

Das Plangebiet liegt laut dem Landschaftsprogramm nicht im Bereich mit besonderen
Handlungsschwerpunkten. Fir Arten- und Lebensgemeinschaften ist das allgemeine Ziel
~Erhalt bzw. Wiedereinbringung charakteristischer Landschaftselemente in berwiegend
landwirtschaftlich genutzten Bereichen, Reduzierung von Stoffeintragen (Dingemittel,
Biozide)" festgelegt.

GemadB Aussagen zum Biotopverbund vom LaPro-Entwurf aus 2016 findet sich angrenzend
aber auBerhalb des Plangebiets als Feuchtwiese und Griinlandbrache feuchter Standorte
folgende eine Kernflache des Biotopverbunds flir Arten der Feuchtgrinldander und Nieder-
moore.

Ansonsten befinden sich im Plangebiet keine im Landschaftsprogramm dargestellten
Biotopverbundflachen.

Bezliglich des Bodenschutzes wird folgende landschaftsprogrammatische Aussage
getroffen: ,Abbau stofflicher Belastungen des Bodens und Vermeidung von Nutzungs-
risiken im Bereich der Rieselfelder und landwirtschaftlicher Fldchen mit erhéhten Stoff-
eintrédgen in der Vergangenheit (Gllle- bzw. Kldrschlammausbringung (iber das MaB der
guten landwirtschaftlichen Praxis hinaus)".

Im Kontext des Wasserschutzes wird die ,Sicherung der Grundwasserneubildung und
Schutz des Grundwassers gegenliber flachenhaften Stoffeintrdgen" angestrebt.

Nach dem Landschaftsprogramm liegt das Plangebiet in einer ,GroBrdumig gut durch-
lliftete[n] Region[en]".

Das Plangebiet liegt im Landschaftsbildraum 6 ,Uckermark®, fiir dass das folgende Leitbild
gilt: ,In der Uckermark ist ein welliges bis kuppiges Relief erlebbar. Es wird durch die
standortangepasste Landnutzung betont und ermdéglicht weite Sichten. Weiterhin
présentiert die Uckermark in der strukturreichen Offenlandschaft eine Vielzahl an Land-
schaftselementen (Sélle, Gewdsser, Alleen, Hecken, feuchte bis vermoorte Senken,
Findlinge) in unterschiedlichen, naturnahen Variationen. In Zusammenspiel mit natur-
nahen Wéldern und regionaler Baukultur wird eine abwechslungsreiche Landschafts-
erfahrung méglich, in die sich technische Infrastruktur und Landwirtschaft einfiigen." Das
Landschaftsbild in der Region soll im Sinne seines Eigencharakters gepflegt und entwickelt
werden: ,Im Bereich der kuppigen bis flachwelligen Grundmorédnen der Uckermark sind die
Reste reich gegliederter Ackerlandschaften mit Feldséllen, alten Hecken und Rainen zu
erhalten. Bei der Gliederung groBer Ackerschldge sind verstdrkt Baum- und Strauch-
gruppen oder Einzelbdume einzubringen, um das bewegte Relief zu betonen und die
Charakteristik der Region zu férdern. Neben dem Schutz und der Entwicklung linearer und
kleinfldchiger Strukturen sollen auch in den bewirtschafteten Fldchen Bereiche mit
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niedrigerer Nutzungsintensitit eingebracht werden (Ackerrandstreifen, zeitweilige Brachen
etc.). Zonen weniger intensiver Bewirtschaftung und naturnahe Gehélzbereiche um die
stehenden Gewésser und in den schmalen Niederungsbereichen der kleineren Flie3-
gewdsser sind als Pufferzonen zu den umliegenden Ackerflichen notwendig. Zur
Hervorhebung des belebten Reliefs sind bei der Gestaltung der Landschaft Reliefiibergdnge
frei zu halten.®

Fir den Landschaftsbereich des Vorhabengebiets wird gemaB der Fortschreibung des
Landschaftsprogramms eine geringe bis mittlere Bedeutung flir das Landschaftsbild
dargestellt, wahrend flr den stark landwirtschaftlich gepragten Landschaftsraum eher eine
mittlere Erlebniswirksamkeit gemaB Landschaftsprogramm besteht.

6.5.4 Landschaftsrahmenplan

Im Bereich des Vorhabens liegt kein kompletter Landschaftsrahmenplan (LRP) des Kreises
Uckermark vor. Der LRP flir das Teilgebiet Prenzlau aus 1999/2000 ist hinsichtlich seiner
Aussagen, insbesondere fir die Photovoltaik, veraltet.

6.6 Ortliche Planungen

6.6.1 Flachennutzungs- und Landschaftsplanung

Es gibt in der Gemeinde Nordwestuckermark OT Schénermark einen Flachennutzungsplan
(FNP) aus dem Jahre 2001. Hier ist der Gemeindeteil Wilhelmshof miterfasst. Einen
Landschaftsplan (LP) gibt in der Gemeinde Nordwestuckermark nicht.

6.6.2 Kommunale Planungskriterien fiir Photovoltaik-Freiflachenanlagen

Die Gemeinde Nordwestuckermark hat mit dem Beschluss am 25.01.2024 einen ,Kriterien-
katalog zur Planung von Photovoltaik-Anlagen auf Freiflachen in der Gemeinde" (Beschl.-
Nr. 03/2024) aufgestellt. Daraus gehen einige Festlegungen hervor, die den Naturraum
und die Landschaft betreffen:

«Die folgenden Kriterien dienen als Entscheidungshilfe, ob das Verfahren eines vorhaben-
bezogenen Bebauungsplans zur Errichtung von Photovoltaik Freifléchenanlagen in der
Gemeinde Nordwestuckermark eingeleitet oder nicht eingeleitet wird.

Ausschlusskriterien

- Flachenziel der Gemeinde erreicht (40 ha FF-PVA oder 60 ha AGRI-PV je Ortsteil
mit Potenzialfléche)

- FF-PVA gréBer als 40 ha (eingezéunte Fldche)

- AGRI-PV gréBer als 60 ha (eingezdunte Flache)

- Freiraumverbund gemédB Z 6.2 Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion
- Wald im Sinne von § 2 LWaldG (Brandenburg)

- Naturschutzgebiete nach § 23 BNatSchG

- SPA- & FFH-Gebiete

- gesetzlich geschiitzte Biotope nach § 30 BNatSchG

- Flachenhafte Naturdenkmale nach § 23 BbgNatSchG (Anmerk. d. Verf.: §28
BNatSchG)

- natdrliche Stand- und FlieBgewé&sser
- Wasserschutzgebiete
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naturnahe Moorgebiete

Pflichtkriterien

Umrahmung durch Hecken, GroBstrducher, Brachflachen und Krautsdume: Zur
besseren Eingliederung in die Landschaft, als Sichtschutz und zur Schaffung von
neuen Lebensrdumen mit kleingliedrigen Strukturen wird ringsum eine Hecke von
mindestens 6 m Starke mit einheimischen Gehdélzen angepflanzt. Davor und
dahinter befindet sich eine Brachfldche bzw. Krautsaum von 3 m.

Einhaltung der Abstandsauflagen zwischen FF-PVA (500, 1000; 1500; 2000
Meter)

Positivkriterien

Nutzung bereits versiegelter Flachen

Nutzung von Konversionsfléchen

Nutzung von Flachen mit erschwerter Bewirtschaftung
Agri-PV

Mindestabstand von 80 cm (Modulunterkante — Boden)

Einzelfallpriifung

Einfligen in das Landschaftsbild
Abstand zur Wohnbebauung 400m™"
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7 BESTANDSAUFNAHME DES DERZEITIGEN
UMWELTZUSTANDS UND ENTWICKLUNG BEI
DURCHFUHRUNG DER PLANUNG

» BauGB Anlage 1 Nr.2 a): eine Bestandsaufnahme der einschldgigen Aspekte des
derzeitigen Umweltzustands (Basisszenario), einschlieBlich der Umweltmerkmale der
Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden, (...)

» BauGB Anlage 1 Nr. 2 b): eine Prognose (iber die Entwicklung des Umweltzustands bei
Durchfiihrung der Planung; hierzu sind, soweit mdglich, insbesondere die mdglichen
erheblichen Auswirkungen wéhrend der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben
auf die Belange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bis i zu beschreiben

Fir die einzelnen, gemaB § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB zu betrachtenden Belangen des Umwelt-
schutzes erfolgt nachfolgend jeweils eine Beschreibung und Bewertung des gegenwartigen
Umweltzustandes sowie eine Einschatzung der Auswirkungen bei Realisierung des
geplanten Vorhabens.

Im Rahmen des Grinordnungsplans und des Artenschutzbeitrages wurden der Bestand
und die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die naturschutz- und artenschutz-
rechtlich relevanten Schutzgiiter untersucht. Nachfolgend wird ein Uberblick der erarbei-
teten Ergebnisse aufgeflihrt.

7.1 Schutzgut Flache

Basisszenario

Die Kulisse flir das Plangebiet bildet das brandenburgische Hiigelland mit seiner landwirt-
schaftlich gepragten Kulturlandschaft. Das Plangebiet wird aktuell als Intensivackerland
genutzt. Im Umfeld befindet sich ein groBer Windpark. Somit hat die Fldache keinen
besonderen Wert fiir den Naturhaushalt und das Landschaftsbild. Das Relief des Plan-
gebiets ist durch eine flr die Region typische wellenartige Struktur gepragt.

Das Plangebiet ist fast ausschlieBlich von Ackerflachen umgeben. Im slidéstlichen Bereich
des Plangebiets befinden sich aus der Nutzung genommene Ackerflachen, die derzeit nach
Okoreglung 1a geférdert werden. Unmittelbar angrenzend am zentralen Bereich des Plan-
gebiets befinden sich eine Feuchtwiese und eine Grinlandbrache feuchter Standorte als
geschiitztes Biotop.

Angrenzend zum Plangebiet befinden sich zudem eine Mittel- und eine Hochspannungs-
leitung und ein Umspannwerk.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchflihrung der Planung

Durch die Inanspruchnahme von landwirtschaftlich genutzten Flachen zur Umwandlung in
ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung , Freiflachen-Photovoltaikanlage®™ entstehen
Auswirkungen auf das Schutzgut Flache in Form einer Anderung der Flachennutzung. Im
Zuge der SO-FF-PVA-Gebiete, der Nebenanlagen und Zuwegungen sowie der MaBnahmen-
flachen werden insgesamt etwa 46,8 ha bislang Uberwiegend intensiv landwirtschaftlich
genutzter Flachen einer anderen Nutzung zugefiihrt. In der Region erhdht sich der Anteil
der Nutzflachen fir die Energiegewinnung, wahrend der Anteil landwirtschaftlicher Flache
in der Gemeinde Nordwestuckermark entsprechend sinkt. Durch die parallele Nutzung der
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Flache als Weide fiir Schafe oder Mahd kann die Flache im geringen MaB als Griinland
genutzt werden. Nach Ablauf der Nutzungsfrist, muss die gesamte FF-PVA wieder zurick-
gebaut werden. Als Folgenutzung kann die Flache wieder als landwirtschaftliche Nutzflache
unter Berlicksichtigung rechtlicher Vorgaben umgewandelt werden.

7.2 Schutzgut Boden

Basisszenario

Die Projektflache bei Wilhelmshof bettet sich in die eiszeitlich von Jungmoranen gepragten
Higel- bzw. grundmoranengepragten Landschaften der Uckermark ein. Somit ist das Relief
der Projektflache gekennzeichnet durch Unebenheiten mit Senkenbereichen und héheren
Lagen mit Gelandehéhenunterschieden zwischen 64 und 70 m (. NHN).

Das Ausgangsgestein besteht groBflachig aus pleistozanen Grundmoranenbildungen
(Geschiebemergel, -lehm: Schluff, sandig bis stark sandig, schwach kiesig bis kiesig, mit
Steinen). In Senkenbereichen kommen Ablagerungen aus Schmelzwasser sowie holozane
Moorbildungen vor. Uber diesen Ausgangsgesteinen bildeten sich (berwiegend pseudo-
vergleyte Parabraunerden und Braunerden aus Lehmsand. In Moorbereichen kommen sehr
machtige Erd- und Mulmniedermoore (> 12 dm) vor (siehe Abbildung 5).

Es ist davon auszugehen, dass die Bdden durch die jahrzehntelange intensive
landwirtschaftliche Bodenbearbeitung sowie durch die Ausbringung von Glille, Diinger und
Pestiziden stark Uberpragt sind. Zusatzlich kommt die Entwéasserung der von Stau- und
Grundwasser beeinflussten Béden hinzu.

Aufgrund der Geldandemorphologie herrschen im Plangebiet sehr unterschiedliche
Gefahrdungsstufen fir Wasser- und Winderosion. Bei Erosion durch Wasser sind je nach
Lage sehr geringe bis sehr hohe Risiken vorhanden. Die Gefahrdung durch Winderosion ist
groBflachig als gering bis mittel eingestuft. Besonders gefdhrdet sind die offenen, ver-
moorten Teilflachen im Plangebiet. Die Verdichtungsgefahr des Bodens ist auf den
bewirtschafteten Ackerfldchen gering; hingegen besteht in den vermoorten Bereichen eine
extrem hohe Verdichtungsgefahr.

Die landwirtschaftliche Ertragsfahigkeit reicht mit Ackerzahlen von 24 bis 54 von gering
Uber mittel bis hoch. Im Geltungsbereich liegt eine durchschnittliche Ertragsfahigkeit mit
einer Ackerzahl von 43 im mittleren Bereich vor. Die Wasserrickhaltefédhigkeit der lehm-
gepragten Bodden ist ebenfalls gut, sodass die Béden als klimarobuste Bdden gelten (RP
Uckermark-Barnim 2024). Die lehmgepragten Bodensubstrate beeinflussen insbesondere
in tieferen Bodenschichten (bis 1 m Profiltiefe, bis zum gesamten grundwasserfreien
Bodenraum) die relativ gute Bindungsstarke gegeniiber Schadstoffen wie Zink.

Aufgrund der intensiven Nutzung des lGberwiegenden Teils der Flache als Acker hat der
Bereich eine eher geringe naturschutzfachliche Bedeutung fiir das Schutzgut Boden. Die
wiederkehrenden Eingriffe im Rahmen der Bodenbearbeitung, des Dlinge- sowie Pestizid-
einsatzes flihren zu einer erheblichen Veranderung der natlrlichen Bodenstruktur und -
funktion. So sind die Boéden auBerhalb der Moorbereiche eher von allgemeiner Bedeutung
fir Natur und Landschaft. Die angrenzenden Moorbdden, die von einer Bebauung
ausgespart werden, sind hingegen von besonderer Bedeutung fiir Natur und Landschaft.
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Abbildung 5: Moorbéden im Bereich des Plangebiets

Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Anstehende Niedermoorbdden sind nach Plandanderungen vollstiandig von einer
Uberbauung ausgespart.

Durch die im Rahmen des Vorhabens geplante Extensivierung eines Intensivackers ergibt
sich grundsatzlich eine Regeneration der Bodenverhaltnisse und des Bodenlebens (siehe
MaBnahme Al.1 in Kap. 9.1). In den geplanten Sondergebieten und den
MaBnahmenflachen wird eine zum GroBteil bisher intensiv bewirtschaftete Ackerfléache in
eine extensive Pflege ohne Bodenbearbeitung, Diinger- und Pestizideinsatz tUberfluhrt. Die
natiurliche Versickerungsfahigkeit auf den Flachen wird nicht verandert und durch
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verminderte Verdichtung verbessert. So kénnen Beeintrachtigungen fiir das
Schutzgut Boden aufgrund der Uberschirmung mit Modulen deutlich verringert
werden.

Erhebliche Beeintrachtigungen fiir das Schutzgut Boden resultieren aus den
Versiegelungen durch die Errichtung von Nebenanlagen wie Trafostationen,
Batteriespeichersysteme, Umspannwerk, Zuwegungen, Loschwasserkissen und
gerammten Verankerungen der PV-Modultische was gemaB den Festsetzungen
insgesamt eine Flache von max. 10.000 m2 nicht iiberschreiten darf. Fiir die
Versiegelungen werden Bodden von allgemeiner Bedeutung in Anspruch
genommen.

Dabei machen die teilversiegelten, wasserdurchlassigen Schotterwege und Stellflachen mit
insgesamt 5.745 m2 den GroBteil der Bodenversiegelungen aus, wahrend flr das
Batteriespeichersystem, das Umspannwerk, die Trafostationen und LOschwasserkissen
Vollversiegelungen auf insgesamt 3.609 m2 vonnéten sind. Die Auswirkungen auf die
Bodenfunktionen durch die gerammten PV-Modultische sind aufgrund des sehr geringen
Flachenumfangs pro Verankerung im Vergleich zu den flachigen Versiegelungen deutlich
geringer.

Eine mdgliche erhdhte Verdichtungsgefahrdung, die insbesondere in Senkenbereichen
durch Befahrung mit Baufahrzeugen auftreten kann, kann mit VermeidungsmaBnahmen
entgegengewirkt werden.

Eine zinkhaltige Verankerung der PV-Modultische in wassergesattigten Bodenzonen, die im
Vorhabengebiet infolge von Staunasse zumindest zeitweise auftreten kénnen, kann zu
Auswaschungsprozessen flihren. In der Folge sind erhdhte Zinkkonzentrationen im Boden
moglich, wodurch die Lebensraumfunktionen des Bodens zumindest punktuell beein-
trachtigt werden kénnen. Durch die Verwendung geeigneter korrosionsbestandiger Ver-
ankerungsmaterialien kann das Risiko problematischer Auswaschungen und Anreicherun-
gen vermieden werden.

Die Bodenversiegelungen konnen durch die Bodenextensivierung bei den
geplanten MaBnahmenfldachen vollstiandig ausgeglichen werden (siehe Kap. 9.1).

Bei der Durchfithrung weiterer VermeidungsmaBnahmen des Bodenschutzes wie
in Kap. 9.3 aufgefiihrt, werden keine weiteren erheblichen Beeintriachtigungen
erwartet.

7.3 Schutzgut Grundwasser

Basisszenario

Die Bdden sind grundwasserferne Standorte. Der Grundwasserflurabstand (gespannter
Grundwasserleiter) wird von Norden (10-15m) nach Siden (40-50m) immer gréBer.
Aufgrund der Geldndemorphologie ist ein groBer Anteil des Plangebiets von ungespanntem
Grundwasser im Senkenbereich beeinflusst. Hier finden sich auch Moorbdéden.

Die Sickerwasserrate befindet sich mit 53-161 mm pro Jahr im geringen bis leicht erhéhten
Bereich und weist auf eine ebenso geringe bis leicht erhéhte Grundwasserneubildungsrate
hin.

Die intensive landwirtschaftliche Nutzung und der damit verbundene Einsatz von Pestiziden
und DUngemitteln kann sich belastend auf das Grundwasser auswirken. Aufgrund der
hohen bis sehr hohen Schadstoffbindungseigenschaften (Adsorption) der Béden, u.a.
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gegenlber Zink und Aluminium, besteht jedoch ein erhdéhter Schutz gegeniiber Eintragen
von Schadstoffen in das Grundwasser.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Zunachst wird die mit dem Vorhaben durchgefiihrte Bodennutzungsextensivierung den
Fremdstoffeintrag in das Grundwasser verringern.

Die mit dem Vorhaben durchgefiihrten, geringfligigen (Teil-)Versiegelungen fihren in der
Regel zu keiner relevanten negativen Auswirkung auf die Grundwasserneubildung.
Weiterhin verhindert ein sachgemaBer Umgang mit Schadstoffen im Fall von Havarien oder

Unfallen wahrend des Baugeschehens oder des Betriebs das Risiko einer Verunreinigung
des Grundwassers.

Somit werden erhebliche Beeintriachtigungen fiir das Grundwasser unter Beriick-
sichtigung der Vermeidungs-, Minimierungs- und AusgleichmaBnahmen durch
das Vorhaben nicht erwartet.

Die bereits flr das Schutzgut Boden aufgefihrten MaBnahmen kénnen madgliche
Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Grundwasser ebenfalls vermeiden bzw. mindern.

7.4 Schutzgut Oberflaichenwasser

Basisszenario

Oberflachengewasser sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Im SO FF-PVA V quert ein verrohrtes Verbandsgewdsser mit der Bezeichnung ,46.002%,
was ein Gewasser 2. Ordnung darstellt. Es dient vermutlich der Entwé&sserung in nérdliche
Richtung. Der Wasserbodenverband Uckerseen kann derzeit keine Angaben zur genauen
Lage und des Zustandes des verrohrten Gewassers machen.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchflihrung der Planung

Durch die Planung werden keine Oberflachengewasser verandert oder beeintrachtigt.

Bezliglich des verrohrten Verbandsgewassers ,,46.002" im SO FF-PVA V wird dieses in
Abstimmung zwischen Vorhabentrager und des Wasserbodenverbands Uckerseen von
einer Bebauung 5 m beidseitig der Gewdsserachse freigehalten.

So sind erhebliche Beeintrachtigungen fiir Oberflachengewasser nicht zu erwar-
ten.

7.5 Schutzgiiter Pflanzen, Tiere, Biologische Vielfalt

Im Jahr 2025 wurde im Rahmen der Erarbeitung des Artenschutzbeitrags und des
Grinordnungsplans und in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehorde eine Erfas-
sung von Tier- und Pflanzenarten und eine Biotoptypenkartierung vorgenommen. Im
Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung wurde Uberpriift, ob artenschutz-
rechtliche Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 flr die im Anhang IV der FFH-Richtlinie
aufgefuhrten Tier- und Pflanzenarten, die europdischen Vogelarten gemaB Art. 1 der EU-
Vogelschutzrichtlinie (V-RL) sowie die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2
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BNatSchG aufgefiihrten Arten? durch das Vorhaben ausgelést werden kénnten und wie
diese zu vermeiden sind. Mdgliche Auswirkungen auf Arten, die nicht Gegenstand der
speziellen artenschutzrechtlichen Prifung sind, wurden im Rahmen des Griinordnungs-
plans bzw. der Eingriffsregelung berticksichtigt und ggf. MaBnahmen zur Vermeidung oder
Minimierung negativer Auswirkungen als allgemeinen Artenschutz entwickelt.

7.5.1 Pflanzen

Basisszenario

Die intensive landwirtschaftliche Nutzung mit regelmaBigem Umbruch und Pestizid- und
Dingereinsatz lasst keine groBe Pflanzenvielfalt entstehen. Im Bereich der Ackerflachen
werden Wildkrauter, auch haufige Segetalarten u. &. durch die dichte Einsaat sowie
Behandlung mit Pestizid und Dinger komplett unterdriickt. Die Pflanzenzusammensetzung
ist auf wenige, unempfindliche Arten reduziert, so konnten keine Pflanzenarten des Anhang
IV der FFH-Richtlinie nicht im Vorhabengebiet erfasst werden.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchflihrung der Planung

Die Bodennutzungsextensivierung im Bereich der SO-FF-PVA-Gebiete und insbesondere
auf den MaBnahmenflachen wird zu einer gréBeren Pflanzenvielfalt fiihren als die bisherige
Ackernutzung. Die Uberschattung durch die PV-Modultische wirkt sich nur geringfiigig
forderlich auf die Pflanzenentwicklung aus. Insgesamt Uberwiegen jedoch die positiven
Effekte des Vorhabens auf die Pflanzenvielfalt im Vergleich zur bisherigen landwirt-
schaftlichen Nutzung, was zugleich die Lebensraumbedingungen fiir Insekten und andere
Tiere verbessert.

7.5.2 Brutvogel

Basisszenario

Die vom Vorhaben beanspruchten Ackerflachen stellen Bruthabitate fir Vogelarten der
Feldfluren dar, die auf Offenlandlebensrdume angewiesen sind. Im Rahmen der Brut-
revierkartierungen wurden unter anderem Feldlerche, Grauammer und Schafstelze erfasst
(siehe Tabelle 3).

Weitere nicht erheblich betroffene Brutvégel wurden als Gehdlzbriter auBerhalb der
Vorhabenflache kartiert (siehe Artenschutzbeitrag).

Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfihrung der Planung

Die Schaffung von Vertikalstrukturen z. B. durch PV-Module kann fir die Dauer des
Vorhabens auf Feldvdgel vergramend wirken. Ebenso sind die anzupflanzenden Hecken
hinsichtlich der Vergramungswirkung zu berlcksichtigen. Dabei ist anzumerken, dass die
Studienlage keine eindeutige Bewertung der Vergramungswirkung von FF-PVA auf
Feldlerchen zuldsst. So wurden sowohl ein Ausbleiben als auch hohe Besiedlungsraten der
Feldlerche auf FF-PVA dokumentiert (siehe Peschel & Peschel 2025). Grauammer und
Schafstelze sind im Vergleich zu Feldlerchen toleranter gegentber Vertikalstrukturen.

2 Da die entsprechende Rechtsverordnung jedoch noch nicht erlassen wurde, ist eine Priifung der
Verbotstatbestdnde gemédB § 44 BNatSchG fir weitere, in ihrem Bestand geféhrdete Arten, fir die die
Bundesrepublik Deutschland in hohem MaBe verantwortlich ist, derzeit nicht vorgesehen.
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Bei der artenschutzrechtlichen Prognose und Bewertung ist grundsatzlich von einem Worst-
Case-Szenario auszugehen. Ein Verlust von Bruthabitaten der Feldvégel durch die
Uberstellung von PV-Modultischen in der geplanten Ausflihrung mit Reihenabstanden von
2,5 m kann ohne die Umsetzung geeigneter MaBnahmen in weiten Teilen der SO FF-PVA-
Gebiete nicht ausgeschlossen werden.

Durch die Umsetzung

— der MaBBnahme Al1.2,
— der CEF-MaBnahmen A3-CEF und A4-CEF

koénnen 13 von 15 Brutreviere der Feldlerche und alle Brutreviere der Schafstelze und
Grauammer langfristig im Geltungsbereich erhalten bleiben (siehe Tabelle 3 und Kap. 9.2).

Fir ein zwei Brutpaare der Feldlerche, deren Erhalt im Geltungsbereich nicht angenommen
werden kann, kann ein geeigneter Ersatz durch die vorgezogene AusgleichsmaBnahme
(CEF-MaBnahme E) bei Schapow in einer Entfernung von weniger als 2.000 m umge-
setzt werden.

Die MaBnahme A1.2 sieht die Aussparung von Modulflachen zur Schaffung von offenen
Wiesenstreifen im Bereich der ohnehin auszusparenden Flachen unter einer Mittel-
spannungsleitung und beidseits eines verrohrten Verbandsgewassers vor. Die Herstellung
und Pflege der Flachen wird im Zuge der artenschutzorientierten Pflege der SO-Gebiete
durchgeflihrt (siehe MaBnahmenblatt A1). Die MaBnahme soll spatestens nach Abschluss
der Bauarbeiten eine Wiederbesiedlung der Flachen im Geltungsbereich durch zwei
Brutpaare der Feldlerche ermdglichen. Eine mdgliche temporare Vergramung dieser
Brutpaare wahrend der Bauphase stellt keinen VerstoB gegen das Stérungsverbot gemaf
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG dar, da die lokale Population aufgrund der in der Region
festgestellten relativ hohen Brutpaardichte® durch einen eventuellen ausbleibenden
Fortpflanzungserfolgs bei zwei Brutpaaren nicht erheblich beeintrachtigt wird.

Bei Umsetzung der vorgesehenen MaBnahmen konnen artenschutzrechtliche
Verbotstatbestinde nach § 44 Abs. 1 BNatSchG vermieden werden.

Tabelle 3: Im Wirkraum des Vorhabens erfasste und vom Vorhaben betroffene Brutvogelarten

Rote
it Schutz
Wissen- - Anzahl Verbotstatbestdnde nach § 44
Deutscher schaft- =z Kate- Gilde B ?za_ Abs. 1 BNatSchG Ulberpriift
Name licher ~ | w 3::) gorie . rz;vl"ekwere /
Name IR~ |S im Wirkraurm MaBnahme

31818z

s | 5| S )

3|22 &

= S ] e

] Q = [

0| Q| & | <
Feldierche  [/2Y92 | 3| 3 |pg | - | By 13 Verbotstatbesténde nicht

Emberiza erflllt, da Erhalt moglich
Grauammer calandra - V | bg| - Bv 3 durch MaBnahme A1.2 und
Motacill CEF-MaBnahmen CEF-A3 und

Schafstelze ﬂaovgc @ | % | * |bg| - Bv 2 1 CEF-A4
Rote Liste BB/D:
1 = vom Aussterben bedroht
2 = stark gefahrdet

3 Brutreviererfassungen der Feldlerche im Rahmen der Artenschutzbeitrdge der B-Planverfahren zur Errichtung
von FF-PVA in Nordwestuckermark ergaben fiir die Untersuchungsréume Holzendorf 3,1 BP/10 ha, in Schapow
7,4 BP/10 ha und in Wilhelmshof 2,8 BP/10 ha
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3 = gefahrdet

R = extrem seltene Art mit geografischer Restriktion

* = Derzeit als nicht gefahrdet anzusehen

Kategorie

Bv = Brutvogel mit nachgewiesenem Brutrevier

Gilde

2 = Bodenbriiter im Offenland (Acker, Griinland, Trockenrasen, Feldsdume, Altgrasstreifen, Grabenrénder, Brachen)

LRyslavy, T. et al. (2019): Rote Liste und Liste der Brutvigel des Landes Brandenburg

2Ryslavy, T. et al. (2020): Rote Liste der Brutvigel Deutschlands

3 BNatSchG: Die Begriffsbestimmung der besonders (bg) und streng geschiitzten (sg) Arten findet sich in § 7 (2) Nr. 13 und
14 BNatSchG

4Richtlinie 2009/174/EG des Europaischen Parlaments und Rates vom 30. November 2009 Uber die Erhaltung der
wildlebenden Vogelarten; Anhang I

7.5.3 Rastvogel
Im Bereich des Plangebiets und in dessen Umfeld wurden keine Rastvdgel erfasst.

7.5.4 Sdugetiere

Basisszenario

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Untersuchung wurden insbesondere Fledermause
gezielt kartiert. Im Zuge der Kartierungsdurchgange erfolgte zudem eine Erfassung
weiterer Saugetierarten, die im Bereich der Feldflur auftreten.

AuBerhalb des Plangebiets am Rand des zentral gelegenen Feldgehdlzes nasser oder
feuchter Standorte wurden Jagdaktivitdaten von Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus),
Mickenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), GroBer Abendsegler (Nyctalus noctula) und
Breitfligelfledermaus (Eptesicus serotinus) detektiert (siehe Tabelle 4). Bei samtlichen
nachgewiesenen Fledermausarten handelt es sich um Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie.

Darlber hinaus wurde eine Nutzung der Ackerflachen innerhalb des Plangebiets und des
Umfelds des Plangebiets durch Rehe (Capreolus capreolus) Feldhasen (Lepus europaeus)
und Wildschweine (Sus scrofa) festgestellt (siehe Tabelle 4). Erganzend zu den eigenen
Kartierungsergebnissen wurden Daten des Landesamtes fur Umwelt (LfU) ausgewertet.
Demnach ist fir die in den Jahren 2016 und 2018 durch das LfU nachgewiesenen Feldhasen
von einer gesicherten Fortpflanzung auszugehen, die auch zum Zeitpunkt der Kartierung
als gegeben anzusehen war. Die genannten Arten sind nicht im Anhang IV der FFH-
Richtlinie gelistet und unterliegen somit ausschlieBlich dem allgemeinen Artenschutz.

Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfihrung der Planung

Aufgrund der fehlenden Wirkungszusammenhdnge und des Erhalts samtlicher Gehdlze
angrenzend zum Geltungsbereich werden fiir Fledermduse grundsatzlich keine
artenschutzrechtlichen Konflikte erwartet. Allerdings soll die MaBnahme Vass 4
absichern, dass jagende Fledermause keiner Irritationswirkungen durch Baustrahler bzw.
kinstliche Lichtquellen in der Bauphase unterliegen. Insgesamt kann sich durch die
Extensivierung der FF-PVA- und MaBnahmenfldchen das Nahrungsangebot flir Fledermause
verbessern.

Auswirkungen auf Vorkommen weiterer Saugetiere im Wirkraum des Vorhabens wie Rehe
Feldhasen und Wildschweine, die nicht Gegenstand der speziellen Artenschutzpriifung sind,
werden im Grinordnungsplan untersucht. Durch einen freizuhaltenden Abstand von 20 cm
zwischen Zaunung und Gelandeoberflache sollten die Flachen der SO-Gebiets weiterhin
uneingeschrankt fir die genannten Arten nutzbar sein. Es ist zu erwarten, dass sich
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insgesamt die Lebensraumbedingungen durch die Extensivierung der groB-
flachigen FF-PVA-Flachen fiir Rehe, Feldhasen und Wildschweine deutlich ver-

bessern.

Tabelle 4: Im Wirkraum des Vorhabens erfasste und vom Vorhaben potenziell betroffene

Séugetierarten
Rote
. Schutz Verbotstat-
Liste Art und besténde nach
) Art des b
Wissenschaft- o - . Lage des § 44 Abs. 1
Deutscher Name ) s T | o Nach- BNatSchG
licher Name 2 8 ] ® Vor- Uberpriift
S S S = weises
O [&} O <
S 2 ] < kommens o /h
= S 5} T aBnahme
a & |& | &
GroBe Abendsegler | Nyctalus noctula 3 \Y, sg | IV eigene Kei
Kartierung eine
artenschutz-
- Pipistrellus . Jagd- rechtlichen
Mickenfledermaus kN | * | sg | IV eigene gebiete Konflikte nach §
pygmaeus Kartierung an- 44 Abs. 1
— BNatSchG
. fled Pipistrellus 4 N v eigene grenzend
wergfledermaus o sg ? zum Plan- M
ipistrellus Kartierun . aBnahme
pip 9 gebiet Vase 4 zur
Breitfligelfleder- Eptesicus . Schonung von
) 3 V | sg | IV elgene Jagd-aktivitaten
maus serotinus Kartierung
eigene keine
Lepus Kartler.ung Im und im artenschutz-
Feldhase 2 3 - - sowie Umfeld des rechtlichen
europaeus Daten LfU Plan- Konflikte nach §
2016, biets: 44 Abs. 1
2018 ﬁet'e Si BNatSchG
utzung /
als MaBnahmen:
Nahrungs- 20 cm
flachen Bodenabstand
und evtl. bei Zdunung;
eigene Ruhe- und Aufwertung
Capreolus ? Lebensraum
Reh * * - - Kartierung Fort- durch
capreolus sowie pflanzungs MaBnahmen
Daten LfU statten Al, A2, A3, A4,
G1, P1
Wildschwein Sus scrofa * * eigene
Kartierung

Rote Liste BB/DE:
2 = stark gefahrdet
3 = gefahrdet

* = ungefahrdet
kN = keine Nennung

4 = potenziell gefahrdet
V = zurickgehend, Art der Vorwarnliste

! Klawitter, J. et al. (2003): Rote Liste und Gesamtartenliste der S&ugetiere
(Mammalia) von Berlin
2 Meining, H. et al. (2020): Rote Liste und Gesamtartenliste der Séugetiere
(Mammalia) Deutschlands. — Natur und Biologische Vielfalt 170 (2): 73 S.

3 BNatSchG: Die Begriffsbestimmung der besonders (bg) und streng
geschiitzten (sg) Arten findet sich in § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG

4 EU (1998): Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung
der natiirlichen Lebensrdume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen
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7.5.5 Amphibien

Basisszenario

Im Rahmen der Kartierungen im Untersuchungsgebiet wurden keine Amphibienarten des
Anhangs IV der FFH-Richtlinie nachgewiesen. Eine Abfrage der Artendaten (LfU 2024)
ergab einen Einzelnachweis der Rotbauchunke (Bombina bombina) sidlich des Vorhaben-
gebiets aus dem Jahr 2016. Das dem Nachweispunkt nachstgelegene Kleingewadsser war
im Untersuchungsjahr ausgetrocknet.

Samtliche untersuchten temporaren Kleingewasser im Umfeld des Plangebiets waren im
Untersuchungsjahr nicht wasserfiihrend oder wiesen einen &6kologisch sehr schlechten
Zustand auf. Entsprechend wurden weder visuelle noch akustische Hinweise auf Amphibien
festgestellt. Eine gelegentliche Nutzung des Untersuchungsraums als Wanderkorridor zu
Uberwinterungshabitaten im Zusammenhang mit dem zentral gelegenen Feuchtgebiet
kann jedoch nicht vollstéandig ausgeschlossen werden.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfliihrung der Planung

Aufgrund des fehlenden Nachweises entsprechender Vorkommen im Wirkraum
des Vorhabens sind wesentliche Beeintrachtigungen von Amphibienarten des
Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie das Eintreten der in § 44 Abs.1 BNatSchG
aufgefiihrten Verbotstatbestidnde nicht zu erwarten.

Da Wanderkorridore zu Uberwinterungshabitaten wie den feuchten Feldgehélzen im
zentralen Bereich jedoch nicht vollstédndig ausgeschlossen werden kénnen, sind im Rahmen
des allgemeinen Artenschutzes in der Bauphase nach Vorgaben des Grinordnungsplans
Schutzzaune aufzustellen und auf eine méglichst kurze Offenhaltung von Baugruben zu
achten. Es sollte moéglichst vermieden werden, dass Amphibien in den Gefahrenbereich der
Bauaktivitaten einwandern und geschadigt werden.

Weiterhin kénnen die im Rahmen der MaBnahme S1 geplante Anlage von sechs Totholz-
haufen die Lebensraumqualitdt fir Amphibien verbessern, indem wertvolle Rickzugs-,
Versteck- und Uberwinterungsstrukturen in einer ansonsten ausgerdumten Agrarland-
schaft entstehen.

Insgesamt werden sich die Lebensraumbedingungen fiir Amphibien durch die
Extensivierung der grof3flachigen FF-PVA-Flachen und die MaBnahmenflachen im
bisherigen Ackerbereich deutlich verbessern.

7.5.6 Reptilien

Basisszenario

Im &stlichen Bereich des Untersuchungsraums wurden Zauneidechsen (Lacerta agilis) in
unmittelbar angrenzenden, jedoch auBerhalb des Plangebiets gelegenen Strukturen nach-
gewiesen. Die Nachweise erfolgten auf einem teilweise verbuschten Saumstreifen entlang
eines Feldwegs sowie auf einer Béschung neben einem Umspannwerk. Es handelte sich
ausschlieBlich um juvenile Individuen.

Ein Vorkommen innerhalb des Plangebiets selbst wurde nicht festgestellt.
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Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchflihrung der Planung

Die flr die Zauneidechse geeigneten Habitatstrukturen liegen wenige Meter auBerhalb der
Plangebietsgrenze und sind durch ihre Nahe zu Wegen potenziell von baubedingten
Stoérungen wie Befahrung und weiterer Bauaktivitaten betroffen.

Baubedingte Erschitterungen und Beschattungen kénnen Zauneidechsen aus ihren
Habitaten vertreiben. Wenn jedoch geniigend Abstand zu den Habitaten der
Zauneidechsen eingehalten und ein Einwandern von Zauneidechsen durch die
Umsetzung der MaBnahmen Vass2 und Vass3 vermieden wird, sind erhebliche
Storungen, die zu einer Verschlechterung der lokalen Population der Zaun-
eidechse fiihren konnten, nicht zu erwarten.

Weiterhin kénnen die im Rahmen der MaBnahme S1 geplante Anlage von sechs Totholz-
haufen die Lebensraumqualitat fir Reptilien verbessern, indem wertvolle Rickzugs-,
Versteck- und Uberwinterungsstrukturen in einer ansonsten ausgerdumten Agrarland-
schaft entstehen.

Insgesamt werden sich die Lebensraumbedingungen fiir die Zauneidechse durch die
Extensivierung der groB3flachigen FF-PVA-Flachen und die MaBnahmenflachen im bisheri-
gen Ackerbereich deutlich verbessern.

Tabelle 5: Im Wirkraum des Vorhabens erfasste und vom Vorhaben potenziell betroffene
Reptilienarten

Rote St
chutz
Liste Verbotstat-
. Art und bestidnde nach
Wissenschaft- Lage des § 44 Abs. 1
Deutscher Name . ey Y % Nach- BNatSchG
licher Name 5 2 o 2 ) Vor- iberpriift
4 8 (9 8 weises
g S 3 S kommens /
g 2 bl X MaBnahme
8§ |3 |2 |E
() Q Q w
Verbotstat-
bestdnde nicht
erfullt durch
Vorkommen MaBnahmen
) angrenzend Vass2 und Vase3
Zauneidechse Lacerta agilis 3 \Y sg | IV eigene aber (Reptilienschutz-
Kartierung auBerhalb y z_adun,
des Plan- ermeigung von
. Bauaktivitaten
gebiets im Vor-
kommens-
bereich;)
! Klawitter, J. et al. (2003): Rote Liste und Gesamtartenliste der Sdugetiere
. (Mammalia) von Berlin
/DE: L . ) « )
Rate Llsice BB/DE 2 Meining, H. et al. (2020): Rote Liste und Gesamtartenliste der Sdugetiere
3= gef:fhrdet ) (Mammalia) Deutschlands. - Natur und Biologische Vielfalt 170 (2): 73 S.
V = zurickgehend, Art der Vorwarnliste 3 BNatSchG: Die Begriffsbestimmung der besonders (bg) und streng
geschutzten (sg) Arten findet sich in § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG
4 EU (1998): Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung
der natiirlichen Lebensrdume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen

7.5.7 Weichtiere

Basisszenario

Der Bestand wurde aufgrund des fehlenden Lebensraumpotenzials nicht erfasst. Geeignete
Strukturen fir Weichtierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, die durch das Vorhaben
betroffen sein kdnnten, sind nach jetzigem Untersuchungsstand im Plangebiet nicht
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vorhanden. Die intensive landwirtschaftliche Bewirtschaftung ist eine wesentliche Vorbe-
lastung fir Vorkommen von wertgebenden Weichtierarten.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Durch den Wegfall der Intensivlandwirtschaft und die Entwicklung von naturnaheren
Flachen und Saumen erhdht sich die ungestorte Strukturvielfalt, was ein Vorkommen von
wertgebenden Weichtieren férdern kann.

7.5.8 Insekten

Basisszenario

Der Bestand wurde nicht erfasst. Geeignete Strukturen flr Insektenarten des Anhangs IV
der FFH-Richtlinie, die durch das Vorhaben betroffen sein kénnten, sind nach jetzigem
Untersuchungsstand im Plangebiet nicht vorhanden. Die intensive landwirtschaftliche
Bewirtschaftung ist eine wesentliche Vorbelastung fiir Vorkommen von wertgebenden
Insektenarten.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Durch den Wegfall der Intensivlandwirtschaft und die Entwicklung von naturndheren
Flachen und Sdaumen erhdhen sich die ungestorte Struktur- und Pflanzenvielfalt, was ein
Vorkommen von wertgebenden Insektenarten fordern kann.

Weiterhin wird die im Rahmen der MaBnahme S2 geplante Errichtung von vier Nisthilfen
fir Wildbienen zur Verbesserung der Lebensraumqualitat in einer ansonsten ausgeraumten
Agrarlandschaft fhren.

7.5.9 Fische

Der Bestand wurde nicht erfasst. Es fehlt ein geeignetes Lebensraumpotenzial flir Fische
im Untersuchungsraum.

7.6 Schutzgiiter Biotope und Biologische Vielfalt

Basisszenario

Die Flachen des Plangebiets werden derzeit Uberwiegend intensiv ackerbaulich genutzt
(Tabelle 6). Der Einsatz von Dlnger und Pestiziden in der Landwirtschaft, die Boden-
bearbeitung und die ausgeraumte, strukturarme Agrarlandschaft mindern die Eignung der
Lebensraume fir Flora und Fauna.

Angrenzend zum Geltungsbereich befindet sich auf Niedermoorboden ein Komplex aus
Schilfrohr- und Rohrglanzgras-dominierten Grinlandbrachen feuchter Standorte sowie
Feuchtwiesen nahrstoffreicher Standorte und einem Feldgehdlz feuchter Standorte. Dieser
Bereich ist im Landschaftsprogramm als Kernflache des Biotopverbundes flir Arten der
Feuchtgriinlander und Niedermoore dargestellt. Wanderbewegungen von Amphibien zu
und von diesen Senkenbereichen sind nicht ausgeschlossen. Die Grinlandbrache feuchter
Standorte ist nach § 30 BNatSchG als geschitztes Biotop ausgewiesen. Weiterhin befindet
sich nordwestlich, ebenso angrenzend zum Plangebiet, eine Frischwiese artenreicher
Auspragung, die ebenfalls dem Biotopschutz unterliegt.

Im Osten des Plangebiets stellen angrenzende Biotope wie saumartige und llckige
Laubgebilsche einen Lebensraum flir die Zauneidechse dar und wirken in der ansonsten
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stark genutzten Agrarlandschaft als Rickzugs- und Trittsteinbiotop. In der Ndhe dieser
Flache befindet sich eine ruderale Wiese artenreicher Auspragung innerhalb des Geltungs-
bereichs und angrenzend zum 6&stlich gelegenen Umspannwerk.

Innerhalb des sidlichen Plangebiets konnten sich Grinlandbrachen trockener und frischer
Standorte durch brachliegende Bewirtschaftung entwickeln. Die Kombination aus frischen
bis maBig trockenen Standorten und artenreichem Pflanzenbestand verleiht diesen Flachen
einen hoéheren dkologischen Wert. Aufgrund ihrer GroBe, Artenvielfalt und strukturellen
Durchmischung dient die zusammenhdngende Brachflache als Trittsteinbiotop und
potenzieller Lebensraum fir Insekten, Reptilien sowie bodenbriitende Vogelarten.

Das sanfthiigelige Relief im Ackerbereich erzeugt feuchte Senken sowie trockene Hang-
und Kuppenlagen, die grundsatzlich Potenzial flir eine reich strukturierte Landschaft bieten.
Dieses Potenzial wird jedoch durch den intensiven Ackerbau deutlich Uberpragt.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfliihrung der Planung

Durch das Vorhaben werden keine geschiitzten Biotope in Anspruch genommen.
MaBnahmen zur Ausweisung von Bereichen, in denen Befahrung und Bauaktivitaten zu
unterlassen sind, sollen die zum Plangebiet angrenzenden, geschitzten Biotope und die
Lebensraume von Zauneidechsen schiitzen (u.a. MaBnahmen Vass 2 und Vase 3, siehe Kap.
9.3.)

Weiterhin wurde zum Schutz des Feuchtgebiets im Senkenbereich und seiner wert-
gebenden Lebensrdaume eine Plananpassung vorgenommen, durch die der Abstand
zwischen den Sondergebieten SO FF-PVA I, II und III und dem geschitzten Biotop aus
feuchter Grinlandbrache, Feuchtwiese sowie dem Feldgehélz im zentralen Bereich auf
mindestens 25 m vergréBert wurde.

Insbesondere in der Bauphase sind Abstande zum Schutz von Gehdlzen einzuhalten.

Kleine Senkenbereiche, in denen sich tempordre Kleingewdsser und wichtige Feucht-
bereiche entwickeln kénnten, sind zu erhalten und nicht zu zuschieben bzw. zu nivellieren
(siehe Kap. 9.3).

Die Uberbauung bzw. Uberschirmung mit PV-Modulen artenreicher Griinlandbrachen
trockener und frischer Standorte und der ruderalen Wiese artenreicher Auspragung stellt
einen Eingriff dar, der jedoch mit geeigneten MaBnahmen vollstandig ausgeglichen werden
kann. So sollen im Geltungsbereich auf den Ausgleichsflachen A2 und A3 von insgesamt
rund 7,4 ha hochwertige Biotope wie Magerwiesen trockener Standorte und Frischwiesen
neu entstehen oder aufgewertet werden (siehe Kap. 9.1).

Weiterhin wird die CEF-MaBnahme zur Férderung von Feldlerchen auf den Flachen A4
Naturschutzbrachen entstehen lassen, die im Vergleich zur bisherigen Ackerbewirt-
schaftung deutlich artenvielfaltiger sein wird.

Weiterhin férdert die geplante Extensivierung der SO-Flachen und die Schaffung von
strukturreichen MaBnahmen wie die Heckenpflanzung und die BlUhstreifen auBerhalb und
innerhalb der Zaunung die Lebensraumqualitdt und die Strukturvielfalt im Vergleich zur
bisherigen Ackerbewirtschaftung. Die Neuanlage weiterer Sonderstrukturen wie Lesestein-
und Totholzriegel und weitere Nisthilfen flr Wildbienen férdern spezifische Arten wie
Amphibien, Reptilien und Insekten, fir die in einer strukturarmen Agrarlandschaft
Lebensraume fehlen.

So entstehen im Rahmen des Vorhabens Biotope und Strukturen unterschied-
lichster Art, die meist von naturnaher Auspragung sein werden, und den lokalen
Biotopverbund insbesondere fiir Arten der Feucht- und Trockenlebensrdaume
stdarken werden.
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Die technische Uberbauung der Ackerlandschaft und brachliegender Flichen
bedeutet zwar ein Eingriff, allerdings konnen alle erheblichen Eingriffe ausge-
glichen werden. Mit weiteren MaBBnhahmen iiberwiegen die positiven Entwick-

lungsmdoglichkeiten der Schutzgiiter Biotope und Biologische Vielfalt.

Tabelle 6: Im Wirkraum relevante Biotope im und im Umfeld des Geltungsbereichs

- - Lage zum
Biotoptypcode|Biotop Schutzstatus Geltungsbereich
Innerhalb
(Geltungsbereich):
09130 Intensiv genutzter Acker - 414.790 m?
Innerhalb (SO-Gebiete):
245.780 m2
0510321 Feuchtwiese nahrstoffreicher Standorte, ) GB: angrenzend
artenarm
. . . geschiitzt nach § 30 .
0511211 Frischwiese, artenreich BNatSchG GB: angrenzend
GB: teilw. innerhalb:
0511221 Frischwiese, artenarm - 220 m?
SO: auBerhalb
Innerhalb
(Geltungsbereich):
0511311 Ruderale Wiese, artenreich - 2.500 m?
Innerhalb (SO-Gebiete):
1.040 m2
Griunlandbrache feuchter Standorte, von geschitzt nach § 30 .
0513111 Schilf dominiert BNatSchG GB: angrenzend
Grinlandbrache feuchter Standorte, von geschitzt nach § 30
0513121 Rohrglanzgras dominiert BNatSchG auBerhalb
Innerhalb
.. . (Geltungsbereich):
051321 :::lel:‘lfeni:]:rache frischer Standorte, ) 29.070 m2;
Innerhalb (SO-Gebiete):
24.580 m2
Innerhalb
.. (Geltungsbereich):
051331 :::ar:f;::rache trockener Standorte, 21.660 m?
Innerhalb (SO-Gebiete):
15.630 m2
07102 Laubgebusche frischer Standorte, heimische| GB: angrenzend
Arten
07111 Feldgeholz nasser oder feuchter Standorte |- GB: angrenzend
071311 He.ckfe, ohne Uberschirmung, geschlossen, GB: angrenzend
heimisch
. geschiitzt nach 18 .
11161 Steinhaufen, unbeschattet BbgNatSchAG GB: angrenzend
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7.7 Schutzgut Klima und Luft

Basisszenario

Das Plangebiet liegt in einem gemé&Bigtem Ubergangsklima (atlantisch zu kontinental). Die
durchschnittliche Jahrestemperatur liegt bei ca. 9,2 °C (Lufttemperatur: vieljahrige Mittel-
werte 1991 - 2020, DWD 2025a). Die durchschnittlichen Niederschldge liegen jahrlich bei
durchschnittlich 514 mm (Niederschlag: vieljahrige Mittelwerte 1981 - 2010, DWD 2025b).

Fir das Plangebiet Wilhelmshof sind keine nennenswerten Beeintrdachtigungen oder
Vorbelastungen bekannt. Nach dem Landschaftsprogramm (MLUV 2001) handelt es sich
um eine groBraumig gut durchliftete Region.

Der Verkehr auf der sidlich gelegenen LandesstraBe 25 verursacht Luftschadstoff-
emissionen wie Stickoxide und Feinstaub sowie Larmemissionen, was besonders vom
Umgehungsverkehr durch LKW herrihrt.

In der Gemeinde sowie der ndaheren Umgebung befinden sich keine Autobahnen,
Industrieanlagen oder sonstige Betriebe, deren Emissionen einen relevanten Einfluss auf
die Luftqualitat haben konnten. Vorrangig die landwirtschaftliche Nutzung des Plangebiets
sowie der Umgebung und der damit verbundene Einsatz von Dingemitteln sowie Pestiziden
fihren zu lufthygienischen Vorbelastungen im Untersuchungsgebiet.

GemalB dem Regionalplan liegt mit dem Feuchtgebiet angrenzend zu den zentralen Plan-
gebietsflachen eine Kaltluftentstehungsflache vor (RP Uckermark-Barnim 2024).

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Die anlagebedingte Uberdeckung des Bodens durch die Modultische mindert die lokal-
klimatischen Prozesse der Kalt- bzw. Frischluftentstehung. Vor dem Hintergrund der
geringen lokalklimatischen Bedeutung des Geltungsbereichs sind diese Beeintrachtigungen
zu vernachlassigen.

Die geplante Entwicklung einer Frischwiese auf der MaBnahmenflache A3 am Rand des
zentral gelegenen Feuchtgebiets kann dessen Kaltluftentstehungsfunktion starken.

Bezlglich der ,globalen™ Klimawirkung Uberwiegt die positive Wirkung der FF-PVA deutlich.
Die Produktion von PV-Strom ist im Vergleich zur fossilen Stromproduktion erheblich CO2-
armer und wirkt sich damit positiv auf das Schutzgut Klima aus.

Erhéhte Emissionen, die das Schutzgut Luft nachhaltig belasten, sind durch Bau und
Betrieb der FF-PVA nicht zu erwarten. Wahrend der Bauphase kann es kurzzeitig durch
Abgase der Baufahrzeuge und durch Staube zu Luftverunreinigungen kommen.

Insgesamt ist bei angemessener und ordnungsgemdBer Durchfiihrung nicht von bedeu-
tenden negativen Auswirkungen auf die Schutzgiter Klima und Luft auszugehen.

7.8 Schutzgut Landschafts- und Ortsbild

Basisszenario

Dem Landschaftsbereich des Vorhabengebiets wird gemaB dem Landschaftsprogramm eine
geringe bis mittlere Bedeutung fur das Landschaftsbild bescheinigt, wobei die aktuelle
Nutzung als Intensivacker und die technische Uberbauung in der Umgebung das Land-
schaftsbild negativ beeintrachtigt.

Die ca. 28,7 ha umfassende Sondergebietsflache ist gegenwartig fast vollstandig ein
Intensivacker, der durch das htigelige Relief und naturnahe Strukturen nicht komplett
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einsehbar ist. Durch die geschwungenen unversiegelten Feldwege entsteht ein idyllisches
Landschaftsbild. Dieses wird aber durch die zahlreichen Windenergieanlagen und anderen
technischen Anlagen (Mittel- und Hochspannungsleitungen, Strommasten, Trafohdauschen,
Umspannwerke) technisch lberpragt; was von Menschen unterschiedlich stark als stérend
empfunden werden kann. Zudem machen die Windenergieanlagen im Betrieb permanente
Gerausche, vor allem beim Anlaufen der Anlage. Die am Vorhabengebiet vorkommenden
Feuchtgebiete, Brachen und besaumten Gehdlzstreifen werten das Gebiet und die
Umgebung optisch auf. Zudem nisten dort zahlreiche Vogel, die die Gerauschkulisse im
Frihjahr und Sommer pragen. Insgesamt zeigt das Plangebiet im rdumlichen Zusammen-
hang mit der Umgebung ein relativ attraktives Landschaftsbild; mit der Einschréankung,
dass die Windenergieanlagen und Umspannwerke das Bild technisch tberpragen.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Die geplante technische Uberbauung einer Flache von ca. 28,7 ha innerhalb der Agrarland-
schaft stellt einen Eingriff in das Schutzgut Landschafts- und Ortsbild dar. Insbesondere
aus der Perspektive der angrenzenden Feldwege kann die Anlage in der Nahwirkung visuell
wahrnehmbar sein. Zudem kdnnen der stellenweise angebrachte Blendschutz im sudlichen
Vorhabengebiet mit einer H6he von 4,5 m und das geplante Umspannwerk eine erhdhte
Sichtbarkeit aufweisen. Im subjektiven Empfinden kann dies als negativ wahrgenommen
werden. Es liegt allerdings durch die Windenergieanlagen, Hochspannungsleitungen und
Umspannwerke bereits eine erhebliche Uberprdgung des Landschaftsbildes im Gebiet vor.

Durch die vorgesehene Heckenpflanzung (MaBnahme P1 und P2) wird die Sichtbarkeit der
technischen Anlagen mit fortschreitendem Aufwuchs der Gehélze deutlich reduziert.
Erganzend tragen die geplanten Blihflachen im Vorfeld der Heckenstruktur (MaBnahme
G1la) zu einer landschaftsbildvertraglichen Einbindung des Vorhabens bei.

Vor dem Hintergrund der geringen bis maBigen landschaftlichen Bedeutung des
bestehenden Landschaftsbildes relativieren sich die zu erwartenden Beein-
trachtigungen. Insgesamt ist zwar von einer Beeintriachtigung des Landschafts-
bildes auszugehen, unter Beriicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungs- und
MinimierungsmafBnahmen, insbesondere in Bezug auf Nah- und Fernwirkung
sowie die Erholungsfunktion, kann diese jedoch nach derzeitiger Einschatzung
auf ein vertretbares MaB reduziert werden.

7.9 Schutzgut Menschliche Gesundheit / Erholung

Basisszenario

Das Plangebiet wird vor allem von Einwohnenden des Ortes Wilhelmshof als
Naherholungsraum genutzt (Spaziergange). Zuweilen nutzen aber auch Urlaubsgaste die
Feldwege, z. B. bei Fahrradausfligen (eigene Beobachtung). Teilweise wird der Feldweg
als Route nach Prenzlau genutzt, da die LandesstraBBe ibermafBig stark von LKW-Verkehr
genutzt wird. Die Erholungswirkung wird fir die meisten Besuchenden durch die
vorhandenen Windenergieanlagen und Umspannwerke je nach Empfinden mehr oder
weniger stark eingeschrankt.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchflihrung der Planung

Hinsichtlich der Auswirkung auf die menschliche Gesundheit und den Erholungswert ist
grundsatzlich zu sagen, dass Photovoltaikanlagen im Vergleich zu anderen Energie-
produktions- oder Gewerbeanlagen emissionsarme Vorhaben sind. Allerdings kénnen im
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Nahbereich der Anlage betriebsbedingte Larmimmissionen entstehen. Durch das ,Hinzu-
treten" der Solarenergieanlagen zu den Energieinfrastrukturen aus Windenergieanlagen
u. &. wird der Erholungswert mehr oder weniger negativ beeintrachtigt. Auf die mensch-
liche Gesundheit hat dies aber keine Auswirkungen. Larmimmissionen flir die nachst-
gelegene Wohnbebauung sind auf Grund der Entfernung von mindestens 400 m zu den
Modulen bzw. Wechselrichtern, ca. 700 m zu dem Umspannwerk sowie ca. 600 zum
Batterie-Energiespeichersystem nicht zu erwarten.

Allerdings kénnen die PV-Module im Zusammenhang mit der Sonneneinstrahlung und den
spiegelnden PV-Flachen anlagebedingte Blendwirkungen auslésen. Im Blendgutachten PVA
Wilhelmshof (Anlage 5) wurden die Blendwirkungen auf Gebaude und Verkehrswege
untersucht. Die Ergebnisse finden sich auf Seiten 21-24 des Gutachtens. Im Ergebnis
wurde fir Gebdude festgestellt, dass keine schutzwiirdigen Gebdude im relevanten Umfeld
(100 m Radius) der FF-PVA befinden. Somit werden keine erheblichen Blendwirkungen
in/an schutzwirdigen Raumen im Sinne des LAI-Leitfadens erwartet. Die Abklrzung LAI
steht flir Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft fir Immissionsschutz. Blendwirkungen auf die
nordwestlich gelegene L 255 werden gemaB dem Gutachten nicht erwartet. Um erheblich
negativ wirkende Blendwirkungen auf die stdlich liegende L 25 auszuschlieBen, wird das
Anbringens eines Blendschutzes nach Angaben des Gutachtens im zentralen Bereich des
sudwestlichen Geltungsbereichs angrenzend zum bestehenden Umspannwerk vorgesehen.
Die aufwachsende Eingriinung bzw. Hecke wird mégliche visuelle Wahrnehmungen weiter
reduzieren.

Insgesamt sind unter Beriicksichtigung der Vermeidungs- und Minimierungs-
maBnahmen keine erheblichen Beeintriachtigungen auf das Schutzgut Mensch-
liche Gesundheit / Erholung zu erwarten.

7.10 Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Basisszenario

Innerhalb des Plangebiets und der ndheren Umgebung befinden sich folgende
Bodendenkmale und Fundplatze, welche bereits z.T. im Landesdenkmalamt als ortsfestes
Bodendenkmal unter untenstehenden Nummern registriert sind:

— Schoénermark 031, Siedlung: Urgeschichte; Nr. 142147

— Schoénermark, 029, Siedlung: Eisenzeit; Einzelfund: Mittelalter; Nr. 142145
— Gustow 089, Siedlung: Urgeschichte

— Gustow 090, Siedlung: Urgeschichte

Die Landschaft des Plangebiets ist durch ein sanft bis maBig strukturiertes Relief mit
einzelnen, teilweise ehemaligen, Standgewdssern, guten bis sehr guten Béden sowie seine
gewisse Nahe zu einem regional bedeutsamen FlieBgewasser (Quillow) gekennzeichnet.

Das Vorhabengebiet liegt also in einer siedlungstopographisch besonders ginstigen
Landschaft, in welcher sich mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit bisher
unbekannte Bodendenkmale befinden.

Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Das Vorhaben ist mit Bodeneingriffen wie Rammarbeiten, der Herstellung von Kabeltrassen
sowie Bodenversiegelungen verbunden, wodurch es potenziell zu Beeintrachtigungen der
Substanz bzw. Erhaltungsféahigkeit bislang unbekannter Bodendenkmale kommen kann.
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Um den nachweislich vorhandenen Bodendenkmalen sowie mdglicherweise bislang noch
unbekannten Bodendenkmalen im Vorhabengebiet Rechnung zu tragen, steht der
Vorhabentrager in engem Austausch mit der unteren und oberen Denkmalbehdrde. Im
Plangebiet sollen daher geomagnetische Untersuchungen durchgefiihrt werden, um
festzustellen, ob weiterfiihrende denkmalschutzrechtliche MaBnahmen erforderlich sind,
damit der Schutz der Bodendenkmale gewahrleistet wird.

Unter Beriicksichtigung der Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen und der
Abstimmung mit der oberen und unteren Denkmalschutzbehérde sind keine
erheblichen Beeintrachtigungen auf das Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige
Sachgiiter zu erwarten.

7.11 Auswirkungen auf Schutzgebiete und -objekte

Basisszenario

Das Plangebiet befindet sich nicht in einem rechtlich gesicherten Schutzgebiet nach
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und Brandenburgischen Naturschutz-Ausfiihrungs-
gesetz BbgNatSchAG) oder anderen Rechtsvorschriften.

Unmittelbar an das Plangebiet grenzen geschiitzte Feuchtbiotope an.

Die Entfernung zu Landschaftsschutzgebieten, Naturschutzgebieten usw. ist zu groB, als
dass negative Auswirkungen in Betracht kamen.

Prognose iber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfliihrung der Planung

Das Vorhaben wird keine Flachen von Schutzgebieten oder geschiitzten Biotopen in
Anspruch nehmen. Baubedingte negative Auswirkungen auf die Zénosen der angrenzenden
geschiitzten Biotope sowie auf die Biotope selbst kdnnen durch MaBnahmen wie das
Aufstellen von Amphibien- und Reptilienschutzzaunen sowie das Unterlassen von
Befahrungen und Bauaktivitdten in den im Gridnordnungsplan ausgewiesenen
Meidebereichen vermieden oder deutlich reduziert werden.

Weiterhin wurde zum Schutz des Feuchtgebiets im Senkenbereich und seiner wert-
gebenden Lebensrdume eine Plananpassung vorgenommen, durch die der Abstand
zwischen den Sondergebieten SO FF-PVA I, II und III und dem geschiitzten Biotop aus
feuchter Grinlandbrache, Feuchtwiese sowie dem Feldgehdlz im zentralen Bereich auf
mindestens 25 m vergréBert wurde.

Unter Beriicksichtigung der vorgesehenen Vermeidungs- und Minimierungs-
maBnahmen sowie der fehlenden Inanspruchnahme von Schutzgebieten und
geschiitzten Objekten sind erhebliche Beeintriachtigungen dieser Gebiete und
Objekte nicht zu erwarten.

7.12 Kumulierende Auswirkungen

» BauGB Anlage 1 Nr. 2 b): eine Prognose lber die Entwicklung des Umweltzustands (...), unter
anderem infolge

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter
Berticksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf méglicherweise betroffene
Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natirlichen Ressourcen
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Aktuell sind in einem relevanten Umkreis keine Vorhaben vorhanden, in Planung oder
bekannt, die mit der geplanten FF-PVA zu kumulierenden Wirkungen auf die Umwelt und
zu erheblichen Beeintrachtigungen flihren kénnten.
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8 WEITERE UMWELTRELEVANTE MERKMALE BZW. AUS-
WIRKUNGEN DES VORHABENS

» BauGB Anlage 1 Nr. 2 b): eine Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei
Durchfiihrung der Planung (...) unter anderem infolge
cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Ldrm, Erschiitterungen, Licht,
Wérme und Strahlung sowie der Verursachung von Belédstigungen,
dd) der Art und Menge der erzeugten Abfélle und ihrer Beseitigung und Verwertung,
ee) der Risiken fiir die menschliche Gesundheit, (...) oder die Umwelt (zum Beispiel durch
Unfélle oder Katastrophen),
gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und AusmaB3
der Treibhausgasemissionen) und der Anfélligkeit der geplanten Vorhaben gegeniiber den
Folgen des Klimawandels
hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe;

8.1 Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Larm,
Erschiitterungen, Licht, Warme und Strahlung sowie der
Verursachung von Belastigungen

Photovoltaikanlagen sind im Vergleich zu anderen Energieproduktions- oder Gewerbe-
anlagen eher emissionsarme Vorhaben. Durch VermeidungsmaBnahmen kann das Risiko
storender oder gesundheitsschadlicher Emissionen auf ein Minimum reduziert werden:

Schadstoffe

Unter Bericksichtigung von Schutz- und VermeidungsmaBnahmen sind erhebliche Beein-
trachtigungen durch

— baubedingte Staub-, Geruchs- oder Schadstoffemissionen,

— betriebsbedingte Schadstoffemissionen (bei der Reinigung und Verwendung
von verzinkten Rammpfosten oder Zaunpfahlen) sowie

— Havarie- und schadensfallbedingte Schadstoffaustritte (bei Bauarbeiten,
Brandfalle und defekten Modulen)

nicht zu erwarten.
Das geplante Vorhaben wird korrosionsbestandige Materialien nutzen, um das Risiko eines

Zinkeintrags in den Boden auf teils stauwassergepragten Béden zu vermeiden (siehe Kap.
7.2).

Positiv anzumerken ist, dass Schadstoffe, die aus der intensiven Landwirtschaft durch
Dinge- und Pestizideinsatzen auf die Flachen eingebracht bzw. emittiert werden, werden
durch das Unterlassen von Diinge- und Pestizideinsatz im Rahmen des Betriebs der PV-
Anlage reduziert werden.

Larmimmissionen

Larmimmissionen, die die Grenzwerte der TA Larm fir die nachstgelegene Wohnbebauung
Uberschreiten, sind aufgrund der Entfernung von mindestens 400 m zu den Modulen bzw.
Wechselrichtern, ca. 700m zum Umspannwerk und ca. 600 m zum Batterie-Energie-
speichersystem nicht zu erwarten.
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Warme

Ausgehend der PV-Anlage kommt es zu leichten Warmeemissionen, die allerdings nicht
weitreichend sind und fir das lokale Klima und fir die menschliche Gesundheit nur eine
geringe bis keine Relevanz haben.

Strahlung / Blendung

PV-Module kénnen im Zusammenhang mit der Sonneneinstrahlung und den
spiegelnden PV-Flachen anlagebedingte Blendwirkungen auslésen. Im Blend-
gutachten PVA Wilhelmshof (Anlage 5) wurden die Blendwirkungen auf Gebaude und
Verkehrswege untersucht. Die Ergebnisse finden sich auf Seiten 21-22 des
Gutachtens. Im Ergebnis wurde flir Gebdude festgestellt, dass keine schutzwiirdigen
Gebaude im relevanten Umfeld (100 m Radius) der FF-PVA befinden. Somit werden
keine erheblichen Blendwirkungen in/an schutzwirdigen Raumen im Sinne des LAI-
Leitfadens erwartet. Die Abklirzung LAI steht flir Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft
fir Immissionsschutz. Blendwirkungen auf die nordwestlich gelegene L 255 werden
gemalB dem Gutachten nicht erwartet. Um erheblich negativ wirkende Blend-
wirkungen auf die sldlich liegende L 25 auszuschlieBen, wird das Anbringens eines
Blendschutzes nach Angaben des Gutachtens vorgesehen. Die aufwachsende
Eingrinung bzw. Hecke wird mdégliche visuelle Wahrnehmungen weiter reduzieren.

8.2 Art und Menge der erzeugten Abfdlle und ihrer Beseitigung
und Verwertung

Wadhrend des Baus der Modulkonstruktionen, ErschlieBung, Trafostationen sowie weiteren
Nebenanlagen werden entsprechende bautypische Abfdlle entstehen. Diese werden gemaR
§ 8 der Gewerbeabfallverordnung - GewAbfV getrennt und geordnet entsorgt. Weiterhin
kénnen wahrend des Betriebs Defekte an Modulen aufkommen. Abfélle werden gemaB der
Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV v. 18.04.2017, zuletzt gedndert durch Art. 3 am
28.4.2022) entsorgt.

8.3 Klimarelevanz des Vorhabens

Die Produktion von PV-Strom ist im Vergleich zur fossilen Stromproduktion erheblich CO2-
drmer (Photovoltaik: 50 g CO2-Aquivalent/kWh, Braunkohle: 1075,0 gCO2-Aquiva-
lent/kWh). Durch den Ausbau der erneuerbaren Energien konnte der CO2-Emissionsfaktor
flr den deutschen Strommix von 764 g CO2/kWh im Jahr 1990 auf 474 g CO2/kWh im Jahr
2018 gesenkt werden, so dass erhebliche Mengen an Treibhausgasen gemindert wurden.

8.4 Anfilligkeit gegeniiber den Folgen des Klimawandels

Zunachst ist hervorzuheben, dass eine Unterbrechung der intensiven Landwirtschaft fur
die Betriebszeit der FF-PVA von mindestens 30 Jahren eine Erholung des Bodens aufgrund
der unterlassenen Bodenbearbeitung, Diinger- und Pestizideinsatzes nach sich zieht. Diese
Erholungsphase des Bodes kann eine starkere Bodenresilienz gegenliber den Folgen des
Klimawandels und eine hdéhere CO2-Bindung bewirken. Bspw. kann eine im Zuge des
Klimawandels zunehmende Dirre den Boden anfalliger fir (Wind-)Erosionsprozesse
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machen. Eine dauerhafte Vegetationsbedeckung wahrend des Betriebs der FF-PVA kann
diese Erosionsdynamik verhindern.

Der Klimawandel kann die Zunahme von Extremereignissen wie Unwetter bzw. Hagel- und
Blitzschldge, Uberschwemmungen und Stiirme bewirken. Unwetter kénnen umwelt-
relevante Schaden an PV-Anlagen verursachen, indem bspw. PV-Module beschadigt
werden. Wie bereits in Kapitel 8.1 erlautert, sind bei Berlicksichtigung von Vermeidungs-
maBnahmen erhebliche Umweltbeeintrachtigungen bei Havarien bzw. Schadensféllen nicht
Zu erwarten.

Evtl. vermehrte Blitzschlage schadigen in erster Linie die FF-PVA, ohne dass es zwingend
zu Umweltschdaden vor Ort kommt. Ein geringes Risiko, am Standort direkten Blitzschlagen
ausgesetzt zu sein, und die Berlicksichtigung eines angemessenen Uberspannungsschutzes
mindern die Anfalligkeit gegenliber Schaden durch Blitzschlage.

8.5 Auswirkungen durch eingesetzte Techniken und Stoffe

Die eingesetzten Stoffe und Techniken sind entsprechend der Vorgaben im Bauwesen und
gemaB DIN-Normen geprifte und freigegebene Baustoffe und Bautechnologien.

Es werden monokristalline PV-Module eingesetzt, die im Vergleich mit anderen PV-
Techniken, wie Dinnschichtmodulen, eher schadstoffarm sind.

Das geplante Vorhaben wird korrosionsbestandige Materialien nutzen, um das Risiko eines
Zinkeintrags in den Boden auf teils stauwassergepragten Béden zu vermeiden (siehe Kap.
7.2).

8.6 Anfilligkeit fiir schwere Unfille oder Katastrophen

Bei einer fachgerechten Planung, Installation und Wartung kénnen FF-PVA als risikoarm
gelten. So bieten die Errichtung der FF-PVA und der Betrieb keine erhebliche Anfalligkeit
fur schwere Unfdlle oder Katastrophen. Unter Berlcksichtigung von (vorbeugenden)
BrandschutzmaBnahmen wie u.a. die Gewdhrleistung der Zuganglichkeit der FF-PVA flr
Einsatzkrafte stellt die FF-PVA im Fall eines Brandunfalls kein erhéhtes Risiko im Vergleich
zu vergleichbaren elektronischen, gebédudegebundenen Anlagen dar (perspectis 2011).

Bei einem fachgerechten Umgang mit Havarien und hinsichtlich der Verwendung eines nur
geringen MaBes an (potentiellen) Schadstoffen im Material der FF-PVA kann festgestellt
werden, dass die Wahrscheinlichkeit erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen (z. B.
bei Unféllen) durch das geplante Vorhaben (ber die benannten und ausgleichbaren
Eingriffe hinaus sehr gering ist.

Fur die FF-PVA wurde von der DHRW Engineering GmbH ein Brandschutzkonzept (Anlage 7)
entwickelt. Dieses umfasst neben der Bewertung der PV-Modulflachen auch die Planung
des Batteriespeichersystems und des Umspannwerks.

Zusammengefasst wird fiir die gesamte Planung einschlieBlich des Batterie-
speichersystems und des Umspannwerks festgestellt, ,,dass aus gutachterlicher
Sicht gegen die beabsichtigte BaumaBnahme brandschutztechnische Bedenken
nicht bestehen, wenn die im Konzept enthaltenen BrandschutzmaBnahmen
umgesetzt werden."
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9 MABNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERRINGERUNG UND
ZUM AUSGLEICH NACHTEILIGER
UMWELTAUSWIRKUNGEN

» BauGB Anlage 1 Nr.2 c): eine Beschreibung der geplanten MaBnahmen, mit denen
festgestellte erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen vermieden, verhindert,
verringert oder soweit méglich ausgeglichen werden sollen, sowie gegebenenfalls geplante
UberwachungsmaBnahmen. In dieser Beschreibung ist zu erldutern, inwieweit erhebliche
nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt vermieden, verhindert, verringert oder
ausgeglichen werden, wobei sowohl! die Bauphase als auch die Betriebsphase abzudecken
ist;

Das BauGB sieht in § 1 Abs. 6 Nr. 7 vor, die Belange des Umweltschutzes, einschlieBlich
des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu berticksichtigen. Nach § 1a Abs. 2 ist mit
Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Nach § 1a Abs. 3 BauGB sind Beein-
trachtigungen und Eingriffe flir das Landschaftsbild sowie Funktions- und Leistungs-
fahigkeit des Naturhaushalts durch die Planung zu vermeiden oder auszugleichen.

Vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft sind zu unterlassen. Verbleiben
nach Ausschodpfung aller Vermeidungs- bzw. MinimierungsmaBnahmen erhebliche Beein-
trachtigungen des Naturhaushaltes, so sind gem. § 15 Abs. 2 BNatSchG Ausgleichs- und
ErsatzmaBnahmen durchzufiihren.

Das geplante Vorhaben wird nicht vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und
Landschaft verursachen, insbesondere durch die Versiegelung von Boden, die Uber-
schirmung der Flache mit PV-Modulen und die damit verbundene Veranderung des Land-
schaftsbildes. Fir diese nicht vermeidbaren Beeintrachtigungen sind Ausgleichs-
maBnahmen durchzuflihren. Der Umfang des Ausgleichs richtet sich neben der Erheb-
lichkeit des Eingriffs auch nach dem Aufwertungspotenzial der Flache, die flir den Ausgleich
genutzt wird. Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung wurde im Rahmen des Grinordnungs-
plans erstellt und orientiert sich an den HVE des Landes Brandenburg (MLUV 2009). Nicht
vermeidbare Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes kénnen durch geeignete Minimie-
rungsmaBnahmen unterhalb der Erheblichkeitsschwelle reduziert werden.

Die einzelnen Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen fir die Schutzgiter werden
gemeinsam mit den AusgleichsmaBnahmen in Tabelle 7 dargestellt. Eine detaillierte
Beschreibung der MaBnahmen finden sich im Grinordnungsplan oder im Artenschutz-
beitrag. Zudem werden die Konflikte und die zu deren Minimierung oder Vermeidung
durchzufiihrenden MaBnahmen in den Unterkapiteln des Kapitels 7 im Rahmen der schutz-
gutbezogenen Prognosen lber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung benannt.

AuBerdem werden die Ziele des Artenschutzes gemaB BNatSchG zu berlicksichtigen sein.
Dieses dient der Verhinderung einer Verschlechterung, Beschadigung oder Zerstérung von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten lokaler Populationen streng geschiitzter Arten nach
Anhang IV der FFH-Richtlinie und europaischer Vogelarten der Vogelschutzrichtlinie. Dem
Verlust von Brutrevieren von Feldlerche, Grauammer und Schafstelze kdénnen mit
MaBnahmen zum Erhalt u.a. mittels CEF-MaBnahmen entgegengewirkt werden.
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9.1 Ausgleich (Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung)

Detaillierte Angaben zur Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung und zur Ausgestaltung der
AusgleichsmaBnahmen finden sich im Griinordnungsplan und in den MaBnahmenblattern
des Griunordnungsplans (Anlage 3).

Ausgleich der Bodeneingriffe

Fir die geplanten Vollversiegelungen durch die technisch notwendigen Nebenanlagen wie
Trafostationen, Batteriespeichersystem, Umspannwerk und Léschwasserkissen wird
aufgrund des Verlusts von Béden von allgemeiner Bedeutung ein Kompensationsfaktor von
1 : 2 festgelegt.

Fir die geplanten Teilversiegelungen durch die wasserdurchldssig herzustellenden Wege-
und Wartungsflachen und die punktuellen Verankerungen der Solarmodule wird aufgrund
des Teil-Verlusts von Boden von allgemeiner Bedeutung ein Kompensationsfaktorvon 1 : 1
festgelegt.

Mit der Planung wird festgesetzt, dass Voll- und Teilversiegelungen eine Gesamtflache von
max. 10.000 m2 umfassen durfen.

GemaB dem GOP werden mit den oben genannten Kompensationsfaktoren folgende
Ausgleichsbedarfe ermittelt:

e 7.218 m2 Ausgleichsflache fir 3.609 m2 Vollversiegelung des Bodens. Darin
enthalten ist die Errichtung von 7 Trafostationen auf 105 m?2, des
Umspannwerks auf 1.942 m2, des Batteriespeichersystems auf 1.390 m?2 sowie
eines Loschwasserkissens auf 172 m?2

e 5.745 m2 Ausgleichsflache fur 5.745 m2 Teilversiegelung des Bodens. Darin
enthalten ist das Anlegen von Schotterwegen/Wendemdglichkeiten auf
5.458 m2 sowie 287 m2 flir Schotterflachen um die Trafostationen

Insgesamt ergibt sich somit ein Ausgleichsflachenbedarf von 12.963 m2 fiir den Verlust
bzw. die Beeintrachtigung von Bodenfunktionen.

Insgesamt kann der Ausgleichsbedarf allein mit der geplanten MaBnahme A2b
zur Extensivierung von bisherigen Landwirtschaftsflaichen auf einer Gesamt-
flache von rund 2,7 ha iiberkompensiert werden. Zusatzlich wird mit der MaBnahme
Al auf einer Flache von insgesamt 28,7 ha eine Bodennutzungsextensivierung innerhalb
und teilweise auBerhalb der Sondergebiete stattfinden, was die Beeintrachtigung des
Bodens aufgrund der Uberschirmung deutlich reduziert.

Alle MaBnahmen werden als MaBnahmenfldachen im vB-Plan festgesetzt.

Ausgleich der Biotopeingriffe

Fir die Beeintrachtigung der artenreichen Grinlandbrache frischer und trockener
Standorte sowie der ruderalen Wiese artenreicher Auspragung auf einer Gesamtflache von
41.248 m?2 durch die Uberschirmung mit PV-Modulen wird ein Kompensationsfaktor von
1: 1,5 festgelegt. Die Uberschirmung durch PV-Module fiihrt nicht zu einem Totalverlust
des Biotops. Daher kann die Ermittlung der Kompensationsfaktoren nach den HVE reduziert
werden, da diese urspriinglich unter der Annahme eines Totalverlusts angesetzt werden
(MLUV 2009).

Der Ausgleichsbedarf fiir die Grinlandbrache frischer Standorte kann mit der MaBnahme
A3, der Entwicklung einer Frischwiese oder -weide, auf einer Gesamtflache von rund 4 ha
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vollstandig ausgeglichen werden. Angaben zur Herstellung und Pflege der MaBnahmen-
flache A3 finden sich im Grinordnungsplan und deren MaBnahmenblatter.

Der Ausgleichsbedarf fir die Grinlandbrache trockener Standorte und die ruderale Wiese
artenreicher Auspragung kann mit der MaBnahme A2, der Entwicklung einer Magerwiese
oder -weide mit Trockenrasenpotenzial, auf einer Gesamtflache von rund 3,4 ha vollsténdig
ausgeglichen werden. Davon werden auf 2,7 ha die zu erzielenden Magerwiesen-/weiden
neu hergestellt und auf 0,7 ha eine bestehende Griinlandbrache weiter aufgewertet.

Insgesamt kann der Ausgleichsbedarf fiir die Uberschirmung von Offenland-
biotopen artenreicher Auspragung mit den geplanten MaBnahmen A2 und A3 auf
einer Gesamtflache von rund 7,4 ha iiberkompensiert werden. Zusatzlich werden
mit den MaBnahmen A4, G1, P1 weitere naturnahe Biotope entstehen.

Alle MaBnahmen werden als MaBnahmenflachen im vB-Plan festgesetzt.

9.2 CEF-MaBBnahmen

Detaillierte Angaben zur Uberpriifung von artenschutzrechtlichen Konflikten und der
Ausgestaltung der notwendigen CEF-MaBnahmen finden sich im Artenschutzbeitrag und in
den MaBnahmenblattern des Artenschutzbeitrags (Anlage 4).

CEF-MaBnahmen A3-CEF, A4-CEF, E: Ersatzhabitate fiir Feldlerche, Grauammer und
Schafstelze auf der MaBnahmenflachen A3, A4 und externen MaBnahmenflache E

Ein Teil der CEF-MaBnahmen befindet sich auf den MaBnahmenflachen A3 im zentralen
Bereich des Geltungsbereichs. Die Gesamtflache der MaBnahmenflachen A3 betragt rund
4 ha und gliedert sich in eine kleinere Teilflache von etwa 0,5 ha innerhalb der Einzadunung
sowie eine groBere Teilflache von rund 3,5 ha angrenzend an das Feuchtbiotop. Von der
zu entwickelnden Frischwiese sind rund 2,2 ha bei artenschutzorientierter Pflege geeignet,
Bruthabitate fir Feldvégel bereitzustellen.

Ein weiterer Teil der CEF-MaBnahmen liegt auf der MaBnahmenflache A4 im weiter westlich
gelegenen Bereich des Geltungsbereichs. Die MaBnahmenflaiche A4 umfasst insgesamt
rund 4,7 ha. Von der zu entwickelnden Naturschutzbrache sind etwa 3 ha bei
artenschutzorientierter Pflege geeignet, Bruthabitate flir Feldvogel bereitzustellen.

Die MaBnahmenflaichen A3 und A4 sind geeignet, als Bruthabitat fiir insgesamt
zehn Brutpaare der Feldlerche zu dienen. In Kombination mit der Vermeidungs-
maBnahme Al.2 (siehe Kap. 9.3) kénnen somit 13 von 15 Bruthabitaten im
Geltungsbereich erhalten werden. Dariiber hinaus sind die MaBnahmen geeignet,
Ersatzhabitate fiir drei Brutpaare der Grauammer sowie ein Brutpaar der Schaf-
stelze bereitzustellen.

Da nicht alle Bruthabitate der Feldlerche im Geltungsbereich erhalten werden kdénnen, sind
fir zwei Brutpaare zusatzliche externe Ersatzhabitatflachen bereitzustellen. Hierzu dient
die MaBnahme E im Rahmen des vB-Planverfahrens ,Errichtung einer Freiflachenphoto-
voltaikanlage in der Gemarkung Schapow" der Gemeinde Nordwestuckermark, die eben-
falls als vorgezogene CEF-MaBnahme zur Schaffung von Ersatzhabitaten fir die Feldlerche
umgesetzt wird. Die MaBnahmenflache liegt auBerhalb des Geltungsbereichs des dortigen
vB-Plans und befindet sich teilweise in einer Entfernung von weniger als 2.000 m zum
Geltungsbereich des Vorhabens in Wilhelmshof. Insgesamt stehen im Rahmen der MaB3-
nahme E auf vier Teilflachen 27 ha zur Verfiigung, die als Naturschutzbrache mit arten-
schutzorientierter Pflege zur Férderung von Feldlerchenhabitaten entwickelt werden. Die
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MaBnahme E ist geeignet, sowohl den Ersatz fiir 39 Brutpaare der Feldlerche aus
dem Vorhabengebiet in Schapow als auch den erforderlichen Ersatz fiir zwei
weitere Brutpaare der Feldlerche aus dem Vorhabengebiet in Wilhelmshof zu
gewadhrleisten.

Artenschutzrechtliche VerstoBe nach § 44 BNatSchG konnen somit vermieden
werden.

Die Herstellung aller genannten MaBnahmenflachen ist vor Brutsaison vorzunehmen.

Angaben zur Herstellung und Pflege der MaBnahmenflachen A3 und A4 finden sich im
Grinordnungsplan und deren MaBnahmenbldtter. Die MaBnahmenflachen A3 und A4
werden im vB-Plan festgesetzt.

Angaben zur Herstellung und Pflege der MaBnahmenflaichen E finden sich im
Artenschutzbeitrag und deren MaBnahmenblatter des vB-Planverfahrens zur ,Errichtung
einer Freiflachenphotovoltaikanlage in der Gemarkung Schapow" der Gemeinde Nordwest-
uckermark. Die Umsetzung des zu erbringenden Ersatzes mittels der externen MaBnahme
E eines anderen vB-Planverfahrens ist im Rahmen des Durchfiihrungsvertrags zu sichern.

9.3 Vermeidungs- und MinimierungsmafBnahmen

In Tabelle 8 werden alle MaBnahmen zur Vermeidung, zur Minimierung und zum Ausgleich
nachteiliger Auswirkungen aufgefuhrt. Einige der genannten MaBnahmen sind aufgrund
gesetzlicher Bestimmungen ohnehin durchzufiihren und sind somit keine Vermeidungs-
und MinimierungsmaBnahmen im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung. Sie
werden der Vollstandigkeit halber und zum besseren Verstandnis jedoch mit aufgefihrt.

Dabei wird aufgefihrt, ob die Umsetzung der MaBnahmen bereits bei der Anlagen-
konzeption erfolgt oder wahrend der Bau- oder Betriebsphase durchgefiihrt werden soll.
Die Sicherung der Umsetzung erfolgt teilweise Uber Festsetzungen im vB-Plan. Weiterhin
ist die Umsetzung der MaBnahmen Uber den VEP (Vorhaben- und ErschlieBungsplan)
und/oder Uber vertragliche Festlegungen wie dem Durchflihrungsvertrag zu sichern.
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Tabelle 7: MaBnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen
ggf. M.aBnahme / Fesitlegung . . L Umsetzung Sicherung
MaB- Die MaBnahmenblatter A1, A2, A3, A4, G1, S1, S2 und P1 des Grinordnungsplans sind verbindlicher
nahmen Bestandteil der Planunterlagen dieses Bebauungsplans und verbindlich fir die Herstellung und Pflege der externe | Fs: Fest-
—Kiirzel |249¢ehorigen MaBnahmenfléchen. Die hier aufgefiihrten MaBnahmenkiirzel entsprechen den Bezeichnungen Al | R RRIAGEE | e |
der MaBnahmenblatter. IS phase phase nahme |B-Plan
Schutzgiiter Flache, Boden und Grundwasser
Minimierung der Fldcheninanspruchnahme, Versiegelung und Uberbauung:
flachensparendes Verfahren zur Modulaufsténderung (Rammverfahren statt Einsatz von Betonfundamenten):
Versiegelung durch die punktuelle Verankerung der Solarmodule und die technisch notwendigen X Fs
Nebenanlagen von max. 10.000 m2
Wasserdurchlassiges Anlegen von dauerhaften Wegen und Wartungsflachen statt Vollversiegelung X Fs
Gewabhrleistung einer dezentralen Wasserversickerung lUber 2 cm freizuhaltende Licken zwischen einzelnen X Fs
Modulen
Festlegung einer GRZ von max. 0,6 X
Ruckbauverpflichtung nach Ablauf der Nutzungsdauer X Fs
Vermeidung und Minimierung von Bodeneingriffen:
Vermeidung von Geldndenivellierungen - Kein Zuschieben oder Verfillen von Senken mit Bodenmaterial X
bzw. keine Gelandenivellierungen im Bereich von Senken
Minimierung der Anderung von Bodenschichtenabfolgen bei Bodenarbeiten:
Abtrag von Bodenmaterial erfolgt riickschreitend und getrennt nach Oberboden, Unterboden und Untergrund
und wird entsprechend der urspriinglichen Horizontabfolge/Schichtung wieder eingebaut. X
Bodenmaterial unterschiedlicher Qualitat und Eigenschaften (humoser Oberboden und humusarmer- bzw.
freie Unterboden) muss getrennt werden.
Der Einsatz von Baumaschinen (hier die Nutzung unbefestigter Fldchen) ist auf das notwendige Maf3 zu
reduzieren, um irreversiblen Bodenverdichtungen vorzubeugen. Eine maximale Schiitth6he von zwei Metern
Hohe flr die Zwischenlagerung von Oberbodenmaterial ist einzuhalten. Arbeiten auf Béden mit hoher X
Bodenfeuchte, in Senken und mit hoher Verdichtungsgefahrdung sind nur mit Vorkehrung zur
Verdichtungsvermeidung durchzufiihren.
Im Bereich von Moorbéden sind Schwerlasttransport und Lagerplatze zu unterlassen.
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ggf.
MaB-
nahmen
-Kiirzel

MaBnahme / Festlegung

Die MaBnahmenblatter A1, A2, A3, A4, G1, S1, S2 und P1 des Griunordnungsplans sind verbindlicher
Bestandteil der Planunterlagen dieses Bebauungsplans und verbindlich fiir die Herstellung und Pflege der
zugehdrigen MaBnahmenflachen. Die hier aufgefiihrten MaBnahmenkirzel entsprechen den Bezeichnungen
der MaBnahmenblatter.

Umsetzung

Sicherung

Anlagen-
konzept

Bau-
phase

Betriebs-
phase

externe
MaB-
nahme

Fs: Fest-
setzung im
B-Plan

Im Zuge der Arbeiten befahrene Flachen sind am Ende der BaumaBnahme in unversiegelten Bereichen
tiefgriindig aufzulockern, um die Versickerung von Niederschlagswasser zu gewahrleisten.

Vermeidung und Minimierung von Stoffeintrdgen bzw. -austragen:

Verzicht auf Eintrag von Fremdsubstraten (z.B. fir BaustraBen, Bodenabdeckung); wenn dies unverzichtbar
ist, dann nur Verwendung von unbelasteten, nahrstoffarmen und standortgerechten Substraten

Wiederverwendung des Bodenaushubs mdglichst am selben Ort der Erdarbeiten

Vermeidung des Austritts von Schadstoffen durch fachgerechten Umgang u.a. Olen, Treib- und
Schmiermitteln

Vermeidung des Austritts von Schadstoffen durch fachgerechten Umgang mit Havarien und Schaden
(ztgiger Austausch von defekten PV-Modulen, Verwendung von verhdltnismaBig schadstoffarmer Technik
wie mono- oder polykristalline PV-Module)

Zur Reduzierung des Risikos brandbedingter Schadstoffeintrage ist ein sachgemaBer und praventiver
Brandschutz bei der Planung der FF-PVA gemaB dem Brandschutzkonzept zu beachten (siehe Anlage 7)

Verzicht auf chemische Reinigungsmittel durch die Nutzung des Selbstreinigungseffekts von PV-Modulen;
wenn Reinigung unverzichtbar ist, dann sind material- und umweltschonende Reinigungsmittel einzusetzen

Verwendung von Verankerungsmaterial, was auf stauwasserbeeinflussten Béden eine erhéhte
Auswaschungsgefahr von potenziellen Schadstoffen wie Zink vermeidet.

Al

(Al.1a,
A1.2)

Minimierung der Auswirkungen der Bodeneingriffe durch eine Bodennutzungsextensivierung innerhalb des
Sondergebiets und der freizuhaltenden Offenflachen nach Vorgaben des MaBnahmenblatts Al

Fs

A2b

Multifunktional wirkender Ausgleich der Bodeneingriffe (Voll- und Teilversiegelungen) durch
Bodennutzungsextensivierung auf der MaBnahmenflache A2b

Fs

Schutzgut Oberflachenwasser

Al.2

Freihaltung eines 5 m breiten Korridors beidseits des verrohrten Verbandsgewassers von Bebauung und
Geholzpflanzungen im SO FF-PVA V

Schutzgiiter Klima und Luft
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MaBnahme / Festlegung

ggf. . . . . L Umsetzung Sicherung
MaB- Die MaBnahmenblatter A1, A2, A3, A4, G1, S1, S2 und P1 des Griunordnungsplans sind verbindlicher
nahmen Bestandteil der Planunterlagen dieses Bebauungsplans und verbindlich fur die Herstellung und Pflege der externe | Fs: Fest-
—Kiirzel zugehérigen MaBnahmenflachen. Die hier aufgefilhrten MaBnahmenkiirzel entsprechen den Bezeichnungen | Anlagen- | Bau- | Betriebs- | = . setzung im
der MaBnahmenblétter. konzept | phase | phase | ..re |B-Plan
Da das Plangebiet keine besondere Funktion fur Klima und Luft innehat, sind bei der bisherigen Planung
keine spezifischen MaBnahmen durchzufihren.
Schutzgiiter Landschaftsbild und Erholung
G1 (G1a, | Etablierung von 3 m breiten Blihstreifen vor und hinter den anzupflanzenden Hecken nach Vorgaben des X X Fs
G1b) MaBnahmenblatts G1
EingrinungsmaBnahme nach Vorgaben des MaBnahmenblatts P1 mit einer 6 m breiten, zweireihigen,
P1 geschlossenen Hecke mit gebietsheimischen Gehdlzen und einer Wuchshéhe von maximal 5 m zur X X Fs
Abschirmung der technischen Uberbauung und zur Minimierung von Beeintréchtigungen des
Landschaftsbildes.
Minimierung der Sichtbarkeit der FF-PVA durch Begrenzung der baulichen Anlagenhéhe auf max. 3,5 m X Fs
auBer bei
Verwendung visuell unauffalliger Zaune (z.B. in matten grauen oder griinen Farbtonen) X Fs
Schutzgiiter Kultur- und Sachgiiter
Friihzeitige, bereits erfolgte Abstimmung mit der zustandigen oberen und unteren Denkmalschutzbehérde
Uber Eingriffe in Boden, auf denen Bodendenkmale nicht auszuschlieBen sind, mit dem Ziel, Bodendenkmale X
zu schitzen.
Schutz von bereits bekannten Bodendenkmalen in friihzeitiger, bereits erfolgter Abstimmung mit der
zustdndigen oberen und unteren Denkmalschutzbehérde; folgende bereits bekannte Bodendenkmale sind zu
schitzen:
e Schonermark 031, Siedlung: Urgeschichte; Nr. 142147 X
e Schonermark, 029, Siedlung: Eisenzeit; Einzelfund: Mittelalter; Nr. 142145
e  Glstow 089, Siedlung: Urgeschichte
e  Gustow 090, Siedlung: Urgeschichte
Schutzgiiter Biotope / Gehdlzschutz
Erhalt und Schutz der randseitigen, an den Geltungsbereich angrenzenden Vegetation (Gehdlze, Alleen)
wahrend der Bauzeit durch geeignete SchutzmaBnahmen; alle Gehdlze mit weniger als 5 m Abstand zu X X
Bauflachen und -aktivitaten sind durch einen Baumschutz aus stabilen Brettern, in schonender Weise bis 4
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ggf.
MaB-
nahmen
-Kiirzel

MaBnahme / Festlegung

Die MaBnahmenblatter A1, A2, A3, A4, G1, S1, S2 und P1 des Griunordnungsplans sind verbindlicher
Bestandteil der Planunterlagen dieses Bebauungsplans und verbindlich fiir die Herstellung und Pflege der
zugehdrigen MaBnahmenflachen. Die hier aufgefiihrten MaBnahmenkirzel entsprechen den Bezeichnungen
der MaBnahmenblatter.

Umsetzung

Sicherung

Anlagen-
konzept

Bau- Betriebs-
phase phase

externe
MaB-
nahme

Fs: Fest-
setzung im
B-Plan

m Héhe um den Stamm herum angebracht, zu schiitzen; der Wurzelraum unter den Baumkronen (mind. 3
m um den Stamm) ist von Lagerflachen, Uberschiittung u. &. freizuhalten

Bauaktivitaten und Betreten auf ausgewiesenen Flachen nach Vorgaben des Griinordnungsplans und des
Artenschutzbeitrags sind zum Schutz von geschitzten Biotopen und weiteren Habitaten durch geeignete
MaBnahmen (z. B. Aufstellen von Bauzaunen vor Baubeginn) auszuschlieBen.

tiw.

Einhaltung eines Abstands von 0,8 m zwischen der Unterkante der Module und der Gelandeoberflache, um
den fir die Uberschirmte Vegetation nétigen Streulichteinfall zu gewahrleisten und die Pflege, z. B. durch
Beweidung, zu erleichtern

Fs

A2a,
A2b

Entwicklung einer Magerwiese oder -weide trockener Standorte mit Potenzial zur Trockenrasenentwicklung
nach Vorgaben des MaBnahmenblatts A2 (AusgleichsmaBnahme fiir Beeintrachtigung der
Griinlandbrachen trockener Standorte)

Fs

A3

Entwicklung einer Frischwiese oder -weide als Biotopausgleich und als Ersatzhabitate fur Feldlerche,
Grauammer und Schafstelze nach Vorgaben des MaBnahmenblatts A3 (AusgleichsmaBnahme fiir
Beeintrachtigung der Griinlandbrachen frischer Standorte; multifunktional als CEF-MaBnahme)

Fs

Fauna/Flora - Artenschutz

Vase 1

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher VerstoBe (insbesondere der Tétung oder Verletzung von nicht
fliggen Jungvogeln) durfen Bauarbeiten frihestens ab dem 01.09. aufgenommen werden und sind moglichst
vor Beginn der Brutsaison (bis zum 28./29.02.) abzuschlieBen.

Sollten begonnene Bauarbeiten in die Brutsaison hinein andauern, sind sie mdglichst ohne langere
Unterbrechung fortzufiihren, um erneute Brutansiedlungen zu vermeiden. Ist eine langere Unterbrechung
unvermeidbar, darf die Bautatigkeit erst wieder aufgenommen werden, nachdem mdgliche Ansiedlungen von
Niststatten durch eine 6kologische Baubegleitung gesichert und die MaBnahmen mit der unteren
Naturschutzbehdérde abgestimmt wurden.

Vass 2

Reptilien- und Amphibienschutz: Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen VerstdéBen bei Zauneidechsen
(u.a. Tétungsverbot) und fir den allgemeinen Amphibienschutz sind Schutzzaune nach Vorgaben des
Artenschutzfachbeitrags und Griinordnungsplans aufzustellen.

tiw.

Vase 3

Vermeidung von artenschutzrechtlichen VerstéBen (u.a. Tétungsverbot) durch Errichtung von
Meidebereichen insbesondere zum Schutz der Zauneidechse: Die im Artenschutzbeitrag dargestellten Zonen

tiw.
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ggf.
MaB-
nahmen
-Kiirzel

MaBnahme / Festlegung

Die MaBnahmenblatter A1, A2, A3, A4, G1, S1, S2 und P1 des Griunordnungsplans sind verbindlicher
Bestandteil der Planunterlagen dieses Bebauungsplans und verbindlich fiir die Herstellung und Pflege der
zugehdrigen MaBnahmenflachen. Die hier aufgefiihrten MaBnahmenkirzel entsprechen den Bezeichnungen
der MaBnahmenblatter.

Umsetzung

Sicherung

Anlagen-
konzept

Bau-
phase

Betriebs-
phase

externe
MaB-
nahme

Fs: Fest-
setzung im
B-Plan

durfen wahrend der gesamten Bauzeit einschlieBlich der Baustelleneinrichtung nicht befahren werden. Eine
Nutzung als Lagerflachen sowie eine Uberformung durch bauliche MaBnahmen ist unzuléssig.

Vase 4

Bauarbeiten sind nach Mdglichkeit vor Sonnenuntergang abzuschlieBen, um Stérungen jagender
Fledermause zu vermeiden. Sofern Bauarbeiten nach Sonnenuntergang und innerhalb der Aktivitatsperiode
der Fledermduse (Anfang Marz bis Ende Oktober) erforderlich sind, ist die kiinstliche Beleuchtung auf das
unbedingt notwendige MaB zu reduzieren und so auszurichten, dass Bereiche mit nachgewiesenen
Flugrouten nicht ausgeleuchtet werden.

tiw.

Vase 5

Sofern eine Aufnahme der Bauarbeiten in der Brutsaison nach dem 01.03. erforderlich ist, ist dies nur nach
Durchflihrung geeigneter VergramungsmaBnahmen gemal den Vorgaben des Artenschutzbeitrags zulassig.
Die VergramungsmaBnahmen sind mit dem 15.02. zu beginnen, unter 6kologischer Baubegleitung

durchzufiihren und nur nach vorheriger Genehmigung durch die untere Naturschutzbehérde vorzunehmen.

Fir den allgemeinen Artenschutz ist eine Durchgangigkeit fiir Klein- und mittelgroBen Tiere in Bodenndhe
mittels eines Abstands zwischen Boden und Zaununterkante von 20 cm im FF-PVA-Feld I zu gewahrleisten.

Fs

Fur einen allgemeinen Artenschutz ist auf eine mdglichst kurze Offenhaltung von Baugruben zu achten:
Vermeidung von Individuenschadigungen aufgrund von Fallenwirkungen

Schutz der randseitigen, an das Planungsgebiet angrenzenden Vegetation (Badume, Geblische,
Saumstrukturen) vor Befahrung; madglichst Einhaltung eines Mindestabstandes von 3 m zu den jeweiligen
Biotopen (Schutz von Niststatten)

Fir einen allgemeinen Artenschutz Stérungen von (nachtlichen) Tieraktivitdten zu vermeiden: Mdglichst
Verzicht auf (nachtlichen) Einsatz von Wachhunden und -personal und mdéglichst ldrmarme Maschinen
einsetzen

Bei MahdpflegemaBnahmen sind auf allen MaBnahmen- und SO-Gebietsflachen insekten- und tierschonende
Verfahren anzuwenden (z. B. Balkenmahgerate, streifenweise bzw. von innen nach auBen erfolgende Mahd,
Mindestschnitthéhe 10-12 cm). MaBgebliche Details regeln die jeweiligen MaBnahmenblatter.

Verzicht auf den Einsatz von Dlinger und Pestiziden auf allen MaBnahmen- und SO-Gebietsflachen

Fs

Al.2

Vermeidung von artenschutzrechtlichen VerstéBen (Verlust von Fortpflanzungsstatten) durch den
langfristigen Erhalt zweier Brutreviere der Feldlerche innerhalb des SO FF-PVA V und angrenzend zu den SO
FF-PVA II und III mittels Freihaltens von einer Uberbauung auf einer Gesamtflache von ca. 1,1 ha nach
Vorgaben der MaBnahmenblatter Al

Fs
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ggf.
MaB-
nahmen
-Kiirzel

MaBnahme / Festlegung

Die MaBnahmenblatter A1, A2, A3, A4, G1, S1, S2 und P1 des Griunordnungsplans sind verbindlicher
Bestandteil der Planunterlagen dieses Bebauungsplans und verbindlich fiir die Herstellung und Pflege der
zugehdrigen MaBnahmenflachen. Die hier aufgefiihrten MaBnahmenkirzel entsprechen den Bezeichnungen
der MaBnahmenblatter.

Umsetzung

Sicherung

Anlagen-
konzept

Bau-
phase

Betriebs-
phase

externe
MaB-
nahme

Fs: Fest-
setzung im
B-Plan

A3

Vermeidung von artenschutzrechtlichen VerstéBen (Verlust von Fortpflanzungsstatten) durch die Entwicklung
einer Frischwiese oder -weide als Biotopausgleich und als CEF-MaBnahme CEF-A3 zur Schaffung von
Ersatzhabitaten der Feldlerche, Grauammer und Schafstelze auf einer Gesamtflache von ca. 4 ha
nach Vorgaben der MaBnahmenblatts A3

vor Bau-
beginn

Fs

A4

Vermeidung von artenschutzrechtlichen VerstéBen (Verlust von Fortpflanzungsstatten) durch die Entwicklung
einer Naturschutzbrache als CEF-MaBBnahme CEF-A4 zur Schaffung von Ersatzhabitaten der
Feldlerche, Grauammer und Schafstelze auf einer Gesamtflache von ca. 4,7 ha nach Vorgaben der
MaBnahmenblatts A4

vor Bau-
beginn

Fs

Monitoring der Flachen A1.2, A3, A4 nach Vorgaben des Artenschutzbeitrags zur Kontrolle des Erhalts
oder der Ersatzhabitate fir 13 Brutpaare der Feldlerche, drei Brutpaare der Grauammer und ein Brutpaar
der Schafstelze

Vermeidung von artenschutzrechtlichen VerstéBen (Verlust von Fortpflanzungsstatten) durch die Entwicklung
einer Naturschutzbrache als externe CEF-MaBnahme E zur Schaffung von Ersatzhabitaten fiir zwei
weitere Brutpaare der Feldlerche auf einer Gesamtflache von 27 ha nach Vorgaben der
MaBnahmenblatts E im Rahmen des vB-Planverfahrens zur ,Errichtung einer Freiflachenphotovoltaikanlage in
der Gemarkung Schapow" der Gemeinde Nordwestuckermark

vor Bau-
beginn

Monitoring der externen Fldchen E1, E2, E3, E4 des vB-Planverfahrens , Errichtung einer
Freiflachenphotovoltaikanlage in der Gemarkung Schapow" der Gemeinde Nordwestuckermark
nach Vorgaben des Artenschutzbeitrags zur Kontrolle der Ersatzhabitate flir zwei Brutpaare der Feldlerche

SondermaBnahmen zur Férderung der Artenvielfalt

S1

Anlegen von sechs Totholzhaufen mit Lesesteinen nach Vorgaben des MaBnahmenblatts S1

Fs

S2

Aufbau von vier Nisthilfen fiir Wildbienen nach Vorgaben des MaBnahmenblatts S2

Fs

Schutzgut Menschliche Gesundheit

Vermeidung von Blendwirkungen auf den Verkehr der sidlich liegenden LandesstraBe 25 durch Anbringen
eines Blendschutzes nach Angaben des Blendschutzgutachtens im zentralen Bereich des siidwestlichen
Geltungsbereichs angrenzend zum bestehenden Umspannwerk (Anlage 5).

Fs / VEP
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MaBnahme / Festlegung

ggf. . . . . L Umsetzung Sicherung
MaB- Die MaBnahmenblatter A1, A2, A3, A4, G1, S1, S2 und P1 des Griunordnungsplans sind verbindlicher
nahmen Bestandteil der Planunterlagen dieses Bebauungsplans und verbindlich fiir die Herstellung und Pflege der externe | Fs: Fest-
—Kiirzel zugehérigen MaBnahmenflachen. Die hier aufgefilhrten MaBnahmenkiirzel entsprechen den Bezeichnungen | Anlagen- | Bau- | Betriebs- | = . setzung im
der MaBnahmenblétter. konzept | phase | phase | ..re |B-Plan
BrandschutzmaBnahmen gemaB Brandschutzkonzept (Details in Anlage 7)
Verpflichtende MaBnahmen als Brandschutznachweis fiir die Baugenehmigung gemaB § 11 BbgBauVorlV:
e Sicherstellung einer regelméaBigen Griinpflege zur Vermeidung technischer Beeintrachtigungen und
zur Reduzierung der Brandlast.
e Anlage von Fahr- und Laufwegen zwischen den Modulen; Zugang Uber Toranlagen mit
FeuerwehrschlieBung.
e Fir den Fall eines Flussigkeitsaustritts: Anordnung geeigneter Auffangfldachen bzw. -réume unter
Transformatoren, Kompensationsspulen und Batteriespeichern gemaB VDE 0101-1. X X
e Erstellung eines Feuerwehrplans nach DIN 14095.
e Kennzeichnung von Wechselrichtern, Betriebsgebauden und Transformatoren mit Gefahrenhinweisen
gemaB DIN EN ISO 7010.
e Prifung der Erforderlichkeit einer Blitzschutzanlage durch eine Fachkraft.
Empfohlene MaBnahmen: Fihrung einer ,Brandschutzakte" fir Umbauarbeiten und brandschutztechnisch
relevanten Reparaturarbeiten

75




Gemeinde Nordwestuckermark, vB-Plan FF-PVA Wilhelmshof: Umweltbericht Juni 2026

10 NICHTDURCHFUHRUNG DER PLANUNG

> BauGB Anlage 1 Nr. 2 a): (...) eine Ubersicht (iber die voraussichtliche Entwicklung des
Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung der Planung, soweit diese Entwicklung gegenliber
dem Basisszenario mit zumutbarem Aufwand auf der Grundlage der verfiigbaren
Umweltinformationen und wissenschaftlichen Erkenntnisse abgeschétzt werden kann;

Die verbindliche Bauleitplanung dient der Schaffung von Baurecht und definiert noch keine
konkreten MaBnahmen flr die Realisierung von Bauvorhaben. Sollte diese Planung nicht
durchgeflihrt werden, entsteht vorerst kein Baurecht. Dies hat im Weiteren zur Folge, dass
keine Baugenehmigung flr die FF-PVA erteilt werden und keine ErschlieBung erfolgen
kann. Bei Unterlassung des geplanten Vorhabens wird die bisherige landwirtschaftliche
Intensivnutzung fortgefiihrt. Ohne die geplante Nutzung erfillen die Flachen weiterhin eine
landwirtschaftliche Funktion, wobei die Auswirkung des Klimawandels z.B. in Form von
haufigeren Dirrezeiten, Starkregen- und Sturmereignissen das zuklnftige Ertragspotenzial
mindern kann. Flachen, die flr die Trafostationen versiegelt werden miissen, bleiben beim
Unterlassen der Planung unversiegelt. Demgegentber kdnnte die geplante Funktion der
Flachen zur Bereitstellung von regenerativem Solarstrom nicht genutzt werden, so dass
kein Beitrag zur Energiewende bzw. zum Klimaschutz geleistet werden kann. Die mit der
intensiven Landwirtschaft einhergehende Bodenbearbeitung sowie die Dinger- und
Pestizideintrage wiirden weiterhin den Boden belasten. Ebenfalls wiirde sich die intensive
Landwirtschaft weiterhin negativ auf die biologische Vielfalt auswirken.

Bei einer Nichtdurchfihrung der Planung wirde insbesondere die Beeintrachtigung
gegeniiber Tieren - vor allem Offenlandbriitern - ausbleiben, die durch die Uberschirmung
der Ackerfldchen vergramt werden kénnen. Jedoch bewirkt die geplante Extensivierung im
Zuge des Anlagenbetriebs auch eine Habitataufwertung zur Steigerung der Artenvielfalt flr
viele andere Arten der Feldflur.

Weiterhin ergeben sich bei Nichtdurchfihrung einige Vorteile fir die groBraumige,
biologische Durchgangigkeit. Das Offenlassen der unteren 20 cm des Zauns erhalt die
Durchgangigkeit flr einen GroBteil der Arten des Offenlandes aber aufrecht.

Die Gemeinde Nordwestuckermark leistet mit der Planung einen Beitrag zum erforderlichen
Ausbau der erneuerbaren Energien. Um den auch von der Gemeinde gewlinschten Ausbau
der erneuerbaren Energien voranzubringen, wiirden bei Nichtdurchflihrung der vorliegen-
den Planung anderweitig Flachen fir die Nutzung durch erneuerbare Energien ausgewiesen
werden. Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild fanden voraussichtlich
dann an anderen Standorten im AuBenbereich statt.
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11 ANDERWEITIGE PLANUNGSMOGLICHKEITEN

» BauGB Anlage 1 Nr. 2 d): in Betracht kommende anderweitige Planungsmdéglichkeiten,
wobei die Ziele und der rédumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu beriicksichtigen
sind, und die Angabe der wesentlichen Griinde fiir die getroffene Wahl.

Mit dem vorliegenden Bauleitplan sowie dem geplanten Vorhaben wird das Ziel zur
Erzeugung regenerativer Energie verfolgt. In der Region der Uckermark bietet sich auf-
grund hoher Sonnenscheindauer eine Anlage fiir Photovoltaikmodule auf Freiflachen an.
Die Gemeinde Nordwestuckermark beabsichtigt daher, mit einem Vorhabentrager das
Vorhaben auf aktuell verfligbaren Flachen umzusetzen.

Hinsichtlich der Standortauswahl wurde von der Gemeinde Nordwestuckermark am
25.01.2024 ein Kriterienkatalog zur Planung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen be-
schlossen (Beschluss-Nr. 03/2024). Grundlage hierfliir waren mehrere Beteiligungsformate
mit Blrgerinnen und Blrgern, in deren Rahmen spezifische Kriterien fiir die Errichtung von
Freiflachen-Photovoltaikanlagen (FF-PVA) erarbeitet wurden. Aus dem Kriterienkatalog
ergeben sich verbindliche Festlegungen zur Standortauswahl, auf die in den Kapiteln 1.6.6
und 5.5.2 naher eingegangen wird.

Der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans liegt innerhalb
einer Potenzialflache, die in der ,Anlage zur Analyse Potenzialflachen FFPV - Szenario 2a"
des Amtes fiir Kreisentwicklung und Beteiligungsmanagement ausgewiesen ist, was ein
Pflichtkriterium der Gemeinde darstellt. (siehe Kap. 1.6.6). Somit werden mit der vor-
liegenden Planung die Anforderungen des ,Kriterienkatalogs zur Errichtung von
Photovoltaik-Freiflaichenanlagen in der Gemeinde Nordwestuckermark™ insbesondere
hinsichtlich der Standortauswahl, der zuldssigen AnlagengroBe sowie der Abstdnde zu
benachbarten FF-PVA eingehalten. Die Abgrenzung des Geltungsbereichs ist neben der
eigentumsrechtlichen Verfiigbarkeit der Flachen, einer glinstigen Exposition sowie einer
guten ErschlieBbarkeit das Ergebnis einer systematischen Standortsuche, die die von der
Gemeinde formulierten Anforderungen vollstédndig bericksichtigt.

Zur Frage nach der Notwendigkeit, landwirtschaftliche Flachen fir die Photovoltaiknutzung
umzuwandeln, ist Folgendes zu sagen:

In der Gemeinde stehen keine Flachen zur Wiedernutzbarmachung oder Nachverdichtung
in dem Umfang zur Verfigung, wie sie vom Vorhabentrager benétigt werden. Das trifft
auch auf den Innenbereich zu. Die Mdéglichkeit, Dachflachen fir die solare Energie-
produktion zu nutzen, ist der Gemeinde bekannt. Allerdings ist die Errichtung von PV-
Dachanlagen in einer vergleichbaren GesamtgroBe mit der geplanten PV-Freiflachenanlage
aufgrund der Kleinteiligkeit von verschiedensten Eigentumsverhdltnissen und den
speziellen technischen Voraussetzungen (z.B. bei der Dachinstallation) ungleich kompli-
zierter. Der Gemeinde oder einem Projekttrager stehen Dachfldchen in der geplanten
GréBenordnung nicht zur Verfligung.

Zur Frage des Aufrechterhaltens der landwirtschaftlichen Nutzung bei gleichzeitiger PV-
Nutzung in Form von Agri-PV-Anlagen ist Folgendes anzumerken:

Um eine intensive Landwirtschaft mit allen ihren Folgen unter den Solarmodulen zu
ermoglichen, waren diese aufwandig mit Fundamenten u. a. aufzustandern, dies wider-
spricht dem Gedanken der Energieerzeugung in Verbindung mit héherer Biodiversitat.
Zudem waren die Auswirkungen auf Landschaftsbild u. a. Schutzglter deutlich negativer
zu beurteilen. Weiterhin weist aus wirtschaftlicher Perspektive Agri-PV gegeniber kon-
ventionellen Freiflachen-PV-Anlagen mehrere strukturelle Nachteile auf. Die Investitions-
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kosten sind aufgrund aufwandigerer Unterkonstruktionen, gréBerer Bauhéhen und
erhoéhter Planungs- und Genehmigungsanforderungen deutlich héher, wéhrend gleichzeitig
eine geringere installierte Leistung pro Hektar realisiert wird. Dies flihrt regelmaBig zu
langeren Amortisationszeiten und einer niedrigeren Flachenproduktivitat im Stromertrag.
Zudem ist die Erlésstruktur komplexer und unsicherer, da sowohl landwirtschaftliche
Ertrage als auch Stromerlése witterungs-, markt- und férderabhangig sind. Ertrags-
minderungen in der Landwirtschaft konnen insbesondere bei ungeeigneten Kulturen oder
suboptimaler Anlagenkonfiguration nicht ausgeschlossen werden. Hinzukommen erhéhte
Betriebs- und Wartungskosten sowie regulatorische Risiken, etwa durch strenge
agrarrechtliche Anforderungen und die Gefahr des Verlusts des landwirtschaftlichen
Flachenstatus. Insgesamt ist Agri-PV damit haufig nur unter spezifischen Standort-,
Férder- und Nutzungsvoraussetzungen wirtschaftlich konkurrenzfahig. Diese sind nach der
Analyse des Vorhabentrdagers am Standort Nordwestuckermark nicht gegeben.

Weiterhin lassen sich innerhalb des Geltungsbereichs fiir die Erzeugung regenerativer
Energie keine anderen Planungen bzw. Vorhaben umsetzen. Fiur die Windenergie sind die
Flachen weder landesplanerisch vorgesehen noch aufgrund der naheliegenden Siedlungs-
bereiche geeignet. Dadurch kdame es zu erheblich gréBeren Konflikten hinsichtlich des
Artenschutzes, des Immissionsschutzes und des Landschaftsbilds.

Anderweitige Erzeugungsmoglichkeiten flir erneuerbare Energie, wie Geothermieanlagen
oder Biomasseverwertung, sind nicht umsetzbar. Entweder waren hier im AuBenbereich
erhebliche Infrastrukturanlagen notwendig, die starke Eingriffe nach sich ziehen. Oder es
sind die notigen Ausgangsstoffe und -medien nicht vorhanden.
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12ZUSATZLICHE ANGABEN

» BauGB Anlage 1: zuséatzliche Angaben:
a) eine Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren
bei der Umweltpriifung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung
der Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel technische Liicken oder fehlende Kenntnisse,

12.1 Technische Verfahren bei der Umweltpriifung /
Kenntnisstand

Fir die Ermittlung moéglicher Beeintrachtigungen der Umweltschutzgliter wurde der Ist-
und Planzustand gegentlibergestellt. Im Rahmen der Untersuchungen wurden sowohl Daten
aus Landesbestanden und (bergeordneten Planungen als auch Ergebnisse der
Kartierungen im Rahmen des Artenschutzbeitrags bewertet. Weiterhin ist der Grin-
ordnungsplan eine wichtige Grundlage fir die vorliegende Umweltpriifung.

Die Ermittlung des notwendigen Ausgleichs richtet sich nach den Hinweisen zum Vollzug
der Eingriffsregelung (HVE, MLUV 2009).

Die Entwicklung von MaBnahmen zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstat-
bestanden wird im Artenschutzbeitrag durchgefihrt.

Besondere Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind nicht aufgetreten,
technische Licken wurden nicht festgestellt. Der Kenntnisstand bezieht sich auf die
Entwurfsphase des vorhabenbezogenen Bebauungsplans.

12.2 MaBnahmen zur Uberwachung / Monitoring

» BauGB Anlage 1: zusé&tzliche Angaben:
b) eine Beschreibung der geplanten MaBnahmen zur Uberwachung der erheblichen
Auswirkungen der Durchfiihrung des Bauleitplans auf die Umwelt,

Nach § 4c Satz 1 BauGB muss die Kommune im Rahmen des ,Monitorings' die erheblichen
Umweltauswirkungen der Planung liberwachen bzw. im Rahmen der Uberwachung auch
die entsprechenden unvorhergesehenen nachteiligen Auswirkungen ermitteln, um ggf.
geeignete MaBnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Dabei ist in diesem Fall der Vorhaben-
trager, auch hinsichtlich der Kosten, mit heran zu ziehen.

Die Uberwachung sollte in Form von regelméBigen Uberwachungsterminen wahrend der
Bauausfihrung bis zur Fertigstellung erfolgen. Zu beachten sind die fachgesetzlichen
Verpflichtungen zur Umweltiiberwachung nach Wasserhaushalts-, Bundesimmissions-
schutz-, Bundesbodenschutz-, Bundesnaturschutzgesetz sowie ggf. weiterer Regelungen.
Nach der Fertigstellung sind die anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen regelmaBig
zu prifen.

Die Umsetzung der planinternen und der externen AusgleichsmaBnahmen sind in Ab-
stimmung mit der UNB einer fachgerechten Erfolgskontrolle zu unterziehen. Der Umfang
des Monitorings der MaBnahmen wird in den jeweiligen MaBnahmenblattern des
Grianordnungsplans und Artschutzbeitrags festgelegt.
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Insgesamt obliegt die Kontrolle der Umsetzung der Festsetzungen zur Minimierung derbau-,
betriebs- und anlagenbedingten Auswirkungen sowohl dem Vorhabentréger als auch der
Gemeinde Nordwestuckermark in Abstimmung mit den zusténdigen Fachbehérden.

12.3 Referenzliste der Quellen

» BauGB Anlage 1: zuséatzliche Angaben:

d) eine Referenzliste der Quellen, die fiir die im Bericht enthaltenen Beschreibungen und
Bewertungen herangezogen wurden.

Die Umweltprifung hat vorliegende Informationen ausgewertet:

Grinordnungsplan inkl. der Biotoptypenkartierung (Anlage 3)
Artenschutzbeitrag inkl. der Kartierungen von Flora und Fauna (Anlage 4)
Blendgutachten PVA Wilhelmshof (Anlage 5)

Brandschutzkonzept (Anlage 6)

Angaben zu Artenvorkommen (Fauna, Avifauna) und Wiesenbriter- und Rastgebiete
(LfU 2024)

Angaben zu Bodendenkmalen sowie eine Einschatzung zum Vorkommen bislang nicht
bekannter Bodendenkmale im Bereich des Plangebiets gemaB Stellungnahme der
Unteren Denkmalschutzbehérde vom 28.10.2025 im Rahmen der frihzeitigen
Beteiligung des vorliegenden B-Planverfahrens

GeoPortal LBGR Brandenburg: Daten zu Boden, Geologie, Hydrogeologie (LBGR 2025)
ALKIS-Daten zu Bodenschatzung (LGB 2025)
Klimadaten (DWD 2025a & 2025b)

Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR) inkl. Anlage
und Festlegungskarte (2019)

Integrierter Regionalplan Uckermark-Barnim (RP Uckermark-Barnim 2024)
Landschaftsprogramm Brandenburg

- Hauptbericht (MLUV 2001)

- Entwurf Biotopverbund-Wildtierkorridore (Herrmann 2016)

- Sachlicher Teilplan ,Landschaftsbild™ (2022) (Fischer & Roth 2022)

Kriterien zur Errichtung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen in der Gemeinde
Nordwestuckermark (Gemeinde Nordwestuckermark 2024a & 2024b)
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